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Nr. 227. Morgen: Ausgabe, 


Die Vorlage über die Tabakſteuer. 

Der von Preußen dem Bundes rathe vorgelegte Geſetzentwurf über 
die Tabakſteuer hat im Schooße des Bundesrathes eine ſehr weſentliche 
Verbeſſerung erfahren. Daß man von einer Erhöhung der Cigarren⸗ 

Neuer. Abſtand genommen, halten wir financiell wie volkswirthſchaftlich 
für einen durchaus wichtigen Schritt. Ob mit dieſer Verbeſſerung der 

twurf die Zuſtimmung des Parlaments erhalten wird, ſteht freilich 
noch dahin. Wir find, wie wir wiederholt ausgeſprochen haben, keines⸗ 
wegs für die Annahme deſſelben begeiſtert; vermag Jemand uns nach⸗ 
zuweiſen, daß ohne Erhöhung der Einnahmen aus dem Tabak das 
Werk der Zollreform fortgeführt werden kann, fo laſſen wir uns ſehr 
gern belehren; allein wir ziehen eine Erhohung der Tabakſteuer einer 


em 


volligen Siſtirung der Zollreform vor; wir ziehen auch die Erhöhung: 


der Tabakſteuer der Einführung einer Petroleumſteuer vor, und unter 
kleinen Umſtänden wollen wir uns eine Petroleumſteuer und eine erhöhte 
Tabakſteuer neben einander gefallen laſſen. 
Die Regierungsvorlage wird auf drei Klaſſen von Gegnern ſtoßen. 
Die eine will durchaus unter keiner Bedingung irgend eine Steuer⸗ 
erhöhung bewilligen. Die beiden anderen ſind im Princip mit einer 
Erhöhung der Tabaksbeſteuerung einverſtanden, allein fie ſtreiten mit 
einander über die Modalitäten. Die einen behaupten, die Vorlage 
treffe den inländiſchen Tabak mit größerer Härte als den amerikaniſchen, 
und vertheure jo gerade der ärmſten Klaſſe ihren Genuß unverhältniß⸗ 
mäßig; die anderen behaupten, die Vorlage treffe den amerikaniſchen 
Tabak mit größerer Härte als den inlänviſchen und vermehre jo den 


[ Zollſchutz, welcher dieſem zum Nachtheile der Staatskaſſe gewährt ſei. 
Die Einen ſagen: „Wie, die inländiſche Tabaksabgabe, die gerade die 


geringſten Tabake trifft, wollt Ihr auf das 2 ½ fache des bisherigen 
Satzes ſteigern, und der feinſte Havannah und Ambalema ſoll nur 
1½ Mal fo viel zahlen, wie bisher! Wo bleibt die Gerechtigkeit?“ 
Die Anderen ſagen: „Was, den Zoll auf amerikaniſche Tabake wollt 
Ihr um 2 Thlr. für den Centner erhöhen, und der inländiſche Tabak, 
der ohnehin ſchon ſo viel günſtiger behandelt wird, ſoll nur um 1 Thlr. 
die Höhe geſchraubt werden? Wo bleiben Eure freihändleriſchen An⸗ 
wandlungen, wo die Rückſicht auf die Staatskaſſe, die Ihr beſchädigt, 
indem Ihr Anlaß gebt, daß der Conſum des geringer beſteuerten Ar⸗ 
lkels begünſtigt wird.“ — Wer von beiden hat nun Recht!? 

Die „Frankfurter Zeitung“, ein Blatt, welches in erſter Linie der 
ſüddeutſchen Volkspartei anhängt, und in zweiter Linie etwas Freihandel 
treibt, machte vor einigen Tagen mit einem unverkennbaren Seitenblicke 

auf die Tabaksfrage den Vorſchlag, die ſüddeutſchen Freihändler moͤch⸗ 
ten ſich mit den hanſeatiſchen verbinden. Um dieſen Vorſchlag in ſeiner 
vollen Tragweite zu würdigen, muß man vor allen Dingen wiſſen, 
daß die Partei der ſüddeutſchen Freihändler aus zwei Perfonen befteht, 
nämlich aus dem Reichstagsabgeordneten Profeſſor Schäffle und dem 
Redacteur der „Frankfurter Zeitung“, Herrn Sonnemann. Die 
ubrigen Freihändler, welche im Süden leben, gehören nicht den ſüd⸗ 
deutſchen Fractionsrichtungen an. Wir haben nichts gegen die Partei 
der ſüddeutſchen Freihändler; wir haben nichts gegen die Perſon der 


Herren Schäffle und Leopold Sonnemann, die beide ehrenwerthe und 


Leinſichtige Männer find. Allein es ſcheint uns, die wir an größere 
ſtaatliche Dimenſionen gewöhnt ſind, daß eine Fraction, die nur zwei 
Mitglieder zählt, etwas ſchwach iſt. Der eine vertritt die Anſichten 
der Fraction im Parlament, dem Anderen fällt die ſchoͤne Aufgabe zu, 

als Volk hinter feinem Vertreter zu ſtehen; mein Gott, ja es geht, 
aber es imponirt nicht. Wir glauben, daß die hanſeatiſche Freihandels⸗ 
partei ſich durch dieſes Bündniß nicht weſentlich gekräftigt fühlen wird. 
Wir glauben, daß der Vorſchlag der „Frankfurter Zeitung“ im 
MWeſentlichen auf etwas Anderes hinausgeht. Sie meinte, die ſüddeut⸗ 
ſchen Schuszzöllner möchten gemeinſam mit den Vertretern der See: 
ſtädte die Vorlage zu Fall bringen. Herr Schäffle wird ſich dann 
Beiden anſchließen, den Einen, weil er ſüddeutſcher Particulariſt und 
den Anderen, weil er Freihändler iſt. Herr Sonnemann würde mit 

dem Aufgebot ſeiner ganzen Kraft als Volk hinter den Abgeordneten 
für Würtemberg und für Bremen ſtehen. Und dieſe Coalition gefällt 
uns nicht. Daß eine Erhohung der Tabaksſteuer abgelehnt wird von 

Abgeordneten, welche die Nothwendigkeit einer ſolchen Erhöhung zu⸗ 

geben, daß fie abgelehnt wird aus bloßem Mißverſtändniß, weil die 
Einen glauben, der inländiſche Tabaksbau werde zu ſehr und die Ande⸗ 
ren, er werde zu wenig geſchützt, das halten wir für irrationell. 

Und ſo würde es denn darauf ankommen, zu ermitteln, wer von 
Beiden Recht hat. Hier glauben wir nun, die Motive der Vorlage 
weiſen beiden Gruppen ihr Unrecht überzeugend nach. Wenn die 
Handelskammer von Bremen verlangt, daß, wenn der feinſte Havannah⸗ 
tabak um 2 Thlr. im Zoll erhöht wird, der Ohlauer Kreis ſich auch 
eine Erhöhung der Steuer auf ſein Product um 2 Thlr. gefallen laſſen, 
d. h. feine Morgenſteuer verfünffachen, von 4 auf 20 Thlr. bringen 
muß, ſo iſt das nicht allein verkehrt, es iſt nicht einmal ganz ehrlich. 


Wenn umgekehrt die Handelskammer in Ludwigshafen verlangt, daß, 


wenn die Morgenſteuer über den Betrag von 6 Thalern hinaus er⸗ 
böht wird, der Zoll auf ausländiſchen Tabak in demſelben geometri⸗ 
ſchen Procentſatz erhöht werden muß, fo iſt dies Angeſichts der That⸗ 
ſache, daß der ordinärſte amerikaniſche Tabak hinter dem beſten Pfälzer 
zurückbleibt, nicht allein verkehrt, es iſt auch nicht ganz ehrlich. Zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden entgegengeſetzten Forderungen hat die Regierung die 
richtige Mitte getroffen, und wer ſich mit dem Gedanken vertraut ge⸗ 
macht hat, daß überhaupt eine Erhöhung der Tabaksrevenuen eintreten 
muß, wird der Regierungsvorlage zuſtimmen können. 


Beleuchtung des vom preußiſchen Generalſtabe edirten 
Werkes: „Der Feldzug des Jahres 1866 in Deutſchland. 
(Drittes Heft: Schlacht bei Königgrätz.) 

N XXXIX. 
der Elbarmee ſichert durch Eroberung von Pofitionen 
an der Bi das Debouchee e Gros über diefelbe, — Die Avant. 
. Franſecki's unter General v. Gordon geht gegen den Wald von 
Venatek⸗Maslowed vor. — Furchtbarer Kampf in demſelben. — Die 
Einnahme von Ciſtowes. Nach dem Eingreifen neuer feindlicher 
Maſſen geht Ciſtowes unter ſchrecklichen Opfern wieder verloren. 
Auf dem rechten Flügel der Avantgarde der Elbarmee hatte 
das von Alt⸗Nechanitz abbiegende 2. Bataillon Regiments Nr. 33 
keinen Uebergang über die geſchwollenen Gräben finden können; es 
mußte daher bis Kunecitz (faſt 1“, Meile ſüdlich von Alt⸗Nechanitz) 
Marſchiren, hier 2 Compagnien des , ſächſiſchen Bataillons vertrei⸗ 
den und die halb zerſtoͤrte Brücke wieder herſtellen, ehe es über die 


Die Avantgard 
kei d 


slauer 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


Biſtritz gelangen konnte. Während ſich nun die Sachſen durch den 
Hradeker Thiergarten nach Neu⸗Prim (alſo nordoͤſtlich) abzogen, 
war das preußiſche Bataillon nach Schloß Hradek (oſtwärts) marſchirt 
und hatte General v. Schöler ebendorthin das 2. Bataillon Nr. 56 
entſendet. (Hradek liegt über ½¼ Meile ſüdöſtlich von Nechanitz und 
Y Meile ſüdweſtlich von Neu⸗Prim). Im Rückblick auf die im vori⸗ 
gen Briefe berichteten Stellungen ſtand hiernach gegen 11 Uhr die 
Avantgarde der Elbarmee auf einem natürlichen Brückenkopf, 
unter deſſen Schutz das Gros der Elbarmee auf das linke Ufer 
der Biſtritz zu debouchiren vermochte. (Alſo rechts bei Hradek: 2 Ba⸗ 
taillone; im Centrum auf der Höhe zwiſchen Hradek und Lubno: 2½ 
Bataillone und 2 Batterien, hinter der Hoͤhe: 10 Escadrons Huſaren, 
1 reitende Batterie; links in und bei Lubno: 2 ½ Bataillone). 

Die Anlage zur Schlacht mußte das Centrum des preußiſchen 
Heeres, die I. Armee nöthigen, den äußerſten Widerſtand auf dem bis 
jetzt in Beſitz genommenen Terrain zu leiſten. Dagegen ein nur mit 
großen Opfern zu erreichendes Vorgehen hätte den Feind vielleicht ver⸗ 
drängt, ehe die beiden Flügel⸗Armeen wirkſam werden konnten. So 
lange namentlich die II. Armee ſich noch im Anmarſch befand, mußte 
das feindliche Heer auf allen Punkten feiner Front befhäftigt — und 
aus dieſem Grunde die Biſtritz überſchritten werden. Da die Avant⸗ 
garde Franſecki's bereits feſten Fuß jenſeits gefaßt hatte, ergab ſich 
daraus ein allmäliger Uebergang vom linken Flügel aus. So folgten 
ſucceſſive die Diviſionen Horn, Herwarth und Werder, während 
die Diviſionen Tümpling und Manſtein, ſowie das Cavallerie⸗ 
Corps bleibend verfügbar gehalten wurden. Die zuſammengezogene Ca⸗ 
vallerie-Brigade Bismarck wurde zur Verbindung Horn's und 
Franſecki's entſendet; letzterer fand ſich aber genöthigt, über dieſelbe 
zur Sicherung feiner linken Flanke zu disponiren. 


Sehen wir nun nach den beiden Magdeburgiſchen Füſilier⸗Batail⸗ 
lonen zurück, welche unter Zychlinski vor dem Walde von Bena⸗ 
tek ſtanden. Dieſelben erhielten gegen 8 Uhr Verſtärkung durch das 
1. und 2. Bataillon Nr. 27, welche General v. Gordon mit erſteren 
in gleicher Höhe entwickelte. Obwohl man genen Wald bereits für 
ſtark beſetzt hielt und dabei die Meldung der Huſaren einlief, daß ſo 
eben von Maslowed noch 4 feindliche Bataillone hineingegangen 
ſeien, ſo entſchloß man ſich doch vorzugehen. In der That hatte die 
öſterreichiſche Brigade Brandenſtein 4 Bataillone aus ihrem Bisouaf 
ſüdöſtlich von Maslowed zu dieſer Zeit als Unterſtützung beider Vor⸗ 
poſtenflügel vorgeſchickt')),. Es war 8 ½½ Uhr, als General v. Gordon 
mit jenen 4 Bataillonen gegen den Wald zum Angriff überging 
(von Norden gegen Süden), das Gros nördlich von Benatek in einer 
Mulde aufmarſchirte und die Reſerve ebendahin folgte. (Der betref⸗ 
fende Wald, vom Generalſtabe Wald von Maslowed, im Munde 
der Truppen von Benatek genannt, war auf den Karten nicht ver⸗ 
zeichnet, man war daher völlig im Unklaren über ſeine Ausdehnung 
und Tiefe. Er war thatſächlich von Oſt noch Weſt 2000 Schr. lang, 
von Nord nach Süd 1200 Schr. breit, gegen Norden ſteil abgeböſcht, 
von vielen Schluchten und ſchwerpaſärbaeen Höhenrücken durchzogen, 
die ſich nur gegen die Biſtritz, weſtlich, ſanft abdachten. Der ganze 
Wald lag öſtlich des von Benatek ſtreng ſüdlich nach Ciſtowes führer: 
den Weges und war vom Wald bis zu dieſem Wege viel Klafterholz 
und Eichenſchonung. Dann war noch eine baſtionsartig nach Oſten 
(Horenowes) vorſpringende Waldparcelle mit Schonung bedeckt, alles 
Uebrige war Hochwald (mit und ohne Unterholz). 

Ordre de Bataille der Diviſion Franſecki: Avantgarde, 
General v. Gordon, die 4 bereits genannten Bataillone, Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 10, Batterie Kipping, 3. Pionier⸗Compagnie. Gros, 
General v. Schwarzhoff, Magdeburger Regiment 66, Magdeburger 
Regiment 26 (v. Blankenſee und v. Medem), Batt. Kühne. Reſerve, 
Oberſt v. Bothmer, 1. und 2. Bat. Nr. 67, Batterien Notz und 
Nordeck, 1% Compagnie Pioniere, 1 leichtes Feldlazareth. Während die 
Infanterie der Avantgarde gegen den Wald vorging, wandte ſich eine 
Escadron Huſaren rechts, um die Verbindung mit der 8. Dipifion auf⸗ 
zuſuchen, die anderen 3 übernahmen die unmittelbare Deckung der lin⸗ 
ken Flanke. Zwei Batterien Artillerie gingen auf eine öſtlich Benatek 
gelegene Höhe, mußten aber wegen ſtarker Bedrohung ihrer linken Flanke 
von Maslowed her wieder zurück, nachdem ein Geſchütz demontirt wor⸗ 
den war. Eine 3. Batterie ging dann durch Benatek zur Unter⸗ 
ſtützung des Infanterie⸗Angriffs vor, ihr ſchloſſen ſich die bereits zurück⸗ 
gegangenen an, und nun feuerten alle 3 vereint gegen die nächſten Ge- 
bäude von Maslowed. Die 4. Batterie der Diviſton gelangte erſt 
durch Benatek, als es bereits brannte, und feuerte dann auch füdlich 
dieſes Dorfes gegen die feindlichen Batterien von Maslowed. Wie hier 
dargeſtellt, fo verblieb die Artillerie der Divifion Franſecki während 
des ganzen Infanteriekampfes derſelben. 

Die feindliche Avantgarde hielt an der Waldliſiere nicht Stand, 
ſondern zog groͤßtentheils in der Richtung von Ciſtowes ab (Ciſto⸗ 
wes lag der Südweſtſpitze des Waldes gegenüber, % St. noͤrdlich von 
Lipa, 4 St. nordweſtlich von Chlum). Die 4 Bataillone folgten in 
den Wald. Auf dem rechten Flügel, durch den nach W. vorſpringen⸗ 
den Theil, das 1. Bat. Nr. 27; auf und neben dem Wege nach 
Ciſtowes das 2. und Füſ.⸗Bat. Nr. 27; auf dem linken Flügel, nach 
dem nördlich baſtionsartig vorſpringenden Waldtheil das Füſ.⸗Bat. 
Nr. 67. Von dem dagegen im Anrücken befindlichen Armee⸗Corps 
Feſteties waren zunächſt, um den Aufmarſch zwiſchen Maslowed 
und Chlum zu decken, 3 Batterien der Geſchützreſerve und 1 Ra⸗ 
keten⸗Batterie vorgegangen und hatten die Avantgarde⸗Artillerie ver: 
ſtärkt. Die Raketen⸗Batterie nahm in, die andere neben Maslo⸗ 
wed in den Placements Stellung, ſo daß nunmehr 40 feindliche 
Geſchütze ihr Feuer gegen die 4 preußiſchen Bataillone 
ſpielen ließen. Vergeblich bemühten ſich 18 preußiſche Geſchütze 
dagegen, um dies Feuer von der Infanterie abzuziehen. Bei einer 
Entfernung von 3500 Schritt und bei der trüben Witterung konnten 
fie nur nach dem Auſblitzen der feindlichen Geſchütze zielen. Als das 
Regiment Nr. 27 auf dem rechten Flügel im Walde vorging, ver⸗ 
ſtärkte ſich das feindliche Artilleriefeuer dorthin zu einer außeror: 
dentlichen Heftigkeit. In ſolchem Feuer erſtiegen die Magdeburger 
die bewaldeten ſteilen Abhänge und trieben dabei die feindlichen Jäger 
und Schützen zurück, die moͤglichſt hartnäckig Stand zu halten ſuchten. 
Es mußte daher jetzt der Zuſammenhang der Bataillone verloren gehen. 
Indeß es gelang, nach empfindlichem Verluſt an Offizieren und Leuten, 
bis an die jenſeitige (ſüdliche) Liſtere des Waldes vorzudringen. (Hier⸗ 
bei hatten auf dem rechten Flügel 2 Bataillone Michael und Jäger 


Zeitun 


ne ge e Nr. 0. em übernehmen alle Pofl⸗ 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den Übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 16. Mai 1868. 


Nr. 27, dann Theile des Jäger⸗Bataillons Nr. 4, 2 Bataillone Erz⸗ 
herzog Heinrich vom Corps Erzherzog Ernſt und 1 Bataillon Sachſen⸗ 
Meiningen — auf dem linken Flügel die dritten Bataillone der Re⸗ 
gimenter Michael und Wilhelm in Wirkſamkeit geſtanden.) Das 
1. Bataillon Nr. 27 gelangte zuerſt ins Freie; der Bataillons⸗Com⸗ 
mandeur Oberſtlt. v. Sommerfeld war erſchoſſen. Unterdeß diri⸗ 
girte noch im Walde Oberſt v. Zychlinski die in Compagnie⸗Colon⸗ 
nen aufgelöſten Abtheilungen. Wiederholentlich wurde der 
Feind mit ſchlagenden Tambours attaquirt und geworfen; 
Alles drängte im furchtbarſten Granatfeuer nach vor⸗ 
wärts. Das 1. Bataillon hielt die Waldſpitze gegen Ciſtowes feſt, 
indeß der Oberſt das 2. Bataillon heranführte und hier im Kampfe 
gegen Ciſtowes bereits 1 Füſtlier⸗Compagnie vorfand. So entſtand 
nun am Waldrande ein hitziges Schützengefecht gegen Ci ſtowes, wäh: 
rend öſterreichiſche Abtheilungen auch noch im Walde kämpften. Zwei 
Hauptleute von Nr. 27 ſtürzten, dem Oberſt das Pferd unterm Leibe. 
Der linke Flügel, Oberſtlt. v. Buttlar, hatte zwar alle Anſtrengungen 
des General v. Brandenſtein zu nichte gemacht, um ihn aus dem 
baſtionsartigen Theile des Waldes hinauszuwerfen, aber er vermochte 
den auf einem ſteilen Bergabhang vor ſich befindenden Feind von dem⸗ 
ſelben nicht zu vertreiben, bis das 1. und Füſ.⸗Bat. Nr. 66 vom 
Gros der Diviſion eintrafen, durch umfaſſenden Angriff die feindlichen 
Jäger vertrieben und die erneuten Vorſtöße herangerückter Verſtärkungen 
zurückwarfen. So gelangte man in Beſitz des größten Thei⸗ 
les des Waldes, ohne jedoch bei deſſen großer Ausdeh⸗ 
nung und bei dem noch ſtellenweis im Innern tobenden 
Kampf die ganze fenſeitige Liſiere beſetzen zu können. 
Dieſe erſten Erfolge ſollten jedoch noch ernſtlich in Frage 
geſtellt werden, indem ſich bald der Kampf um den Beſitz 
des Waldes zu immer größeren Dimenſionen ſteigerte. 

Vom Corps Feſteties war die Brigade Fleiſchhacker (7 Bat.) 
herangerückt, während bisher die erwähnten Truppen vom III. Corps, 
die Brigade Brandenſtein und die durch Reſerve bereits verſtärkte Ar⸗ 
tillerie ſchon mit Uebermacht gegen die Preußen gekämpft. Die Bri⸗ 
gade Fleiſchhacker ging jetzt in 2 Treffen auf Ciſtowes los, nur ihre 
Jäger gegen den Wald nach rechts ſendend, ihre Batterie bei Mas⸗ 
lowed auffahrend, während das Regiment Nr. 27 nach und nach 
auch bereits aus Ciſtowes den bisherigen Feind vertrieben hatte, 
wobei General v. Gordon und Oberſt v. Zychlinski den Kampf 
geleitet. Mit dem Heranrücken der Brigade Fleiſchhacker gingen 
aber auch die aus Ciſtowes vertriebenen feindlichen Truppen wieder 
gegen daſſelbe vor. Der Stoß dieſer überlegenen Maſſen 
traf die linke Flanke und ſogar den Rücken der am wei⸗ 
teſten vorgedrungenen Compagnien des Regiments Nr. 27. 
Es entſtand ein wahrhaft furchtbarer Kampf. Eine Com⸗ 
pagnie verlor alle Offiziere, die Dffigier- Stellvertreter 
und den Feldwebel. Die Preußen mußten, wo ſie konnten, zurück. 
Brigade Fleiſchhacker beſetzte die Lifiere von Ciſtowes und rückten 
jegt weitere Reſerven dahinter, während noch andere Truppen des 
Corps Feſtetics gegen den Wald vorgingen. Der feindliche 
Führer, F.⸗M.⸗L. Graf Fefteficd, war indeß ſchwer ver 
wundet worden. 


Breslau, 15. Mai. 


Mit Recht iſt in jüngſter Zeit das Verhältniß zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich wieder zum erneuten Gegenſtande der Erörterung in der Preſſe 
beider Länder gemacht worden und mit Recht hat man bei dieſer Gelegen⸗ 
heit beſonders hervorgehoben, daß das vom Abgeordneten Löwe im deutſchen 
Zollparlament neulich geſprochene Wort, „Preußen und das preußiſche Volt 
kennen keinen Haß gegen Oeſterreich“, wenigſtens inſofern eine Wahrheit ſei, 
als von einem Haſſe gegen die Bevölkerung Oeſterreichs auch da niemals die 
Rede ſein konnte, wo man das öſterreichiſche Regierungsſyſtem, wo man die 
herkömmliche Politik des Hauſes Habsburg, gegen welche ſich Deutſchland zu 
keinem Danke verpflichtet erkennen kann, auch mit den Waffen der Gewalt 
zu bekämpfen für Pflicht hielt. Auch uns hat es eben deshalb nur mit hoher 
Freude erfüllen können, daß namentlich die Wiener „Preſſe“ und die „Neue 
freie Preſſe“ dieſen „erſten Freundesgruß aus dem jenſeitigen Lager“, dieſen 
„erſten Morgenſtrahl einer nationalen, wahrhaften und praltiſchen deutſchen 
Politik“, ohne Rückhalt willkommen heißen. Ob man indeß ſich nicht weit 
von der Wahrheit verirrt, wenn man die gegenwärtige Politik der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung ſchon danach angethan findet, um darauf die Hoffnung einer 
dauernden freundſchaftlichen Verbindung zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
begründen zu können, dieſe Frage möchten wir doch wenigſtens noch jo 
lange erheben, als es öſterreichiſche Blätter ſelbſt noch für angezeigt halten, 
gegen die auswärtige Politik des Herrn v. Beuſt in der Weiſe Front zu 
machen, wie es in dieſen Tagen der „Wanderer“ wieder gethan hat. Nach⸗ 
dem das gedachte Blatt es nämlich in einem „Innere und äußere Wechſel⸗ 
wirkungen“ überſchriebenen Artikel bitter beklagt hat, daß Herr v. Beuſt es 
verſtanden habe, „die auswärtige Politik dem Einfluſſe der parlamentariſchen 
Körperſchaften fo gut wie gänzlich zu entziehen“, behauptet es, daß Oeſter⸗ 
reich durch die don Ehrgeiz nicht freie Sucht, das unter ſeiner Leitung ſtehende 
Reich eine Rolle ſpielen zu laſſen, in eine keineswegs beneidenswerthe Lage 
gebracht worden ſei. 

„Sagen wir es offen heraus“ 


wir — ſo fügt das Blatt ſodann wörtlich 
hinzu, — „in die Rolle, welche 


7 wiſchenträger ſpielen, denen es ſchließlich 
doch nicht vergönnt iſt, ihre Freude daran zu haben, wie die Saat ihrer 
Verhetzungen und Einfluſterun en aufſchießt. Die Jude als die Diplo⸗ 
matie als eine Art „freie Kunſt“ betrieben worden, ſind eben borüber, und 
ſeitdem die Völker keine Schachfiguren mehr ſind, it es mit den ſinnreichen 
diplomatiſchen Schachzügen vorbei. Die öfterreihifche — nach außen 
war aber ung 255 auch nur eine einzige That aufweiſen zu können, 
aus lauter ſolchen Schachzügen zufammengejebt. 

„Man wird es doch nicht eine That nennen wollen, wenn man mit 
Paris liebäugelte, während man in Berlin die „Vergeltungspolitik“ per⸗ 
horrescirte, oder wenn man in Berlin Par Abſicht, rankreich zu unter⸗ 
ſtützen, desavouirte, während man in Paris die Fäden der entente cor- 
diaie durch den Fürſten Metternich weiter ſpinnen ließ. Muß es ferner 
nicht einen ganz jämmerlichen Eindruck machen, wenn man, um Preußen 
der Gefahr, die Im von Frankreich drohe, und den Werth der öfterrei- 
chiſchen Freundſchaft vorzuhalten, durch die Officioſen die alarmirendſten 
Nachrichten über die aggreſſiven Abſichten des Tailerien⸗Cabinets und die 
franzöſiſchen Rüſtungen verbreiten, und ohne erſt abzuwarten, ob die Ver⸗ 
betzungen verfangen, ſchon von denſelben Federn Oeſterreich eine Vermittler⸗ 
rolle vindiciren ließ??? 

„Und was war, obgleich jeder dieſer Schachzüge von einer Menge die 
Beuſt'ſche Politit derhimmelnden Preßbureau⸗Arkikel accompagnirt war, 
das Reſultat des Ganzen? Daß man nunmehr von der Unverläßlichkeit 
der öſterreichiſchen Politik in allen Lagern auf das ( ründlichſte überzeugt 
ſein muß. Schon beute dürfte man in jenen Kreiſen, welche den Con⸗ 


ie . 


ſtitutionalismus, welche die „gute Poli 1 Inne als einen „lei 
nothwendigen Behelf“ für die äußere Poltik betrachten, zu der Uebe 
zeugung gelangt fein, daß wa nicht beſbähren, daß bis jeh 
nirgends Lorbeeren zu holen ware 6 1 Pi 
So der „Wanderer“, Wir upfererſeits knnen 51 je wehr wir un 
von keinem 1 0 gegen Oeſterreich beſeelt willen, auch nur deſto mehr, k 
Intereſſe Oeſterreichs, dem Wunſche anſchließen, daß auch die : oe 
Politik Oeſterreichs mehr und mehr die alten altsgefährenen eleiſe der⸗ 


laſſen und dagegen die neuen Bahnen betreten möge, auf welchen ſeine in⸗ 
nere Politik von Erfolgen begleitet wurbe, die ſelhſ feinen Gegnern Achtung Stel 


abgenbthigt, das Herz ſeiner Freunde aber mit der aufrichtigſten Freude er⸗ 
füllt haben. 8 

Daß die Unterhandlungen, welche in Berlin über den Handelsvertrag 
zwiſchen der Schweiz und dem Zollpereine gepflogen wurden, zu keine 


Reſultate geführt haben, wurde bereits gemeldet. Eine Berner Correſpondenz 


der „K. Z.“ findet dies für den Handel und die Induſtrie der Schweiz um 
ſo verhängnißvoller, als laut Vernehmen von gut unterrichteter Seite der 
mit dem Königreiche Italien projectirte Handelsvertrag in gewiſſer Beziehung 
zu dem Handelsvertrage mit dem deutſchen Zollvereine geſtanden haben ſoll. 
Ueber die Urſachen des Scheiterns dieſes Vertrages bewahrt man, ſo fügt 

die Correſpondenz hinzu, im Bundespalais zwar noch Stillſchweigen, indeſſen 
wird doch als beſtimmt von anderer Seite verſichort, daß das Verlangen 
der deutſchen Südſtaaten, betreffend die Aufhebung des Ohmgeldes, welches 
die Cantone von fremdem Biere verlangen, ſeine Haupturſache ſei. 


Die Behauptung, daß zwiſchen der ſtalieniſchen und franzöſtſchen Re, 
gierung durch Vermittelung des Prinzen Napoleon eine Berftändigung behufs 
der Löfung der römiſchen Frage anzubahnen vexſucht worden ſei, wird bon 
mehreren Seiten beſtätigt; indeß verlautet über die Art der Vorſchläge, 
welche der Prinz gemacht haben ſoll, nur ſo viel, daß derſelbe im Falle der 
Annahme gewiſſer Bedingungen von Seite Italiens, die unverzügliche Zur 
rückziehung der franzöſiſchen Truppen aus dem Kirchenſtaate in a5 d ge⸗ 
ſtellt habe. Es ſcheint aber, daß eben die Bedingungen, an welche die Zur 
rückziehung der franzöſiſchen Truppen aus dem Kirchenſtaate geknüpft wur⸗ 
den, der italieniſchen Regierung nicht zuſagten, da der Miniſter⸗Präfident 
Graf Menabrea dem Prinzen rundheraus erklärte, daß, ſo großen Werth 
auch die italieniſche Regierung auf das Aufhören der fremden Intervention 
in Italten lege, ihre Intereſſen und ihre Würde es ihr verbieten, die von 
Frankrelch vorgeſchlagenen Bedingungen zu acceptiren. Dieſer entſchievdenen 
Abweiſung gegenüber ſoll aue EM Napoleon jeden weitern. 55 zur 
Anbahnung einer Verſtändigung aufgegeben haben und vielleicht Kon die 
Berufung des Herrn v. Malaret einigermaßen mit dieſem Zwiſchenfalle zu⸗ 
ſammen; es ſcheint beinghe, daß in dem Grade, als die italienſſche Regie⸗ 
rung ſich in der römiſchen Frage feſervirt verhält, 5 franzöͤſiſche Gouper⸗ 
gement beſtrebt iſt, die Sitügtion zu klären und eine Lö 
Aus Rom wird namentlich der „Gazette de France“ berichtet, daß d 
finanziellen Hilfsmittel der päpstlichen Regierung zu Ende gehen und da 
wenn Italien durch Frankreich nicht bei Zeiten veranlaßt würde, feinen Theil 
an der päpſtlichen Staatsſchuld wieder zu übernehmen, der heilige Vater jeht 
bald nicht mehr im Stande wäre, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. 
Dieſer römiſche Schmerzensſchrei, der eine directe Aufforderung an die fran⸗ 
zöͤſiſche Regierung enthält, ſich des bedrängten heiligen Stuhls gegen das 
„wortbrüchige Italien“ anzunehmen, dürfte grade jetzt vielleicht in Paris 
einen einigermaßen günſtigen Boden finden. Wie man nämlich verſichert, 
hat ſich die franzöſiſche Regierung neuerdings beſchwerdeführend nach Florenz 
gewendet, um in ziemlich bitterer Weiſe ſich über die feindſelige Haltung zu 
beklagen, welche der italieniſche Generalconſul in Tunis, Ritter Quigina 
Puliga, Frankreich gegenüber eingenommen. Die Stimmung gegen Italien, 
das man aufs Neue des ſchnödeſten Undanks zeiht, iſt in Frankreich wiederum 
eine gereizte, umſomehr da man, wie die Mittheilungen unter „Paris“ des 
Näheren ergeben, Beweiſe in der Hand zu haben glaubt, daß der Vertreter 
Italiens, deſſen man ganz) ſicher zu ſein dachte, in dieſer Angelegenheit mit 
dem engliſchen politiſchen Agenten in Tunis, Sir Robert Wood, ſich ver 


Theater. | 

Der oft genug angekündigte, aber niemals erſchienene „Barbier“ 
von Roſſini iſt endlich am Donnerstag mit Herrn Simons (vom 
Stadttheater in Koln) in Scene gegangen, dem es in der Titelrolle 
auch gelang, einen recht günſtigen Etfolg zu erzielen. Die gar zu 
großen Hoffnungen, die man auf dieſen Erlöſer aus der Baritonnoth 
ſetzte, haben ſich zwar als illuſoriſch erwieſen. Es gebricht der Stimme 
des Hrn. Simons an Glanz und Adel des Tones, es gebricht ihr 
ferner die kernige Tiefe, und ihre beſte Kraft liegt in der Höhe, wo das 
Organ in das Gebiet des Tenors hinüberſtreiſt. Nach den vielen miß⸗ 
lüften Verſuchen iſt es aber immerhin als ein Glückszufall für die 
Direction zu bezeichnen, in den Beſitz eines Baritons gelangt zu ſein, 
der ſich von Anfang herein als einen Sänger von guter Routine 
und vieler Sicherheit legitimiren konnte. Was Herr Simons 
in Rollen, wie „Don Juan“, „Templer“, „Tell“ zc. zu leiſten im 
Stande iſt, muß abgewartet werden. Sein Engagement dürfe aber 
ſchon nach der erſten Leiſtung jedenfalls als wünſchenswerth erſcheinen. 
Den Preis des Abends errang Frau Dumont⸗Suvanny, deren 
„Moſite“ in Geſang und Spiel einen bezaubernden Reiz ausübte. Die 
Sängerin ſchmückte den ſigurirten Theil der Rolle mit allerlei glänzen⸗ 
dem Beiwerke, und führte die Verzierungen eben ſo geſchmackvoll als 
fließend aus. Der weiche, ſympathiſche Klang des Organs verleugnete 
ſich keinen Augenblick und die dramatiſche Geſtaltung trug das Gepräge 
lächelnder Schalthaftigkeit. Die Leiſtung wurde mit rauſchenden Beifalls⸗ 
ſpenden belohnt. — Herr Garſc hat, um die Vorſtellung zu ermög⸗ 
lichen, die Partie des „Almaviva“ im letzten Augenblick und ſelbſt ohne 
Orcheſterprobe übernehmen müſſen. Ueberdies wurde er im Laufe des 
Abends von einem Unwohlſein befallen, wovon Herr Director Lobe 
das Publikum vor Beginn des zweiten Actes in Kenntniß ſetzte. Trotz 
alledem war die Leiſtung eine recht rühmliche, ſoweit ſie den getrage⸗ 
nen Gefang betraf. Der colorirte Theil blieb allerdings im Schatten, 
das iſt nun aber einmal die ſchwache Seite aller deutſchen Tenoriſten⸗ 
und wir erinnern uns nur auf Einen, der vor vielen Jahren als Mit⸗ 
glied der Breslauer Bühne auch dieſe Seite der Rolle zu krefflicher 
Geltung brachte; Weixelstorfer. — Von unverwüſtlicher Wirkung 
erwies ſich auch diesmal wieder der „Bartolo“ des Herrn Prawit, 
der mit Recht die Ehren des Abends theilte. — Der „Baſilio“ ver: 
langt einen Opernſänger, was der ſonſt ſo tüchtige Komiter und 
Schauſpieler Herr Martinius doch einmal nicht iſt. Er leiſtete das 

Möͤglichſte, womit der Rolle aber nur wenig geholfen war. 
Die Geſammtvorſtellung war durchaus befriedigend und verdiente 
die freundliche Aufnahme, welche ihr von Seiten des zahlreich verſam⸗ 
melten Publikums zu Theil ward. — Die Claque arbeitete übrigens 

vortrefflich. M. Kurnik. 


Der blaue Cavalier. 
MNoman von A. B. Brachvogel. 
II. Dand. 


Viertes Kapitel. 
Nach faſt zwölflähriger Abweſenheit grüßte William als Herzog 
und Carl von Craven die heimiſche Küſte wieder. Seine Jugend 


ſung berhennfabren. b 
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tändigt bat. Der Leztere legte ſchon zur Zeit des großen Gemetzels in 


Syrien eine franzoſenfeindliche Haltung an den Tag. 
Die franzöſichen Blätter ſind, nachdem die kaiſerlichen R 


getdleſen. Nächſtdem aber wird die franzöſiſche Preſſe durch das Gerücht 
von dem bevorſtehenden Rücteitte des iſters des Innern beſchäftigt. 
Daſſelbe läßt den Letzteren durch Herrn Chevreau, Präfecten von Nantes, 
Herrn Mouſtier aber durch Herrn Drouyn de Lhuys erſetzt werden. Die 
ung Röuher's bringt es mit ſich, daß er auf die Dauer nur in einem 


Cäbinette bleiben kann, das aus Männern beſteht, die in den Hauptfragen 


mit ihm einverſtanden ſind. Herrn v. Mouſtier wird zum Vorwurfe ge⸗ 
macht, daß er durch ſeine Sorgloſigkeit die Schwierigkeiten in Tunis herbei⸗ 
geführt habe. — Man ſagt, die Kaiſerin ſei in der letzten Zeit aus dem 
Grunde von den Miniſterberathungen fern geblieben, weil ihr Beſtreben, die 


zu fördern und damit es zu erreichen, daß i die ihm im Einkla 
mit den Anforverungen der Zeit aufgebürdeten Laſten geduldig trage. j 


Deutſchland. 
= Berlin, 14. Mal. 
Thätigkeit der Reichstags⸗Commiſſionen.] Die Tabaks, 
ſteuer⸗Vorlage beſchäftigte geſtern und heute die Mitglieder d 
Zollparlaments ungemein; noch iſt das Endreſultat nicht abzuſeh 
und um fo weniger, da die Meinungen in den Fractlonen total a 
einander gehen. In der Fraction der Nationalliberalen haben ſich pie 
Stimmen für Ablehnung ausgeſprochen, jedenfalls wird dieſe Fractio 
nicht geſchloſſen abſtimmen, ſondern den einzelnen Mitgliedern frei 
Hand laſſen. Inzwiſchen hat der Abg. Tweſten heute folgende 
Amendement eingebracht: Ein, 
Das 2 wolle beſchließen: . 
1) im 8 1 Al. 2 * } 
ftatt „unter 3 Quadratruthen“ zu ſetzen unter 6 Quadratruthen; 


2) im 8 7 unter Abänderung der Vergütungsſätze den erſten und zweiten 


Satz dahin zu faſſen: 


der 15 55 Vergütungsfag beträgt für den Centner Rohtabak und 
al 15 Sgr. für den Centner entrippte Blätter und Tabaks⸗ 
des Schnupftabaks) 20 Sgr. Der Bundes⸗ 


Schnupftaba ; 
Fabrikate (mit Ausnahme 


hatte er im Kampfe für die Glaubensfreiheit eines fremden Landes, 
für das Glück der angebeteten Frau, der Königstochter, hingegeben, die 
nun an ſeiner Seite in das Land ihrer Jugend zurückkehrte, das gegen 
ihr Haus eben in vollen Waffen ſtand. Reich an Erfahrungen, ge⸗ 
wöhnt an die Wechſelfälle des launiſchen Geſchicks, gingen Beide neuen, 
nicht minder ernſten Kämpfen und Gefahren entgegen. — 

London war gegen den König bis an die Zähne bewaffnet, hier 
wie in allen größeren Handelsſtädten herrſchte unbedingt das Parla⸗ 
ment. Die Anhänger Carls hatten längſt die Reſidenz verlaſſen, um 
welche rings in der Eile Forts erbaut worden, und waren auf's Land, 
namentlich aber gen Norden geeilt, wohin der König ſeinen Weg ge⸗ 
nommen. Beſonders hatte das Londoner Volk den Kanal und die 
Einfahrt der Themſe im Auge, wußte man doch, daß dort die von Holland 
fruchtlos zurückgekommenen Agenten des Königs lauerten und allerlei 


herrenlos Volk aufboten, daß endlich die engliſche Flotte ganz royaliſtiſch 


geſinnt war und Königin Henriette, reichlich mit Mitteln verſehen, 


ein Invaſionscorps auf dem Continent zu werben im Begriff ſtehe. 
Deshalb war das berühmte Tilburyfort am linken Themſeufer, einſt 
von Eliſabeth gegen die Spanier errichtet, nunmehr ſtark armirt und 
Das Parlament hatte dorthin den größten Theil der alten 


bemannt. 
Artillerie⸗Compagnie von London unter Sir Hugh Wollaſton, dem 
Sohne des berühmten Indiakaufmanns und ein Milizregiment unter 
Capitän Skippon gelegt, über Fort und Leute aber Sir Greſham 


vom Hauſe der Gemeinen geſetzt. Das Fort, um welches ſich ſcharf 
der Fluß wand, dominirte die ganze obere Mündung deſſelben wie das 
jenſeitige Ufer, auf welchem überdem Reiter der Miliz ein Baracken⸗ 
batten und Streifwachen ausſchickten. Endlich hielten 
ſtark bemannte Boote ſcharfe Polizei auf dem Waſſer, ſo daß nichts 
Verdächtiges unbemerkt bleiben konnte. In der That hatten auch alle 
Kauffabrer längſt die Einfahrt verlaſſen, Handel und Wandel lag 
gänzlich darnieder. Wer wollte auch riskiren, Schiff und Ladung in 


lager bezogen 


die Hand einer der ſtreitenden Parteien gerathen zu laſſen? 


Auf der ſüdöſtlichen Strandflͤche, dicht unterhalb des Forts bei ein 
paar Schifferhütten, welche die Miliz in Beſitz genommen und bei denen 
die Artillerie⸗Compagnie zwei Stücke aufgefahren hatte, fanden drei 


ö chen von 3) 
Orleans genügend beſprochen worden, in dieſem Augenblicke mit ihren 14 
AR. e hauptſaͤchlich nur auf den Streit über Schutzzoll und Freihandel 


Eintt 


jolen und durch. Stlußberathung, Li 
noch übrige Zeit bis zum a, 


Großjährigkeitserklärung des kaiſerlichen Prinzen vor der geſetzlichen Zeit 
zu bewerkſtelligen, weder bei den Miniſtern noch beim Kaiſer Eingang findet. 

Von den engliſchen Blättern wird die in Orleans gehaltene Rede 
Napoleons III. ſehr lebhaft beſprochen, obſchon man zugiebt, daß ſie mehr 
Aufſehen durch das, was fie nicht berührt, als durch ihren wirklichen Inhalt 
erregt. „Morning⸗Poſt“ findet die Erwähnung des allgemeinen Friedens 
während der letzten zwei Jahre nicht ſehr berechtigt, da die ganze Zeit über unter⸗ 
drückte Aufregung und Beunruhigung mehr die herrſchende Stimmung bezeichnet 
hätten. Daß der Kaiſer nicht ſeine eigenen friedlichen Abſichten für die Zu⸗ 
kunft hervorgehoben, könne kaum befremden, da eine ſolche Verſicherung von der 
Vorausſetzung eines Verdachts auf der andern Seite ausgehe. Der „Herald“ 
iſt ebenfalls der Anſicht: es ſei natürlich, daß friedliche Geſinnungen nicht in 
der Rede zur Schau getragen würden. Der Grund zu dieſer Meinung ift indeſſen 
ein anderer, als der von der „Morning ⸗Poſt“ in treuer Freundſchaft für das 
bonapartiſtiſche Haus mitgetheilte. Nach dem „Herald“ halte es Napoleon für 
vergebene Mühe, Verſicherungen zu ertheilen, die doch Niemand glaube. Nichts⸗ 
deſtoweniger ſei es aber befriedigend, daß der Kaiſer nicht die treffliche Ge⸗ 
legenheit benutzt habe, um die kriegeriſche Stimmung im Lande zu ſchüren. 
Das allein deute ſchon auf friedliche Abſichten. Einſtweilen hält die „Poſt“, 
welche überhaupt die Lage ihrer Haltung gemäß für noch günſtiger anſieht, 
einen Krieg für unwahrſcheinlich. Die Garantien des europäiſchen Friedens 
ſeien auf feſteren Grundlagen als bloßem Fürſtenwort gegründet. Preußen 
werde keinen Krieg beginnen und Napoleon werde ebenfalls nicht ſo wahn⸗ 
ſinnig fein, einen Angriff auf Preußen zu machen, bei dem er alles ver⸗ 
lieren könne, ohne Hoffnung auf einen entſprechenden Gewinn zu haben. 
Ein ſo kluger Mann wie der dritte Napoleon werde ſich nach Kräften be⸗ 
mühen, den Frieden zu erhalten, die commercielle Prosperität des Landes 


[Die Tabaksſteuer⸗Vorlage. — 


6 Sgr. ) zu ſetzen 3 Sgr. (10% Kr.) und 


ſämmtlichen Vorberathungen, alſo über die Tabaksvorlage und 

Zolloereins⸗ Tarif bis etwa zum Himmelfahrtskäge (21. d. Mts.) zu 
enden, ſo daß für die Schlußberathungen und die Erledigung einer 

Anzahl kleinerer Vorlagen, welche n b 


feit, alſo elreg 8 
ausreichen werden. — Am 1 Juni ſollen die iten des Reichl 


tages beginnen und in täglichen Sitzungen fo weit wie moglich geföt 


dert werden, ſo daß ihre Abwickelung im Laufe des Juni erfolgen 
kann. Die Commiſſionen des Reichstages haben inzwiſchen das 


ihnen überwieſene Material fo weit gefordert, daß für die Plenat“ 


Sitzungen erheblich vorgearbeitet iſt. Von Vertagung des Reichstages 


bis zum Herbſt iſt nie die Rede geweſen. — Im Reichstage waren 


heute wieder mehrere Commiſſionen thätig. Die Commiſſion zur Br 
rathung des von Schulze⸗Delitzſch eingebrachten Antrages auf 
Ausdehnung der preußiſchen Genoſſenſchaftsgeſetzgebung auf den 
norddeutſchen Bund beendete heut ihre Sitzungen, indem ſie die noch 
zu erledigenden Paragraphen mit geringen, meiſt redactionellen Aende: 
rungen, annahm. Als weſentlich heben wir hervor, daß im $ 60 die 


Zmonatliche Friſt geſtrichen wurde, binnen welcher die einzelnen Bun⸗ 
desregierungen die nöthigen Ausführungsbeſtimmungen Faun hätten. 
3 


Dafür wurde aber § 61, nach welchem das Geſetz onate nach der 
Publikation in Kraft treten follte, dahin geändert, daß dafür als Ter- 
min beſtimmt der 1. Januar 1869 angenommen wurde. Die Com- 
miſſton beliebte für das Plenum ſchriftlichen Bericht; Referent iſt der 


Abg. Dr. Becker (Dortmund). — Auch die Commiſſton zur Bera⸗ 


thung des Geſetzentwurfs, betreffend die Aufhebung der Schuld⸗ 
haft, ſchloß heut nach 6ſtündiger Debatte ihre Sitzungen. Die Dis⸗ 
cuſſton drehte ſich hauptſächlich darum, ob gegen Ausländer der Pet 
ſonal⸗Arreſt zuläſſig erhalten werden ſollte, oder nicht. Lebhafte Klagen 
wurden namentlich über die Beſchwerden und Mühſale geführt, welche 
die Einziehung von Forderungen von ruſſiſchen Unterthanen in ihrem 
Gefolge hätten. ) 
ändert und 2 in folgender Faſſung an: „die gefeglichen Vorſchriften, 
welche zur Sicherung der Einleitung oder Erledigung des Verfahrens 
einſchließlich des Executions verfahrens, den Perſonalarreſt geſtatten 
(Sicherungsarreſt), bleiben unberührt Es gilt dies insbeſondere von 
den Vorſchriften über den Sicherungsarreſt gegen Nich tangehoͤrige des 


hier wurde ſchriftlicher Bericht beſchloſen. — Die Commiſſton zur 
Berathung einer Gewerbeordnung behandelte heut die § 22—31 
und hielt ſich im Ganzen an die Faſſung der Vorlage. Nur wurde 
8727, des Inhalts: „Ueber die Zuläſſigkeit der Errichtung oder Ver 
legung bon Bäde⸗Anſtalten, Turn⸗Anſtälten, Fechtſchulen und Tan 
Schulen zu beſtimmen, bleibt den Landesgeſetzen vorbehalten“ geſtrichen. 
— Die Petttionscommiſſton erledigte heut elne große Anzahl von 
Petitionen ohne weiteres Intereſſe. Die Petition des Redacteuré 
A. Bernſtein auf Bewilligung einer Summe von 6000 Thlr. zu 
einer Südſee⸗Expedition d 0 j 

großen Sonnenftnſterniß wurde einfiimntig dem Bundesrath Aber 
wieſen. — Im Zollparlament hatten heut die baleriſchen Abgeordntten 
in Folge einer Einladung des baieriſchen Reichsrathes v. Weber, 


kunft. Ein Beſchluß über ihte Haltung in der angeregten Frage kam 
aber nicht zu Sande, und wird morgen vor der Plenarfigung eine 
nochmalige Beſprechung flattfinden. Br“ 


Fang gilt. Seht, er kommt wirklich von der Gitadelle her. Cs 
mich wundern, wenn das nicht jein Schlapphut wäre?“ BR 

„Bei Gott, Roslin, Ihr habt 1 Indeß Wollaſton un a 
Greſham bleiben uns gewiß und Fuer Bruder wird doch auch Vorſich 


angewendet haben, Edward?“ 
„Geb's der Himmel! Aber er. I lange von England „eg, und 
ahnt ſchwerlich, wie ſchlimm es bei uns ſteht.“ 1 at 
Inzwiſchen näherte ſich der bezeichnete Capitän. „Guten 1 1 
Gentlemens und Jebaoths Segen zu Eurem Vorhaben. Ihr ide 
bier Wem aufzupaſſen?“ Er muſterte die Anweſenden ſcharf. 
„Richtig, Capitän. Wir erwarten einen Holländer, der uns Freunde 
bringen ſoll.“ 
„Ein Schiff? Und von Holland? Wahrhaftig, der Handels herr 
verdiente für die Narrheit zu baumeln! Wer iſt Euer Freund denn, 
und wohin gedenkt er zu gehen? Nach dem Norden vielleicht, ir? 
„Zum Könige, haha? Nein, er will nach London zu ſeiner Fa 


Er hat Frau und Kind mit.“ 
„So hätte er bleiben ſollen, wo er war, oder wenn er der 
meinen Sache mit dem Schwerte helfen wollte, konnte er feine werlhe 

Familie dahinten laſſen!“ 
„Ein — Verbannter iſt's, der jetzt zurückkehrt!“ 


a 
Sea Fur die 
eht daß Project, 5 


dag Zollparlchntent gelangen 
e hr; Tonnen, die 
ae vollkommen 


Die Commiſſion nahm ſchließlich $ 1, 3 u. 4 under? 


norddeutſchen Bundes, zu dem Zwecke, den Gerichtsſtand gegen dieſel⸗ 
ben zu begründen und die Vollſtteckung der Urtheile in ihr Vermögen 
zu ſichern.“ — Referent für das Plenum iſt der Abg. Leſſe; auch 


ufs genauer Beobachtung der bevorſtehenden 


„Hum, s giebt allerlei Verbannte. Auch Papiſten und Verröther | 


genug, die auf dieſe ſchöne Küſte Appetit haben; 
Namen.“ u 
„Bisher war's noch nicht Sitte, daß man heimkehrende Englä 
erft um ihr Recht hierzu fragte. Habt Ihr Befugniß zu ſolcher Frage, 
ſo mag Euch der Ankommende ſelbſt belehren.“ N 
„Verdächtig genug, denk ich. Aber Euren eignen Namen eh 
Ihr wohl, willen? S iſt keine Zeit bier, Freunde zu empfangen un 
müßig zu ſiehen, wo halb England Waffendienſte thut!“ # 
„Ich bin Lord Adelſtane von Richmond, Capitän; mein Vater IM 
Haufe der Lords wird Euch wohl genügend Bürge ſein. Dies ift 
Freund Earl Roslin, der zur Begleitung mitkam; Jener aber Mille! 
Edward Craven, der Schneider in Drurylane. Er fand ſich unter 
wegs zu uns, denn er erwartet mit ſelbigem Schiffe flandriſches Tuch 


Ihr vergaßt feine" 


Männer in Mäntel gewickelt in der Abenddämmerung und blickten ge⸗ für unſere tapferen Rothröcke. Uebrigenz wird Euch Sir Wollaſton ſe 


gen Oſten auf die Fluth hinaus. 
Die Anweſenheit dieſer Gruppe hatte bereits die bürgerlichen Kanoniere 


aufmerkſam gemacht und ihr Dffizier eine kurze Anfrage an fie gerichtet, 


welche zu ſeiner Zufriedenheit beantwortet zu ſein ſchien, denn derſelbe 
zog ſich augenblicklich zurück. — 


von den Dreien. f 1 

„Nicht ohne Veranſtaltung, Miſter Edward. Er hat bereits von 
dem Schiffe Nachricht.“ 

„Ich bin nur froh, daß wir Doderidge entgegenſchickten“, erwiderte 
der Angeredete. : 

„Trotzdem wird's feine Schwierigkeiten haben, unerkannt durchzu⸗ 
kommen. Skippon hat Augen wie ein Falke und iſt einer jener Gott⸗ 


Mehrere Diener hielten etwa Bat 
Schritte Höher hinauf an der Londoner Landſtraße mit ihren Pferden. 


N nicht, daß Eure Heiligkeit uns innerlich überaus vera 
ſeligen, die weder Vernunft noch Galanterſe annehmen, ſobald's nen] mit eben fo gutem Grunde Freunde der gerechten Volksſache 


gut wie Sir Greſham ſagen konnen, daß wir keine Leute ſind, 


Argwohn verdienen.“ 
„Eine hübſche Geſellſchaft. 
Soundſo aus den Hochlanden!“ 
„Ich bin ein St. Clair von Orkney, wenn Euch meine He 


N Lord, 'n Schneider und irgend n 


4 


viel Schmerzen macht, Sir, überdem bekannt genug in der 0 
„Ein Glück, daß es Wollaſton iſt, der den Poſten hat“, ſagte Einer Z v 
die Behoͤrde mich 


Zeugen meiner Unbeſcholtenheit zu ſtellen. 


Dies wird geſchehn, wen 
Aber 


fragt.“ 
„Seht doch, Sir! Freilich würde das geſchehen müſſen. 


Euch feſtzunehmen bis dahin, Freund, hab' ich Macht und Luſt gen, 
Führt Ihr doch ganz den hohen Ton der verfluchten Midfaniter, 
dem blutdürſtigen Herodes zulaufen!“ 9 ) 


ar, Jah beef Di 


„Hört, Sir Capitän“, ſagte Richmond fi 
verachtet, aber da e 
7 


find, w 
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Abdreß⸗Debatte. 


Journaliſten 
Ablehnung der vielbeſprochenen Adreſſe. 
fänge ſchon 
denheit, 
7. Mai blicken. 
erichte über jene 
Wahrnehmung aufgedrängt haben, daß an jenem Tage die Einheits⸗ 
ee von allen Rednern, ſelbſt von dem Vertreter der ſüddeutſchen 
Partikulariſten acceptirt wurde; nur über das Temp und über den 
odus gingen die Anſichten auseinander. Während 150 Mitglieder 
dem Wunſche nach ſchleuniger Herbeiführung der Einheit Ausdruck 
geben wollten, war die Mehrzahl der Anſicht, daß dieſer Ausdruck un⸗ 
nöthig ſei, daß vielmehr die Einheit zeitgemäß durch Verträge zwiſchen 
den Staaten herbeigeführt werden würde. Von dieſem Geſichtspunkte aus 
dat noch keins der Pariſer Journale die Sitzung vom 7. d. M. be⸗ 
rochen. — Die Nordd. Allg. Ztg. enthält einen Artikel, welcher den 
Nationalen zu Gemüthe führt, weshalb Graf Bismarck ſich nicht 
auf ſie ſtützen könne. Um eine Stütze für den Bundeskanzler zu bil: 
den, müſſe fie eine geſchloſſene dominirende Fraction fein und dem 
eke die Führung übertragen. Auf eine ſo bunte zufällige Maſori⸗ 
tät, wie ſie ſich aus der Abſtimmung über den Miquel'ſchen Antra 
ergeben, könne ſich kein Staatsmann ſtützen. — Man kann dieſe 
Artikel eine innere Wahrheit nicht abſprechen. Die Zahl der Fractionen 
im Reichstage überſchreitet offenbar das Maß 
Drang nach Bildung neuer Fractionen für jede Schattirung iſt eine 
* Erſcheinung, welche zwar durch den uns Deutſchen eigenthümlichen, fb 
leicht auf Abwege gerathenen Selbſtſtändigkeitsſinn erklärt wird, nichts⸗ 
deſtoweniger bekämpft werden muß als eine Krankheit, welche die Ent⸗ 
wickelung des geſunden parlamentariſchen Lebens bedroht. Es haben 
ſich beiſpielsweiſe mehrere hervorragende Mitglieder der Fortſchritts⸗ 
partei zur nationalen Idee bekannt: nichtsdeſtoweniger iſt noch keine 
Ausſicht vorhanden, fene Herren mit den Nationalen wieder vereint 
zu ſehen, vielmehr bekämpft man ſich auf das Hartnäckigſte. Man 
ſtimmt bei unpaſſenden Gelegenheiten gegen einander (und gefährdet 
die Jatereſſen der liberalen Partei), weil man einmal verſchiedenen 
Fraclionen angehöst. Nicht minder oder noch mehr überflüfſtg ift die 
freie Vereinigung (Bodum: Vol) da nun doch nicht jeder Abgeord⸗ 
nete feine eigene Fraktion bilden kann, ſo wäre es wohl an der Zeit, 
dieſer Fraktion skrankheit ein Ende zu machen. — Ich erwähne das in 
glaubhaften Kreiſen circulirende Gerücht von Verhandlungen mit 
dem Ober⸗Präſidenten v. Horn, welche deſſen Eintritt in das Mini⸗ 
terium (9) bezwecken sollen. f 


Lübeck, Anfang Mai. (Zum Zollverein]. Der Burgerſcha 
r Sitzun 


des Bedürfniſſes, und der 


t lag in 
ihrer € am 27. v. Mts. ein auf den Beitritt Lübecks zum ollperein 
bezüglicher trag des Senates vor. Die auf den Anſchluß an den Boll: 
derein bezüglichen Verhandlungen werden, ſagt der Senat, „in Berlin mit 
N m Bundesrathe des norddeutſchen Bundes, bez. dem Zo „Bundesrathe, 
hach den dazu dieſſeits abgeordneten Senator Dr. Curtius und den Hanſea⸗ 
üiſchen Miniſter⸗Reſidenten Dr. Krüger geführt, find zum völligen Abſchluß 
aber noch nicht gediehen. Zur Entwerfung eines an und Stelle auszu⸗ 
a ne dem Bundesrathe des Zollvereins vorzulegenden Jollorganiſa⸗ 
ons Planes iſt eine Commiſſion gebildet worden, zu welcher Preußen, 
Baiern, Sachſen, beide Mecklenburg und Kübel je einen Bevollmächtigten 
. haben. an diefer Commiſſion iſt bei 
Se ten der dem Zollverein angehörigen Mitglieder die Herſtellung der für 
die Zollverwaltung erforderlichen Locglitäten, als den dem Zollverein bei⸗ 
ſfetenden Staaten nach den 1 Beſtimmungen des Vereins ob⸗ 
1 gend und zugleich mit Rü it auf die darauf zu verwendende Zeit und 
Bae g 8 lagen 14158 Als dazu borzugs: 
0 rei er Trave bele i ichnet, 

wei für bez, 32,000 Pit. rr 26000 Int, tene nano ta enten 
den dritten 40,000 Mk. gefordert waren. Für dieſen i nun vom Senat 
die Anwendung des Expropriationsgeſetzes A und bewilligt, für di 
beiden erſten aber die Kaufſumme, nach Abzug der darin verbleibenden 


‚Ihr, un noch nicht alle Sitze des Parlaments von Leuten Eurer Farbe 

eingenommen ſind, ſo habt die Güte, uns eben ſo zu reſpectiren * 

wir Euch.“ 
Der Lord wendete ſich mit vornehmer Kälte ab. 

Skippon hätte vielleicht geantwortet, wenn man nicht plötzlich auf 

dem Fort ein Fanal aufgeſteckt hätte, das grell durch die bereits ange: 

brochene Nacht leuchtete. 

„Ein Schiff in Sicht!“ riefen die wachthabenden Milizen. Trom: 
meln raſſelten, die Leute traten unter Wollaſton an. Im Fort 
ſelbſt ſchlug man Generalmarſch und auf dem Waſſer ward's lebendig. 

Skippon war dicht an's Ufer geeilt. „Jehovah über mir, 's iſt 
wahr, da glänzt am Maſt eine Laterne! Nun wird ſich zeigen, Sirs, 
was Euer Verbannter für 'ne Art von Geſicht hat. Wißt Ihr, was 
mir für ne abſonderliche Offenbarung kommt? So viel man weiß 
iſt Euer Bruder, Sir Schneider, der bekannte Lord Craven, der Ge} 
mahl jener Böhmenkönigin, Carl Stuarts Schweſter?! N hübſcher 

Fang, wenn fies wären! N gutes Pfand für's Parlament, wenn 
man ſie in den Tower ſetzte! Erklärlich wär's dann auch, weshalb 
ſich Eure Lordſchaften ſo ſehr dem Abendnebel ausſetzen.“ 

„Ich kann Euch nicht hindern, Capitän, ſo Närriſches zu glauben, 
wie Ihr wollt. Welchen Dank Ihr aber von Euren Oberen empfan⸗ 
gen werdet, falls Ihr Schuldloſe belästigt, laßt meine Sorge ſein. J 
glaube nicht, des Landes Heil werde von der Fürſorge abhängen, dur 


die Ihr Euch heute fo ſehr auszuzeichnen hofft.“ — ft 


Stippon maß Rihmond. mit. ‚däftrem Blick, aber antwortet 
Nichts. — Das erwähnte Schiff kam langſam mit der Fluth herauf 
von Fahrzeugen der Miliz umgeben und legte rechts an der Landzunge 
an. Es war einer jener Heinen Kauffahrer von wenig Tonnengehalt 
wie ſie ſonſt wohl ſchaarenweiſe aus Holland erſchienen. Man var 
Anker und legte dann eine Lauſplanke aus, um welche ſich die Mili 
ſogleich aufſtellte. ö 

Skippon trat haſtig heran. „Hol' einer der Sirs raſch 'ne 
Laterne dort aus dem Hauſe. Wir wollen die Vögel, welche nun aus⸗ 
fliegen wollen, doch naher anſehn!“ — 

Niemand der Leute rührte ſich. 

„Bei Baal und dem fiebenköpfigen Thier“, donnerte er, „hört Ihr 
den A ö 

in dumpfes Murren erklang. — „Capitän“, rief Einer aus dem 
Gliede, „wir ſind hier, um den Feinden des Parlaments zu begegnen, 
nicht um Laternen zu holen und die Büttel zu machen! Eure Mutter, 
die einſt „Stockfiſch, Stockſiſch“ auf Cheapſide ausſchrie, würde im 
Grabe noch den Kopf ſchütteln, wie Ihr Euch erdreiſten mögt, Lon⸗ 
doner Gentlemen alſo anzureden!“ a 

Ein ſchallendes Gelächter erfolgte. 

„Was iſt hier, was habt Ihr, meine Freunde!“ mit dieſen Worten 

erſchien plötzlich Sir Wollaſton, der Tilbury commandirte. 


brummte Skippon ärgerlich. ' 
„So hättet Ihr gut gethan, Capitän, mir dieſe Vermuthung in 


perſon mitzutheilen, vier Augen ſehen mehr als zwei.“ 
; af der p u des Sci erſchien indeß Doderidge, Prinzeß 


[Die Pariſer Offizisſen über die 
— Ueber unſere Fractions⸗Bildung. — 
Miniſter⸗Wechſel] Mit großem Geräusche haben die Parifer Hofe 
die Weisheit unſeres Zollparlaments geprieſen ob ſeiner 
Man kann ſich dieſe Lobge⸗ 
gefallen laſſen; auffallend bleibt indeß die harmloſe Zufrie⸗ 
mit welcher jene Herren auf das Reſultat der Sitzung vom 
Wenn ſie mit Aufmerkſamkeit die ſtenographiſchen 
Verhandlungen geleſen hätten, müßte ſich ihnen die 


ihren Verhandlungen von haf i 
portirt. Herrn Lampe's Beſchwerde iſt unter dem 5. Mai von dem D 


te zeit in allen Rreifen Sorfatipg beste- pin, aft ak ich ög eb, 
mitn, et der 
mi 


„ vermuthe, daß dies Schiff ſehr verdächtige Reiſende enthält! 
7 75 e 2 londoner Straße ritten, wendete der Puritaner um. 


| 1455 
fandgelder von coll. 15,000 Mk. mit 43,000 Mk. 


früheren hieſigen Exwartung entſprechend, mit den Koſten 

und der Zollverwaltung verſchont werden möge. 
Hannover, 13. Mai. 

berichtete vor einiger Zeit über 


und Madchen vornehmen ließ, 
Soldaten von einer anſteckenden Krankheit ergriffen worden. 


daß die betroffenen Frauen und Mädchen 
geweſen, wegen Erregung von Haß und Verachtung 
ordnungen durch Angabe falſcher Thatſachen, wegen Verleumdung und Ber 
und ebenſo die Anklagekammer des Obergerichts in Hannover. Am 4. d. M. 
hatte ſich der Redacteur der „Deutſchen e pen Eichholz, gegen 
jene Anklagen au vertheidigen. Derſelbe extlärte als Motiv feiner: Mitthei- 
lung über die Vorgänge in Einbeck das allgemeine Intereſſe an der Wah⸗ 
rung der Sittlichkeit und der perſönlichen Freiheit gegen Zzwangsmaßrege 
und das perſonliche Gefühl als Gatte und Vater, welches ihn treiben würde, 
bei einer ſolchen Beſchimpfung ſeiner Frau oder Tochter, wie ſie in Einb 
unbeſcholtenen Frauen und Mädchen widerfahren, den Urheber derſelb 
niederzuſchlagen. Seien die in dem Artikel angegebenen Thatfachen be⸗ 
ründet, ſo ſei das Urtheil über dieſe in jenem mild ausgeſprochen. Die 
reſſe in Ländern, wo dieſelbe wirklich frei Ki wie in England und Ton): 
Amerika, habe die Vorfälle in Cinbed einem weit ſchärferen, niederſchmei⸗ 
ternden Verdict unterworfen. Die Kronanwaltſchaft behauptete die Unwahr⸗ 
heit der angeführten Thatſachen, folgerte daraus Verleumdung und Belei⸗ 
digung, indem ſie die Maßregeln des Bürgermeiſters als geboten durch die 
Größe des Uebels erklärte. Mit dieſem Grunde ſuchte auch der als Zeuge 
erſchienene Bürgermeiſter Ludowieg ſeine Maßnahme zu rechtfertigen und 
behauptete, daß überall mit größter Schonung und, mit Ausnahme ein 
einzigen Falles, nur gegen wirklich beſcholtene Perſonen eingeſchritten fel. 
Auch habe ſein Verfahren die Billigung feiner vorgeſetzten Behörde, der 
Landdroſtei, gefunden. Die Vertheidigung hatte eine große Zahl von Zeu⸗ 
gen, unter denen der Einbecker Polizei⸗Sergeant Dienſtherren und Väter 
wirklich unterſuchter und ff Unterſuchung geladener Mädchen und eben 
ſolche Ehefrauen, vorladen laſſen. Die Ausſagen dieſer Zeugen beſtätigten, 
wie der Vertheidiger darlegte, die in dem Artikel angeführten Thatſachen: 
Unterſuchung unbeſcholtener Mädchen und Frauen, zum Theil auf anonyme 
Denunciation, Störung des häuslichen Fe durch dieſes Verfahren, 
u. ſ. w. Aus dieſen Thatſachen ergebe fi 
ſelben und dieſes ſei demnach weder Verleumdung noch Beleidigung. Der 
Bürgermeiſter Ludowieg hatte ausgeſagt, daß er nicht auf die anonyme De⸗ 
nunciation, ſondern auf die Nachforſchungen, 
angeſtellt, gegen die denuncirten Perſonen vorgegangen ſei. Die Verthei⸗ 
digung 1 daß dieſe Nachſorſchungen keine ſolche geweſen, wie ſie 
15 für eine Behörde in einem ſo ſchweren 14 — geziemt, da ſie nur in dem 
Anhören eines vagen Geklatſches von Nachbarinnen und Hauswirthinnen 
beſtanden. Die Kronanwaltſchaft erklärte, indeſſen den Beweis der Wahr: 
heit nicht für erbracht, hielt die Anklage in ihrem vollen Umfange aufrecht 
und beantragte gegen den Angellagten eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten. 
Der Gerichtshof ſezte am 4. d. das Urtheil auf acht Tage aus und ſprach 
in dem neuen Termine am 11. d. den Angeklagten in allen Stücken frei. 


B. B.⸗Ztg. 
Elberfeld, 13. Mai. ie.) 


welche er in Folge derſelben 


y ( 

[Carl Siebel] if geſtern in Barmen, 
feiner Heimath, zur Ruhe beſtattet worden. Zahlreiche Freunde aus 
Elberfeld⸗Barmen ſchritten dem lorbeerbekränzten Sarge voran. Unter 
den Klängen von Beethoven's Trauermarſch wurde der Sarg an die 
Gruft getragen. Der Quartett-Verein empfing ihn mit Flemming's 
„Integer vitae“. Mit Chopin's Trauermarſch auf den Tod eines Jün⸗ 

lings endete die Feier. (Berl. Ref.) 
Bielefeld, 12. Mai. Erlevigung! Anfang März wurde der Kauf⸗ 
mann Lampe, weil er über den Exercierplatz gegangen war und dort die 
Erercitien geſtört haben ſollte, von dem Hauptmann v. Hoffmüller ver 
aftet und von drei Soldaten durch die Straßen der Stadt zur Polizei trans⸗ 
ivi⸗ 
tons⸗Commando abgewieſen worden, da in des Hauptmann v. Hoffmüller 
erfahren kein Verſtoß gegen die Strafgeſetze gefunden werden könne. Die 
Unterſuchung iſt nur vom Militärgericht geführt, der als Zeuge vor eſchlagene 
Kaufmann Wens aber nicht angenommen worden. Dieſer Vorfall, welcher 
abgehaltenen großen Bürgerverſammlung gewählten Com⸗ 
Dre der Stadt und Bürger feſtſtellen und nd allen 


iſſion, welche die 
M (Berl. Ref.) 


Mitteln wahren ſollte, bis jetzt nichts hört. 


Sophien tragend, Craven mit Eliſabeth und Trehe arne folge 
ten, und zwei Matroſen trugen das Gepäck. b 

„Heda, Wem iſt das Kind, das Du trägſt, Freund?“ Skippon 
hielt Doderidge feſt, als er an ihm vorübergehn wollte. 


„Was gehi's Dich an, Jos Skippon, kennſt Du Deine Leute nicht 
mehr? 'S iſt meiner Schweſter Kind, ich nahm es zu feinem Vergnü⸗ 
gen mit hinaus, als ich Mittags dem Schiff entgegenfuhr. S iſt 
nichts mit dem Tuche, guter Mſtr. Edward, der Mynheer wagte nicht 
mehr, es herüber zu ſchicken!“ Damit ging er durch die Reihen der 
Bewaffneten und Edward folgte ihm ſogleich zu den Pferden. 

Zum großen Glücke für die Ankommenden war der puritaniſche 
Capitän bereits durch dieſe kleinen Demüthigungen etwas zahmer ge⸗ 
worden und zog ſich ein Wenig zurück, wohl wiſſend, daß man hier 
nicht mehr geneigt ſei, ſeine Autorität gelten zu laſſen. . 

Als Craven, Eliſabeth am Arme, nahte, fpiegelte ſich in 
Wollaſtons Geſicht peinliche Unruhe. b 

„Ei, kennt Ihr mich denn nicht mehr, Wollaſton?“ rief Lord 
William, „Ihr auch nicht? Beim Himmel, was doch die Jahre 
thun! Ihr ſolltet doch Hugh Vaugham wiederkennen, da Ihr ſeinen 
Bruder Harry ſicher oft genug ſeht? 

„Wahthaftig“, rief Greſham eifrig, „'s iſt der muntere Sir 

u % 0 
K at bringt ſich 'ne Holländerin mit in's Haus?“ lachte Wolla⸗ 
on. „Ei, ei, was werden unſre Cityfrauen ſagen?“ } 
„Das Herz kennt eben Feine Nation, Freunde. — Da Ihr mich 
nun zuerſt in unſerm Altengland begrüßt, fo hört auch das Neuſte. 
Ich bringe Depeſchen vom Statthalter mit. Alle Werbungen gegen 


England, wie Durchzüge und Transporte find bei Todesſtrafe in 


ol; 
land unterſagt, in Frankreich aber haben die Hugenotten wieder 172 
geſchlagen. Mit Frau Hentiettend Plänen alſo iſt's Nichts! Apropos, 
wollt Ihr vielleicht meinen Paß ſehn?“ 

„Hurrah, fuͤr's Parlament von England!“ jubelten die Milizen. 
„Es lebe Holland!“ 

„Nicht nöthig, Sir Hugh, ich kenne Euch ja doch wohl genug. 
Auf Wiederſehn!“ 

Wollaſton wie Greſham drückten Lord Craven die Hand und 
verneigten ſich gegen Eliſabeth. 

„Ei, mein Lord, welche Ueberraſchung!“ rief Craven Richmond 
zu. „Ihr hier, um mich zu empfangen? Was macht Euer edler 
Vater?“ j 

„Danke! Ich bin gekommen, Euch ſtracks zu ihm zu führen. Er 
hat mit Eurem Bruder, Hollis, Haslerig, und Pym Ausſchußſitzung 


die Nacht und ſie wollen gleich Eure Depeſchen einſehen!“ 


„Wenn Se. Herrlichkeit Vollmacht zu ihrem Empfang hat, mit 
Vergnügen. Laßt uns Mylady nur erſt nach Haus bringen.“ a 

Sie ſchritten ſämmtlich ſchwatzend dahin, Skippon folgte ihnen 
langſam und ſah, wie ſie ſich zu Pferde ſetzten. Als ſie weſtwärts die 


„Und verflucht will ich fein, wenn das nicht Lord Craven und 
Eliſabeth von England mit ihrem Kinde war. Dies Bürgergeſindel 
eſteht aus blöden Eſeln, die beiden Schurken Greſham und Wollaſton 


er. : aus der Schuldentilgungs⸗ 
aſſe bewilligt, wobei aber der lebhafte Wunſch laut wurde, daß Lübeck, der 
der Zollanlagen 


[Freiſprechung.] Die „Deutſche Volkszeitung“ 
g g eine körperliche Unterſuchung, welche der 
Bürgermeiſter von Einbeck, Herr Ludowieg, an einer großen Zahl von Frauen 

weil piele der dort in Garniſon liegenden 
i 1 Herr Ludowieg 
hatte darauf die „Deutſche Volkszeitung“, die namentlich behauptet hatte, 
um Theil bis dahin unbeſcholten 
Poe obrigkeitliche An⸗ 


leidigung denuncirt. Die Stgatsanwaltſchaft fand die Denunciation begründet 


von ſelbſt das Urtheil über die⸗ D 


Mainz, 12. Mai. [Militäriſches.] Für das am 19. d. bier 
eintreffende heſſiſche Regiment werden zwei Kaſernen in Bereit⸗ 
ſchaft geſetzt. Wie die innere Organiſation bereits vollzogen iſt, ſo 
wird die Verpflegung der Truppen hier nach preußiſchen Normen ſtatt⸗ 
finden. Die hieſige Feſtung dürfte in Zukunft ſtändiger Garniſonsort 
für die heſſiſchen Truppen werden, welche abwechſelnd am Platzdienſt 
betheiligt fein werden. Dem Vernehmen nach hat auch Baden den 


Ausbildung hier garniſoniren laſſen zu können. (Fr. 3.) 

ü 11. Mai. [Die Beſchlüſſſe des Zollparla⸗ 
ments] bezüglich der Wahlen Meder⸗Schweinfurth und 
Dr. Wild⸗Neuſtadt ſind der baieriſchen Staatsregierung durch Graf 
Bismarck bereits notiftcirt worden. Das Miniſterium des Innern 
ſcheint jedoch nicht geneigt, denſelben einen Werth beizulegen oder gar 
ihnen Folge geben zu wollen. (Berl. Ref.) 


Its lien.. 
8. Mai. [Das vorgeſtrige Turnier oder vielmehr 
Carouſſel] war großartig. Das Amphitheater, das man auf der Piazza 
del Quercione in den Cascinen erbaut hatte und das nur 35— 40,060 Men⸗ 
ſchen ſaſſen konnte, war, ſo ſchreibt man der „K. Z.“ bei Weitem zu eng für die 
ungeheure Menge. die dort zufammenftrömte. Man hatte das Unrecht ber 
angen, viel mehr Billette zu bertheilen, als Plätze da waren. Dieſer Um⸗ 
tand führte roße Unzuträglichkeiten herbei. Die Menge brach an drei 
Orten die hölzernen Schranken und pfiff die Municipalgarden und die 
Gendarmen aus, die ſie zurückzudrängen verſuchten. Man mußte die Sol⸗ 
daten einſchreiten laſſen; aber auch dieſe Aushilfe war nuhlos, denn das 
Publikum hatte keinen Platz, zurückzuweichen. Man entſchied ſich endlich 
dahin, einen Theil deſſelben in der Arena zu laſſen, indem man ſich ber 


Auffeh 


anügte, einen Cordon von Soldaten zu ziehen, um für die Aufführung 


wenigſtens einigen Platz zu laſſen. Die Ankunft der Neuvermählten wurde 
mit ungeheurem Beifalle begrüßt, aber 9 des preußiſchen Kron⸗ 
prinzen ſchien die Menge noch mehr zu elektriſiren; man kann dieſe Scene 
unmöglich beſchreiben. Nachdem die Muſik die 0 9 
Petrella componirte Hymne ausgeführt hatte, ſpielte ſie die preußiſche Volks⸗ 
hymne. Hier wurde der Ausbruch des Beifalles ein wahrhaft betäubender. 
Der Kronprinz ſandte ſofort nach Beendigung des Schauspiels ein Telegramm 
an ſeinen Vater, um ihn von dieſer glänzenden Ovation 17 unterrichten. 

as Carouſſel war bewundernswerth, beſonders wegen des Reichthums und 
künſtleriſchen Geſchmacks der Coſtüme, als auch der Diſtinction der Per⸗ 
ſonen, die an demfelben Theil nahmen. Vier Quadrillen traten auf, jede 
von 40 Reitern, unter der Fahne je einer der vier großen Städte Italiens: 
lorenz, Mailand, Turin und Neapel. Alle Coſtüme gehörten dem 15. Jahr⸗ 
ſundert an. Sammet, Seide, Gold, Emaille, koſtbare Steine bildeten die⸗ 
elben. Die Verſchiedenheit und Schönheit der Farben waren feenhaft. Faſt 
alle Pferde trugen an der Stirn oder auf der Bruſt die Wappen ihres 
Ritters: die älteſten und berühmteſten Namen Italiens waren hier vertreten. 
Der Prinz Amadeus, ein vorzüglicher Reiter, dirigirte das Carouſſel. 
Sein prachtvolles, iſabellenfarbiges P erd war mit einem Goldnetze überdeckt. 
Der Ball der vergangenen Nacht in den Cascinen war gleichfalls ſehr 
ſchön. Fünftauſend Perſonen ungefähr nahmen an demſelben Theil. Die 
Königin von Portugal, die Prinzeſſin gr und die Herzogin von 
Genua trugen ſämmtlich weiße Kleider. Ber Ballſaal war blau und gelb 
ausgeſchlagen und glänzend erleuchtet. Das Ma war ſehr reich. In dem 


ungeheuren Garten der Cascinen war ein Volksſeſt veranſtaltet. Man hatte 
vier Theater und mehr als tauſend Zelte errichtet, wo Wein und Speiſen 
vertheilt wurden. Die Illumination des ganzen Geh 
jeder Farbe bis auf eine Ausdehnung von drei Miglien hatte etwas Ma⸗ 
0 Dieſes letzte dre Florentiner Feſte war ſicher das originellſte und 
ſchonf . n freut ſich, daß die ganze Reihe von Feierlichkeiten ſo ohne 
den geringſten der gefürchteten Scandale vorübergegangen iſt. 

Rom, 7. Maf. [Graf Crivelli.] Daß Graf Erivelli, wie es 


hier hieß, ſelber Hand an ſich gelegt, iſt ein Verdacht, der ſich nicht 


beſtätigte. Eine Veränderung war in letzter Zeit mit ihm vorgegangen, 
das bemerkte Jeder, der ihm näher ſtand, beſonders war eine zornige 


Haſt in ſein ganzes Weſen gekommen, eine allgemeine Unzufriedenheit 


mit dem, was um ihn her vorging. Dieſe Veränderung mag den 
Anfall von Starrſucht beſchleunigt haben, der feinem „Leben ein Ziel 
bellt halte, wie wenige Andere, einen entſcheldenden perſönlichen Gel⸗ 
fluß auf den Kaiſer Franz Joſeph. Er arbeitete ſeiner Zeit indirect 
für den Abſchluß des letzten Concordats beſonders dadurch, daß er ihn 


aber machen mit ihnen gemeinſame Sache! Geduld nur, wenn der 
Tag kommen wird der Ernte, und die Trompeten der ſieben Engel 
ſchreien zum Gericht, ſollen ſie von den Schnittern wohl noch gefunden 
werden!“ Er ging finſter ſinnend zum Fort zurück, die Pflicht, das 
Fahrzeug zu durchſuchen, ſeinen Collegen überlaſſend. — 


(Fortſetzung folgt.) 


Bern, 11. Mai. Detofurs] Aus dem Canton Graubünden berichtet 
man von Untervatz von einer ähnlichen a wie bei dem Glarner 
Dorfe Bilten. In der Nacht vom Montage au Dinstag brach tief im 
Tobel, anderthalb Stunden oberhalb des Dorfes, ein gewaltiger Erdrutſch 
los. Längs der Bachſchlucht liegen auf den hohen Felſenterraſſen der Calanda 
große Geſchiebsmaſſen einer alten Moräne aus der Gletſcherperiode, dieſe 
bejäet mit koloſſalen erratiſchen Blöcken. Mit den alten Schuttmaſſen wech⸗ 
ſeln mächtige Lager und Schichten von Thon und Letten. In Folge der 
Schneeſchmelze gerieth ein ſolches Lager in Bewegung und riß eine bedeu⸗ 
tende Strecke Waldes mit ſich fort. Es ſtürzte die Erdmaſſe mit gewaltigen 
Tannen und Buchen über eine hohe \ 
Schlucht hinunter und ftauete den angeſchwollenen Bach auf, bis der Druck 
des Waſſers eine ungeheure Maſſe mit ſich fortriß. Nach Mitternacht kam 
das Niang Ungeheuer, nachdem es die 5 Krümmungen des Tobels 
urückgelegt, zuoberſt im Dorfe an. Das Bachbett, das eine Tiefe von 20 
dis 305 hat, wurde nicht nur ganz ausgefüllt, ſondern von großen Wald⸗ 
Wurzeln und Zweigen mit fortgeriſſen wurden, weit 


bäumen, die ſammt 


überragt. Die Waſſerleitung des Dorſes, die Außenwerke mehrerer Mühlen 
9 * von der Elementarkraft zerſtört. Die größten 


und ſechs Dorfbrü N } 
Re Blöcke rollten mit donnerndem Getöſe mit fort. Bald war die untere 
älſte des Dorfes tief in Schlamm und Waſſer, Hausfluren, Stuben, Ställe, 
Alles voll. Einzelne Perſonen konnten nur mit Mühe aus dem Schlamme 
gerettet werden, andere flüchteten ſich durch den Kamin und über die Dächer 
weg. Bei allein Unglück und Schaden ging doch kein ee verlo⸗ 
ren. Ein großer Theil des Feldes ſteht dagegen noch immer tief unter Schlamm 
und Waſſer, obgleich die Gemeinde unter dem Beiſtande der Nachbargemeinden 
Zigers. Igis, Trimmis, Haldenſtein, Malans und Jenins ununterhrochen 
die ganze Woche gearbeitet hat. Erſt am 155 gelang es, dem Waſſer 
wieder ein Bett zu ſchaffen, trotzdem iſt die Gefahr noch nicht vorüber. Die 
Riſſe in den Geſchiebsmaſſen des Erdrutſches ſind noch groß, und eine enorme 
Maſſe Material iſt noch in der Schlucht aufgehäuft. Seit mehr als hundert 
aer war keine ſolche Kataſtrophe mehr. Laut einer Sage ſoll der Ort 
ntervatz im Mittelalter einmal vollſtändig untergegangen fein. Eine ſtarke 
Regen⸗ oder Gewitternacht könnte dieſe Sage heute wieder wahr machen. 


Ein Feniermeeting.] In Chicago wurde am 23. April in dem 2. 
Stocwettz ens Gebäudes ein Feniermeeting ende d welches auf eine ſon⸗ 
derbare Weiſe endigte. Unter den 400 Anweſenden befanden ſich „General“ 
O' Neil, der Präſident und James Gibbons der Vicepräſident der Brüder: 
ſchaft. Auf eine Rede des letztern folgte ein gewaltiger Applaus, unter: 
miſcht mit ſo heftigem Stampfen daß der Boden durchbrach, und die 
atriotiſchen Ae e — alle Irländer — bis in den Keller des Ge⸗ 
äudes hinabſtürzten, wo fie unter dem Schutt hervorgegraben werden muß: 
ten. Ein Mann wurde getödtet, 5 waren dem Tode nahe und 30 wurden 
verwundet. f ' 


London. Die Königin Victoria iſt bekanntlich eine ſehr ee e Kirchen⸗ 
gängerin und ſieht auch darauf, daß ihr Gefolge und ihre! f 
mäßig dem Gottespienfte beiwohnen. Während des letzten Aufenthaltes in 
Balmoral fragte die Königin eines Montags Morgens einen ihren Die⸗ 
ner: „Warum haben Sie geſtern in der Kirche gefehlt Er antwortete: 
„Ew. Majeftät entſchuldigen gütigft, aber es regnete fürchterlich am Morgen.“ 
„O Hi erwiederte die Königin „eine ſolche Entſchuldigung hätte ich 
von einem Schotten nie erwartet. War es doch nicht zu naß für mich.“ 


Wunſch geäußert, feine Truppen ſucceſſtve zum Zwecke vollſtändigeren 


für die Gelegenheit von 


ehölzes mit Glaslampen 


Awo in die Tiefe und die enge 


ienerſchaft regel⸗ 
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Urtheile hören und leſen ließ, wie das feines Freundes, des hier im] und Leinen⸗Induſtrie gelitten habe, wobei er ſich natürlich hütete, die Fälle] Stühle, Bänke ꝛc. in 35,000 Kirchen 3,500,000 Irs.; die Hochzeitsm * 

> e oh An Zannelli 155 l Der ee dn due 3 ame e nd rg ae hat. Nenner wg 500 che, Sodyetäfpenben, vie Seigenbegängnie in 35% Die 

2 4 5 * rer, [man ni erftürze, nur langſam vorwärts gehe; er eifert dann nd noch eine Menge ander 5 = 

Abbate Zannelli hatte in der Bewegungszeit ein Journal, „Emilia“, die Genußſucht, den Luxus 15 die Gewinnſucht welche alle Alaffen der er n 
gegründet, wo er u. A. fagte, es ſei reine Heuchelei, wenn die öfter: | Geſellſchaft ergriffen habe und welche den wirklichen Reichthum und die Ehr⸗ 
reichiſche Regierung vorgebe, im Intereſſe der Kirche gegen die demo- barkeit untergraben hätten. Es fehle dem franzöſiſchen Volke vor Allem an 
kratiſchen Bewegungen aufzutreten; Jedermann kenne die anti⸗katho⸗ 0 f n sn Be ah ue iin des ee 
liſchen Geſetze Joſeph's II., der die Kirche ganz eben ſo wie ein Luther ſpecieller die Leiden des Ackerbaues zur Besprechung zu Bringen. Er führt 
und Calvin verfolgt habe. g aus, daß man Unrecht gehabt, die Boden⸗ wie Induſtrie⸗Erzeugniſſe zu be⸗ 
[Aus dem ökumeniſchen Conecil,] das am 8. December im handeln, denn wenn der Induſtrielle auf eine gegebene kurze Zeit fabricire und 
Lateran verſammelt fein ſollte, wird in dieſem Jahre nichts. Die aus] nach dem jeweiligen ‚Stande des Marktes feine Thätigfeit ausdehnen oder 
Frankreich, England, Deutſchland und Amerita unter Aſſiſſenz der] hiſchränken tönne, ſei das Gegenteil bei Aderbauern und Pächter ber al, 
d an kehrt Man habe dem Ackerbau die nöthige finanzielle Unterſſützung nicht ange⸗ 
dogmatiſchen Vorarbeiten hergerufenen Profeſſoren ehr en deshalb auf deihen laſſen. Das größte Uebel ſei der Mangel an Credit. Man habe 
Urlaub in ihre Heimath zurück. Nun ſoll die allgemeine Kirchen⸗Ver⸗ zwar den Credit Foncier und dann ſpäter durch den Credit Foncier den 


Niederlande. n 

Haag, 11. Mai. [Zur Miniſterkriſis.] Es iſt dem Herr 
van Reenen noch immer nicht gelungen, ein Ministerium zu bi 5 
Wie verſichert wird, hätte der Baron Gericke van Herwijnen, zur ze 
Geſandter in Belgien, die Annahme des Portefeuilles des Auswärtige 
abgelehnt, und ebenfo Herr Bezier, Oberſt im Generalſtabe, das Krieg 
und Herr 8 Jacob das Colonial⸗Miniſterium. . 
[Aus Guinea] Die „Arnheim'ſche Courant“ bringt ein Schreiben 
von der holländiſchen Niederlaſſung Acra an der Küfte von Guinea . 
4. April, worin gemeldet wird, daß der dune men. der Neger. ortdaufe 
und einen ernſtlich drohenden Charakter annehmen. Vom Fort Elmina fo 


A - A 1 5 3 rde 
ten werden. 3. Eredit Agricole gegründet. Dieſe beiden Anftalten hätten bis Ende 1867 man täglich den Rauch brennender Dörfer in der Umgegend, Alles wu 
C 2 . 30 auch 3 Milliarden ausgeliehen Davon a aber auf Paris allein | ringsum verwüſtet, und da Niemand die Felder beſtellen konnte, fürchtete 
Fraukrei ch. 2 Milliarden 400,000 Fr. und nur 800 Millionen auf die Provinz gekom⸗ man die ſchlimmſten Folgen. 


Großbritannien. 

E. C. London, 12. Mai. [Die geſtrige Sitzung des Unter hau“ 

ſe s] war beim Beginn ſehr zahlreich beſucht. Man erwartete bereits 175 5 
Antwort auf die an die Königin gerichtete Adreſſe und eine möglichermeil 
ſehr aufregende Verhandlung. Jedoch dieſe Erwartungen erfüllten ſich nig. 
Sir C. O'Loghlen kündigte an, er werde in der nächſten Sitzung — 
Regierung um Mittheilung des projectirten Charters für die 1 
on 


* i en it, — men, welche noch dazu ebenfalls faſt gänzlich in den großen Städten ver⸗ 
ie 5 Br :: d u i ee Be a wendet worden ſeien. Das Wenige, das der Credit Agricole dem Aderbaue 
man der 1 3. hat ſich wie mehrſeitig beſtätigt wd Beschwerde Kean ee den Wande babe cn erhebt Ha Keen 

„K. Z.“, ? ' erbautreiben ) gekündigt habe. } ö 
führend an das Florentiner Cabinet gewandt, bezüglich der feindſeligen] nachdrücklich gegen die Detrois, die 55 in allen Städten errichtet habe und 


italieni iti i i i ittel ungeheuer vertheuerten. Es ſeien das Zolllinien, 

Haltung des italieniſchen politiſchen Agenten in Tunis, des Chevaliers welche die Lebensmitte a 
; : N welche man im Innern beſtehen laſſe, während man die, welche Frankreich 
Quigini Puliga, der es ſich angelegen ſein laſſe, den Einfluß Frank⸗ vom Ans kande a abgef affe 5 erte an, daß . e 


reichs im Lande ſyſtematiſch zu untergraben. Ich weiß nicht, was in der letzten Zeit endlich etwas für den Ackerbau thun will, aber er fins 
General Menabrea auf dieſe Klage geantwortet hat, aber ich weiß ſehr] det, daß der Bau von Vieinalwegen nicht genügend iſt. Er verlangt, daß 
gut, daß man bier ſich ſehr entrüſtet über das Vorgehen dieſes italieni- mehr für den Unterricht, den Credit des Ackerbaues und die gerechte Ver⸗ 
ſchen Agenten zeigt und wieder anfängt, ganz laut vom „koloſſalen e e dee die Debatte fortgeſetzt: 

Undank Italiens“ zu reden. Man giebt dabei zu verſtehen, daß der n Brame, der iur] ſprach, ſuchte zu beweiſen, daß die Bemühungen 
Chevalier in dieſer Angelegenheit doch wohl nur ein Werkzeug in den] der Regierung. das wohlfeile Leben der großen Maſſe zu befördern, bis jetzt 
Händen des aus dem letzten ſyriſchen Blutbade noch als ſehr anti- vollkommen geſcheitert ſeien. Die Regierung fei theils durch die Habgier der 


ii i in] Speculanten, theils durch die Tollkühnheit der Neuerer in die Irre geführt. 
franzöſiſch geſinnt bekannten engliſchen Agenten Robert Wood ſein] Se habe daz Schußſoſtem, dem Frankreich feinen Wohlſtand verdanke, der 


könne, da man nicht annehmen dürfe und wolle, die italieniſche Regie⸗ Theorie des Freihandelsſyſtems t. Was war die Folge? Der ge⸗ 
rung werde ſelbſt in Tunis feſten Fuß faſſen und die nordafrikaniſchen dahihe Zune von 100 1800 25 dem Unheil von 1860—1867 Rah 
Pläne Frankreichs auf dieſe Weile zu durchkreuzen die Abſicht haben.] gemacht. Ueberall wurde die erſprießliche Bewegung, die ſich in Ausfuhr 


Vorläufig ſcheint nun doch das Zuſtandekommen der Commiſſion der und Einfuhr kundgegeben, angehalten oder grade umgelehrt. Roubair, 
ili i i Tourcoing, kurz alle großen Manufacturplätze beſchränken ihre Arbeit, ſchließen 
betheiligten Mächte, Frankreich, England, Italien und Preußen, geſichert. ſhre Wer hatten, die Weberei in du Grind e die Eiſenwerke erliegen 
Es beſtätigt ſich, daß Preußen von London aus dringend zur Betheili⸗] der Concurrenz, die Handelsmarine geht ihrem Ende entgegen, und von allen 
gung eingeladen worden iſt, da die engliſchen Staatsmänner darauf! Seiten giebt ſich Jammer und Elend kund. Hätte man noch wenigſtens jene 
hielten, die Frage fo ſehr als möglich zu generaliſtiren. Auch von hen Ye ee a 15 5 ei 

.r Sei fe ; ſollte ein ganz Europa ſtarrt in Waffen, un erall werden die 
i pa hart Wi |Stecen t  Zıfien Sin ua; EA de elle 
gangen zu werden, weg 8 „Transportmittel, die man fo oft verſprochen? Die Speculanten, für die 
tereſſen Frankfurts a. M., und hat ſich deshalb von Berlin aus ſchon] man fo viel gethan, haben nichts dafür geleiſtet. Man geht in Frank⸗ 


bereit erklärt, ſich an den Berathungen der betreffenden Finanz⸗Com⸗ reich den engliſchen Zuständen entgegen und bald wird der Pauperismus 

iſſi f ili f ig hart an den großen Reichthum anſtreifen. Ueberall hat das neue ſtaats⸗ 
miffion fofort zu betheiligen. In Folge deſſen hat denn auch in Paris uthſchaſthice Softem Em ußigung und Noch ausgebreitet, wiewohl der 
eine ruhigere Stimmung die Oberhand gewonnen, fo daß es nunmehr | giedner ugeben will, daß auch noch andere Urſachen als der Handelsvertrag 
feſtſteht, daß keine der beiden zum Abgange fertigen Panzer⸗Fregatten] mit En land dazu beigetragen haben mögen. — Auch Herr Ligeard redete 
nach den tuneſiſchen Gewäſſern ausgelaufen iſt. Dies hindert freilich] dem Schutzſyſtem das Wort, namentlich nahm er ſich der metallurgiſchen 


ine⸗Mini ; i ; nduſtrie des Miofel = Departements an, das er zu vertreten hat. — Herr 
den Marine⸗Miniſter nicht, in dieſer Angelegenheit dieſelbe Rolle zu Armut vertheidigte dagegen den Freihandel vom Standpunkte der Schifffahrt 


ſpielen, die Marſchall Niel Deutſchland gegenüber durchzuführen nicht und des Handels, namtnelich im Intereſſe der großen Handelsplätze. Der 
aufhört. Faſt täglich liegt Admiral Rigault de Genouilly dem Mini- lezte Redner, A. Gheballer, entw lu 8 die Grundſätze des 
ſter des Aeußern in den Ohren mit der Verſicherung, daß die Flotte] Freihandels. — Die Debatte wird erſt ein lebhaftes Intereſſe gewinnen, 
bereit, daß man nur über dieſelbe zu verfügen habe, daß es doch un⸗ wenn Herr Thiers einerſeits und der Handelsminiſter andererſeits zum Worte 


; langen. 
verzeihlich wäre, die jchöne vorhandene Kraft jo feiern zu laſſen und geg ie norddeutſchen Bundesconſulate.] Die „Franz. Corr.“ iſt 
was dergleichen mehr iſt. Zur Ehre des Marquis de Mouſtier aber in 7 oft diejenigen Ortſchaften verzeichnen zu F are ide Graf 
ſei es geſagt, daß er, fo leichtfertig er ſich auch immer in die Frage] v. d. Goltz als Vertreter des norddeutſchen Bundes bei der franzöſiſchen 
überhaupt eingelaffen haben mag, jetzt doch alles zu vermeiden ſucht, Regierung das Crequatur für neu 92 errichtende norddeutſche Bundes con⸗ 


was derſelben einen noch acuteren Charakter zu geben im Stande wäre. er ale ar haar e een e Bor 
[Die Billigkeit des jetzigen Syſtems.] Die „Liberte‘‘, Havre, Bayonne, Calais, St. Malo, Caen, ebene Dieppe, Lorient, St. 
macht ſich, dem neulichen Artikel des „Conſtitutionnel“ gegenüber, Martin (Inſel Rhe), Rochefort, für welche die bisherigen preußiſchen Con: 
welcher bekanntlich die Billigkeit des jetzigen Syſtems pries, das Ver⸗ ie e hp diahengen Da oh N ber 11 
e 7 vier Expeditionen bis 1866 auszurechnen. mealenburgifchen Tonſularagenken übertrug, In wegen drei letzten zu 
Expedition nach Shrien (1860 bis 1861)... 4 „% Wehe Nieht TEEN Gay “bert. beiten Machos "andere 
Expeditionen nach China u. Chochinchina (1861--1864) 20 Länder des norddeutſchen Bundes erſt erlöfchen, wenn deren jetzige Inhaber 
Expedition nach Mexico (1862 — 1866). 209 direct von ihren heimathlichen Regierungen ihrer Würde enthoben worden ſind 
Summa 273 Millionen- [Zur hannoverſchen Legion.] Die Verlegung des Theiles 

Ganz abgeſehen noch von dem Material u. f. w., das durch dieſe Kriege der hannoverſchen Legion, welcher in Rheims ſtand, nach Amiens mußte 
jerſtört worden iſt und wieder erſetzt werden mußte] Wenn alle dieſe Sum: Aufſehen erregen, weil die Translocation in einem Augenblicke und auf 
men im Lande ſelbſt verzehrt worden wären. Betreiben der hannoverſchen Offiziere erfolgte, welche dadurch die Ab: 
[Die Handelspolitik des zweiten Kaiſerthums.] Derfreife der Mehrzahl, welche von der ihnen gewährten Erlaubniß der 
„Constitutional“ bringt eine Darlegung der „Handelspolitik des zweiten | Araffreien Rückkehr Gebrauch zu machen gedachten, verhindern wollten, 
Kaiſerthums“ von Baudrillart. Man ſieht daraus, daß die Regierung] Die Leute in Rheims gebören, wie die „K. 31g.“ durch ihren Cor: 
fi auf den Tanz mit den Schutzzöllnern vorbereitet, man erkennt aber reſpondenten von Legionären erfährt, zur Cavallerie und zum früheren 
vuch Dh 5 50 ee ee e Neschrünkns per Auf 52. hannoverſchen Regiment. In Vitry ſtehen 75 Soldaten des frü⸗ 
Erleichterungen und Erweiterungen der Werke rsmittel verlan Re en heren  Seibregimentä, in Gpernat Leute vom 2. und 4. Regiment, in 
1 0 beraler volkswirtöſchaftlcher Meer haben wir nicht erſt au ben Chalons 200 vom 6. und 7. Regiment, in Dormans befinden ſich 73 
Aufruf gewartet; können wir ihnen aber auch auf dem Krebsgange folgen, Artilleriſten. Außerdem find noch 3 andere Orte mit Hannoveranern 
auf den ſie uns in Betreff der Handelsverträge drängen möchten dr belegt. Man giebt die Stärke der Legion auf 700 bis 800 Mann an. 
Und nun folgt eine energiſche Vertheidigung des Freihandels auf] Hauptmann Hartwig, die Lieutenants v. Tſchirſchnitz und Pawel⸗Ra⸗ 
Grund des Satzes, daß jede Regierung ihr volkswirthſchaftliches mingen leben mit einigen Unteroffizieren jetzt in Paris. Bei den Ab: 
Syſtem nach ihrem politiſchen reformiren müſſe, und daß folglich das theilungen ſollen ſich 5 Ofſiziere befinden. Die Gemeinen erhalten 
Kaiſerthum fi zu den Grundſätzen von 1789 bekenne und die Pri- 2 Fr. 25 Cent., die Unteroffiziere 4 Fr. 50 Gent, täglichen Sold. 
arg 1 e Schutzzöllnerei treiben oder zu der: Dieſes Tractement wird den Leuten am 1., 11. und 21. jeden Monats 
elben wohl gar zurückkehren dürfe. { ! ausgezahlt. Bei dieſer Gelegenheit wird denſelben eine Ordr f 
„Die Handelspolitik des zweiten Kaiſerthums konnte nicht diejenige der nigs Georg 9 7 die Legionäre u einem Scene 8 


Adels⸗Oligarchie oder der Bourgeoiſie ſein“, heißt es dann weiter, „die f 
ihren Willen der Reſtauration ſowie der Juli⸗Regierung dictirten; fie müßte ganz beſondere Bevorzugung finden würden, und daß der König für 
ihre Exiſtenz auch in der Zukunft Sorge tragen werde. Früher be⸗ 


ſich vom Geiſte der Kaſten und Bevorrechtung emancipiren, obſchon dieſer \ 
kamen die Gemeinen 2 Fr. 50 Cent. Dieſer Abzug ſoll ihnen ge: 


Geiſt jo ſtark war, daß er Louis older die Hände band und, was einer 
wahren Calamität gleich kam, den Zollverein mit Belgien hintertrieb. Die macht fein, um ihnen die Erſparung einer Summe zur Reiſe in die 
Heimath zu erſchweren. 


Handelspolitik des zweiten Kaiſerthums, das vom allgemeinen Stimmrechte 
15 wird, mußte ſich in dem Verhältniſſe erweitern, als die politiſchen [Diplomatiſches.] Der ſpaniſche Geſandte Mon läßt die Nach- 
richt, er ſolle von feinem Poſten iu Paris abberufen und durch einen 


erhältniſſe der Nation ſelbſt erweitert worden waren.“ 
Auch das „Journal des Debats“ bringt in einem jener von dem 
Secretär des Blattes unterzeichneten inſpirirten Artikel eine beredte | anderen Diplomaten erſetzt werden, für grundlos erklären; er bleibt 
alſo — vorläufig wenigſtens. — Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt: „Man 
meldet aus Wien, daß Fürſt Metternich am 11. von dort nach Schloß 


Schutzrede für den Handelsvertrag mit England und eine Zurückwei⸗ 
fung der „wunderlichen“ Gründe der Schutzzoͤllner. In 18 Monaten . 

Johannisberg abgereiſt iſt und nach kurzem Aufenthalte daſelbſt nach 
Paris auf ſeinen Poſten zurückkehren wird.“ 


läuft der Vertrag mit England ab; das „Journal des Debats“ will 
jedoch auch keine trockene Erneuerung, ſondern eine Reihe Verbeſſe⸗ 

Aus Algerien.] Die „Epogue“ ergänzt die Depeſche, welche die An⸗ 

funfe Des Kahles zer Migler Milz. Aubgae in Sie EL ne ch 


rungen, aber dieſe im 1 55 re aus dem Vertrage follen zu⸗ 
na diejenigen Hemmniſſe des Verkehrs ausgemerzt werden, en] du 178 

e e : ee Mittheilung, daß dieſelbe hervorgerufen worden ſei durch den Conflict, 
der zwiſchen dem Prälaten und dem Marſchall Mac⸗Mahon wegen der von 


Beſeitigung ſich 5 — 15 — en hat. Auch die „Epoque“ 
gelangt zu dem Reſultate, daß, weit entfernt, für das Land eine Laſt erſterem aufgenommenen verwaiſ ten arabischen Kinder ausgeb i 
zu fein, der Handelsvertrag durch Anreizung der nationalen Thätigkeit en J wi dieſe Kinder, Su Zahl ſehr benach lic ü nicht wieder 255 
deſſen Hilfsquellen vermehrt habe. Der Frankreich innewohnende Ge⸗ſlaſſen, ſondern fie in der katholiſchen Religion erzogen wiſſen, während der 
nius habe die größten Schwierigkeiten bewältigt. Es wäre ein ſelt⸗ Gouverneur darauf beſteht, daß fie ihren nech en. reſp. ihren Stämmen 
Miß ri lle Vortheile zu verzichten, di zurückgegeben werden. Der Erzbiſchof will ih nun direct an den Kaiſer 
ſamer Mißtriff, nunmehr auf alle 1 „die ſich] wenden. Der General-Gouverneur bon Algerien, Marſchall Mac-Mahon 
nothwendig aus den bis jetzt gebrachten Opfern ergeben müſſen. Frank⸗ Teilen veranlaßt geſehen, unter dem Datum des 6. Mai dem in Algier er: 
reich dürfe heutzutage der Welt nicht das traurige Schauſpiel eines] ſcheinenden „Akhbar“ eine „erſte Verwarnung“ zu ertheilen, weil er durch 
intelligenten Volkes darbieten, das nur dann zu leben vermöge, wenn e ve des Fee 5 55 a dem die algeriihe Hungers⸗ 
es nach allen Seiten durch hohe Schranken von der modernen Cioili⸗ und Den einben Briefe bes Exzbijchofs bot Migier, fo wie durch aufreijenve 
Ron 1 die cache fh e ae nn e 4 aaa ne 
. e 5 

[Den geſetzgebenden Körper) wird der Kampf zwiſchen Frei⸗ ; F 
handel und Schutzzoll noch durch mehrere Sitzungen beſchäftigen. 


geſtachelt habe. 5 
[Das Budget für den katholiſchen Cultus.) dun ‚Siecle” 1 0 
Vorgeſtern ſprachen, wie ſchon kurz erwähnt, der bekannte clericale ) 
Abgeordnete Kolb⸗Bernard und Herr v. Tillancourt: 


Herr Léon Plée über die Ungeheuerlichkeit des Budgets für den katho 

Cultus, welches nd auf uber eine halbe Milliarde“ beläuft. Num: das 
Kolb⸗Bernard legte ſelbſtverſtänglich das Darniederliegen des Handels 
und Wandels bauptſachich den Handelsverträgen aur Saft, 1 1 Eng⸗ 


liſche Univerſität in Dublin (dieſelbe iſt bis jetzt Privatinſtitut) erſu 
und Mr. Darby Griffith flach ſeine (bereits mitgetheilte) Interpella N 
über den gelegentlich der Feſtlichkeiten in Dublin dem Cardinal Cullen 27 
theilten Titel und Plaß in der ee Mr. Disraeli erklärt, 
die Regierung habe dem Lord⸗Statthalter in etreff der Emladun g keine 
Vorſchriften ertheilt, er zweifle 27 nicht, daß man ſich genau an = 
Regeln der Etikette gehalten. Der Frageſteller, der nach dieſer Auskunft in 
Betreff der Titulatur ſo klug iſt wie zuvor, wendet ſich darauf an den Mi⸗ 
niſter ſür Irland und erfährt von dieſem, daß der Cardinal nicht als En 
biſchof von Dublin adreſſirt worden. Das Haus hat ſich inzwiſchen bedeu⸗ 
tend geleert und leert ſich noch mehr, als die Comiteſitzung beginnt, fo ba 
der Marineminiſter ſeinen jährlichen Bericht über die Voranſchläge 
vor einigen 30 Mitgliedern e Die Summe We für die 
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rung darüber, ob die am Lande befindlichen Marinetruppen zu ſtark an s | 
Imibmäßig mit Offizieren überladen feien, wird bei der bfu, 

mung der Antrag Childers mit 127 gegen 73 Stimmen verworfen um 

Geſammtſumme abzuſetzen mit beſonderer Rückſicht auf das Geſchwader an 


5 


ren „Verpflegung und Montirung“ werden genehmigt. Nach Erledigung 


— 


3 


ns. 1 
[Die Königin] wird morgen (Mittwoch) Nachmittag um 2 Uhr 
im Buckingham⸗Palaſt den Lordmayor und die Corporation der City | 


thie:Adrefie aus Anlaß des Mordattentats auf den Herzog von Gin 
burgh in Auftralien, überreichen werden. — Am Donnerstag wird auf 
Schloß Windſor ein Miniſterrath unter dem Vorſitze der Königin ati? 
findet. — Der königliche Hof wird Ende dieſer oder Anfang nächſter 


Woche nach Balmoral in den ſchottiſchen Hochlanden überſiedeln. 0 

[A either meeting. Morgen Abend finvet a dem Trafal ar⸗Square, 
London, ein großes Arbeitermeeting unter dem Vorſitze des Parlamentsm x 
gliedes Herrn Potter ſtatt, um ein Mißtrauensvotum gegen das geg 
wärtige Ministerium abzufaſſen. Drei Rejolutionen werden zur Berathung 
1 9 0 Die erſte beglückwünſcht das Unterhgus zu ſeinem Vor ehen, 227 ? 

irchen⸗Etabliſſement in Irland gänzlich aufzuheben. Die Fe rdert di 

Führer der liberalen Partei im Parlamente auf, durch ein itrauenswotpie 
das Miniſterium aus dem Amte zu entfernen, und die dritte proponirt die 
Annahme einer Adreſſe an die Königin, in welcher dieſelbe erſucht wird, 5 
Reſignation des gegenwärtigen Miniſteriums anzunehmen und aus der a 
jorität des Unterhauſes ein neues Cabinet zu bilden. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 15. Mai. [Tagesberigt.] 


4 [Deputation] Am geſtrigen Tage begaben ſich die Vertreter der 
hieſigen katholiſchen Peel und Geſellſchaften: des Vollsvereines, Caſſnos, 
der Reſſource zur Geſelligkeit, des katholiſchen Geſellen⸗Vereins ꝛc. zu He 
Fürſtbiſchof Michael um demſelben wegen des Thurmeinſturzes f 
neuerbauten Michaeliskirche zu condoliren. Derſelbe war über diefe Bei⸗ 
leidsbezeugung feiner Katholiken ſichtlich erfreut, wie er dies in den an DI 
Erſchienenen gerichteten Worten auch ausſprach. Dabei gedachte der Erbauer 
insbeſondere des noch ſtehenden 7 Ars und ſprach feinen innigſten 
Herzenswunſch dahin aus, daß ihm dieſer wenigſtens noch erhalten ble 
möge. Noch habe er hierfür die beſte Hoffnung und ſei ihm dieſe auch be⸗ 
eſtigt worden durch das Urtheil Sachverſtändiger. Wäre des Thurm 
Bauart nicht eine ſolidere, wie die feines Nachbars, dann hätte wohl dieſ 
jenen, mit welchem er durch das Gerüft, welches von ſtarken eiſernen Klam⸗ 
mern zuſammengehalten wurde, innig derbunden war, im Sturze mit ſi 
d müſſen. So aber hat er dadurch wie auch, daß in a 
der verfloſſenen acht Tage keine weitere Spur der Abweichung gezeigt ha 
ſelbſt bewieſen, daf ihm mehr Tage gezählt fein könnten, als feinem Näch⸗ 
bar. Mit dem beiten Danke entließ der Herr Fürſtbiſchof die Deputirten. 
Zu den Courierzügen zwiſchen Berlin und Wien.] 
17, d. M. wird ſich der Vorſitzende der hieſigen königl. Direction der Ober 
ſchleſiſchen Eiſenbahn, Geh. egierungsrath ntze, nach Wien zu einer Con“ 
erenz mit den Directoren der Nordbahn und den Vorſitzenden der übrigen 
ei der Einrichtung der projectirten Courierzüge betheiligten Eiſenbahnvel“ 
waltungen begeben. Die in Ausſicht genommenen Züge pollen ſchon vo 
1. Juni d. J. abgelaſſen werden, dürften ſich aber jetzt noch bis zum 1. J 
dieſes Jahres verzögern. 3 
6 — erkebrsſtörung.] Nach einer in den hieſigen Zeitungen enthal' 

tenen 8 will das Kirchen⸗Collegium zu St. Adalbert die an 
dieſe Kirche ſtoßende St. Joſephskirche nebſt dem dazu gehörigen Hofraum 
auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend vermiethen. Bisher wurde dieſe an dem 
engſten Theil der ſo belebten Katharinenſtraße gelegene Kirche als Lager 
benutzt und es ſteht zu erwarten, das dies wlederum geſchehen wird. 
reits ſind die Omnibus polizeilich von der De erg if 
es denn nicht möglich, auch bei dieſer Vermiethung, die bisher die ergeblichſten 
Verkehrsſtörungen Herbeigeführt, polizeilich einzuſchreiten? Die Commune DE 
ſeitigt mit großen Koſten die die Straßen verengenden Häuſer, kann ſie ni 
auch hier, wo fortwährend Wagenſtockungen ftattfinden, zum Beſten der ſo 
ne Paſſanten einſchreiten, die fo oft durch Schrotleitern von den ohne 
in ſchmalen Trettoirs weg⸗ und in das Wagengewirr hineinverwieſen WFT, 
den? Es muß doch Mittel und Wege geben, zu verhüten, daß die qu. RäuM 
lichkeiten weiter als Waarenlager benutzt werden, zumal' wenn man ermäßl 
af innerhalb jenes jährigen Zeitraumes die Katharinenſtraße den 

hof der rechten Oderuferbahn mit dem Centralbahnhofe verbinden helfen wir, 
. [Benutzung des botaniſchen Gartens.] Im Sommer werde 
im Garten ſelbſt ein großer Theil der einſchlägigen Vorleſungen abe 
es find Auditorien im Freien und im Gewächshaus I bereue 9 
stemplaze friſcher 3 werden zu Demonſtrationen gebraucht. * 
Zimmern befindet ſich eine ca. 500 Bände i Bibliothek, ſowie . 
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77 
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Vn 


ill. Fres.; die repräſentative Miethe und die Unterhal⸗ 5 0 0 
ſtope, chemiſche Wende 8 x. Insbeſondere liefert der Garten 
orſetzun i 
land, dem Zollvereine ꝛc. abgeſchloſſen worden Ki: Gr citirte dabei einige ten 18 Mill.; die Freiplätze der Seminarien 1,500,000, die Penſionen der Nin der Beilage.) . : 27 


tung der Kathedralen 10 Mill.; die der Erzbisthämer und Bisthümer 5 Mill; 
die der Seminarien 8 Mill.; die der Kirchen, Pfarreien, Mies terien, Gär⸗ 5 
Beiſpiele, um darzuthun, wie ſehr die franzöſiſche Wollen⸗, Baumwollen⸗ Zöglinge in den großen und kleinen Seminarien 3 Mill.; die Ua für „ M'“ iner Beilage * l 


ſchon ein großer Theil an Kleidungsſtücken und Geräthſchaf 


ihrer Wohnung einen Brief ſchreiben zu dürfen, welt 0 
willfahrt —.— worauf er das Dienſtmädchen nach einem Bee Briefpapier 


wurde 
zu 


an Unt 


Obermeister und M 0 
den Lehrmeiſtern es als Ehrenſache darſtellten, daß Niemand einen Lehrling 


1 , 8 * 


: AR 


Beilage zu Nr. 227 


nen 1 Gortſetzung.). 
u Diſſertationen und wiſſenſchaftlichen Arbeiten ſehr häufig das Material. 
lußer den Studirenden wird er auch von Schülern faſt aller Lehranſtalten 
beſucht, ſo daß wohl jährlich 15— 20000 Perſonen den Garten frequentiren. 
allgemein verſtändlichen Einrichtungen ſchreibt Herr Prof. Dr Goeppert 
das rege Intereſſe für den Garten zu; ohne zahlreiche Beiträge und Schen⸗ 
kungen wäre es allerdings nicht möglich, die gegenwärtigen Einrichtungen 
zu erhalten; das Verzeichniß der Geber nennt über 100 Namen. — Eine 
öh ausgedehntere Benutzung des Gartens würde eintreten, wenn die früher ein⸗ 
mal gögelehnte, jetzt aber wieder in Ausſicht geſtellte Be 
ſetzung einer Profeſſur der Landwirthſchaft erfolgte und die Zahl 
der Studirenden ſich nach dieſer Richtung hin vergrößerte. Unſere Muſeen 
enthalten hinſichtlich ihres naturhiſtoriſchen Theiles alles zum Unterricht 
Erforderliche, ja wohl viel mehr davon als irgend eine der bekannten für 
orſtlich⸗konomiſche und Gewerbe⸗Angelegenheiten beſtimmten Sammlungen 
und im Garten findet man faſt alle in irgend einer Hinſicht techniſch wich⸗ 
tigen Gewächſe. Es bedarf nur eines umfangreicheren Areals, 
um größere Ausſaaten der zahlreichen, für die Oekonomie beſonders wichtigen 
einjäbrigen Pflanzen machen zu können. Hierzu wird ſich bald in einem 
Re ws Verkauf kommenden unmittelbar grenzenden Grundſtück Gelegenheit bieten, 
eſſen Acquiſition die Univerſität in Ausſicht genommen hat. Der Bericht über 
den Zuſtand des botaniſchen Gartens April 1868 (von Prof. Dr. Goeppert), 
halt eine beſſere Regulirung der Bewäſſerungsverhältniſſe für wünſchens⸗ 
werth, wie auch den Neubau eines der großen bisher für Gewächſe tempe⸗ 
tirter Zonen benutzten Hauſes; damit ließe ſich dann auch die Anlage eines 
umfangreicheren Aquariums und als einer der Hauptrequiſiten unſerer Zeit 
die Ekrichtung der zu phyſiologiſchen Unterſuchungen dienen⸗ 
den Einrichtungen und Erhebung zu einem eigenen Inſtitut in 
Verbindung zu bringen. 


„„ [Concert] Die Muſikfreunde machen wir auf das, Morgen, Sonn: 
abend Abends 7%, Uhr im Springer'ſchen Saale zum Beſten der hieſigen 
Blinpven⸗Anſtalt ſtattfindende Copcert des Herrn Vailati aufmerkſam. 
Das Programm iſt anziehend. Schiller⸗Marſch, ſo wie große dramatiſche 
Raa aus der Oper: „Die Afrikanerin“ von Meyerbeer, die Oberon⸗ 
Oupertüre, Finale aus „Lohengrin“, die Tell⸗Ouvertüre ꝛc. locken als Or⸗ 
cheſterpiecen (ausgeführt von der wackern Kapelle des Herrn Muſikdirektor 
ſchön); Duett, Arie und 2 Lieder werden von den Fräuleins Segnitz und 
Find vorgetragen werden, und der Concertgeber ſelbſt wird ſich in folgen: 
den Piecen produciren: „Fantaſie aus der Favoritin für Mandoline“, „Duett 
für Mandoline und Violon (Herr Valenta) von Botteſini“, „Carneval von 
„Venedig“ für Guitarre (auf einer Saite vorgetragen), und „Fantaſie und 
Miſerere aus Troubadour“ für Mandoline mit Orcheſterbegleitung. 

36 [Ein neuer Kurgaxten.] Herr Apotheker Bachmann hat auf ſei⸗ 
nem Grundſtücke alte Taſchenſtr. Nr. 20 einen Brunnengarten etablirt und be⸗ 
reits eröffnet, in welchem alle Arten künſtlich fabricirter Mineralwaſſer jeder 
Temperatur don 5—9 Uhr Morgens verabreicht werden. Während dieſer 

Zeit iſt Herr Bachmann ſelbſt anweſend, um allen Wünſchen feiner Brunnen: 
gäſte ſoſort entſprechen zu können. Der Garten iſt geräumig und gut ge: 

pflegt und mit einer eleganten Colonade zum Promeniren verſehen. 


+ . Geſtern Nachmittag ſpielten mehrere Kinder auf 
dem Blücherplatze, als plötzlich eine Frauensperſon unter ihnen erſchien, 
welche die Zjährige Tochter des auf der Reuſchenſtraße wohnhaften Kauf: 
manns Leopold Laſar mit ſchönen Redensarten an ſich lockte und mit ſich 
nahm, bis ſie ihr endlich an den Fiſchtrögen, unweit des Univerſitätsgebäu⸗ 
des, die goldenen Ohrringe im Werthe von 5 Thlr. aushakte und ſich ſchleu⸗ 
nigſt damit entfernte. Die mit einem grauen Kleide und ſchwarzer Camelot: 
ah bekleidete Diebin iſt bis jetzt noch nicht ergriffen worden. — Der 
Gendarm l in Hundsfeld überrumpelte geſtern Abend zwei Strolche 
beim Straßendiebſtahl auf der Hundsfelder Chauſſee, und gelang es ihm 
auch, einen derſelben ſammt dem geſtohlenen Gute zu ergreifen, während der 
andere inzwiſchen querfeldein entſprang. Der Umſicht und dem Eifer des 
enannten Beamten, der bereits mehrere glückliche Ermittelungen gemacht 
at, dürfte es ſicherlich bald gelingen, den Entſprungenen einzufangen. — 
Es iſt unverantwortlich, mit welcher Sorgloſigkeit ſo manche Bewohner den 
erſten Beſten in Schlafſtelle aufnehmen, ohne zu wiſſen, wer eigentlich der. 
u Beherbergende und weß Geiſtes Kind er iſt. So hat wiederum eine 
115 Diebin ihrer ſorgloſen Schlafſtellengeberin auf der Kleinburgerſtraße 
faſt ſammtliche Habe geſtohlen. Obgleich die Diebin durch die Polizei er⸗ 
mittelt und verhaftet wurde, ſo fehlt doch von den geſtohlenen e ala 
aften. — Ein be⸗ 
ſtrafter Dieb beſtahl feine Großmutter, indem er ibren Koffer mit Gewalt 
dfinete und eine Menge Kleidungsſtücke daraus entwendete. Auf Antrag 
der Großmutter wurde ihr Enkel verfolgt, ermittelt und verbaftet. 
＋lGaunerei.] Zu einer hieſigen ältlichen Dame, welche ihre Kinder 
in Berlin verheirathet hat, kam geſtern ein anſtändig gekleideter junger 
Herr, der die kin len ten Grüße von dorther überbrachte. Da er von den 
amilienverhältniſſen ſehr genau unterrichtet war, ſo konnte die Dame keinen 
8 41155 in ſeine Zutraulichkeit hegen, als er um die Erlaubniß bat, in 
welchem Wunſche auch ge⸗ 


fortſchickte. Wenige Minuten nachher forderte er ein Glas Waſſer, das ihm 
ebenfalls überbracht wurde, nachdem es zuvor aus der Küche geholt und der 
emde einige Augenblicke allein in dem Wohnzimmer gelaſſen worden war. 
terauf entfernte er ſich ſchleunigſt, vorgebend, daß er noch einige Einkäufe 

zu beſorgen hade. Leider bemerkte die Dame ſpäter, daß mit dem feinen 
Herrn gleichzeit auch ein auf der Commode liegendes Portemonnaie mit 
6 Thalern verſchwunden war. Da moglicher Weiſe dieſer Gauner daſſelbe 
Stückchen wiederholen dürfte, ſo wollen wir hiermit vor dieſem raffinirten 


Menſchen warnen. 0 


Schweidnitz, 14. Mai. [Handwerker⸗Forbildungsſchule.] Die 
ieſige Handwerker⸗Fortbildungsſchule (frühere Sonntagsſchule) war in der 
sten. Verſammlung des Bürgervereins wiederum Gegenſtand der Beſpre⸗ 

chung. Mehrere Mitglieder des Curatoriums dieſer Schule, welche anweſend 
waren, machten Michele über einige Aenderungen, welche in der letzten 
Zeit vorgekommen ſind. Während fruher 4 der Lehrſtunden auf den Sonn⸗ 
tag fielen und zwar des Vormittags von 11—12 und des Nachmittags von 
1—4 Uhr, fo iſt jetzt die Einrichtung getroffen, daß nur zwei Lehrſtunden 
auf den Sonntag fallen. Die Organiſation des Lehrplans iſt nun folgende. 
Es ertheilen den Unterricht im Zeichnen Lehrer Erſel (Schullehrer in 
Schönbrunn) des Sonntags Nachmittag von 13 Uhr, den im deutſchen 
Stil und im Rechnen Gymnaſial⸗Hilfslehrer Biſchoff des Donnerstags 
Abend, den in den Naturwiſſenſchaften Gewerbeſchullebrer Dr. Hoffmann 
des Montags Abend. Ferner beginnt der Unterricht an den beiden gedach⸗ 
ten Abenden jet nicht, wie früher, um 7, ſondern um 7% Uhr und dauert 
bis 9%, Uhr. Es kam zum Vortrage eine W der Zahl der Zöglinge, 
welche die Schule beſuchen. Es erwies ſich, daß die Lectionen, welche für 
den Unterricht im Rechnen und in der deutſchen Stiliſtik qngeſetzt jind, am 
chwächſten frequentirt waren, daß nur etwa 22 Zöglinge angemeldet und 
don dieſen durchſchnittlich nicht einmal die Hälfte anweſend geweſen. Am 
zahireichſten waren die Lectionen für den Unterricht in den Nakurwiſſenſchaf⸗ 
ten frequentirt. Auffallend war, daß eine nicht geringe Anzahl von Zög⸗ 
Uingen noch im ſchulpflichtigen Alter ſtehen und zur Zeit uoch die Stadt⸗ 
ſchule beſuchen. Es wurden nun mehrere Wünſche in Betreff der Hand⸗ 
werkerFortbildungsſchule theils wiederholt, theils von Neuem 74 Es 
ltend gemacht, daß es dem Charakter einer Schule nicht angemeſſen 
ten ſei, daß es der Auswahl der Zöglinge überlaſſen werde, 
welche der Unterrichtsſtunden ſie beſuchteu; ſie müßten angehalten wer⸗ 
den, an allen Lehrſtunden Theil zu nehmen. Es wurde nicht für zweckent⸗ 
ſprechend befunden, daß Knaben, welche noch Zöglinge der Stadtſchule ſind, 
erricht in der Fortbildungsſchule zugelaſſen werden. Zur Vervoll⸗ 
tändigung des Lehrplanes wurde der Unterricht in der Geo boat und in 
der vaterländiſchen Geſchichte für nothwendig erachtet. Die lebhafteſte Dis⸗ 
cuſſion rief die Frage hervor, welche Mittel anzuwenden ſeien, damit die 
Lehrſtunden mehr beſucht würden. Es wurden fünf verſchiedene Anträge 
geſtellt, die zur Debatte kamen. Manche der Redner erwarteten wiederum 
alles Heil von einer Initiative der ſtädtiſchen Verwaltungsbehörde. Dieſer 
Meinung gegenüber gelangte die Anſicht zur Geltung, daß man auf die 
eiſter der Innungen einwirken müfle, damit dieſe ſelbſt 


annehme und „der nicht eine beſtimmte Zeit, ein oder zwei Jahre, die 
Lehrſtunden der Handwerker⸗Fortbildungsſchule beſuche. olle man eine 
Mitwirkung des Magiſtrats, ſo könne dieſelbe darin beſtehen, daß dieſer 
alljährlich in dem hierorts erſcheinenden amtlichen Organ mit Lob die Na⸗ 


men der Lehrmeiſter veröffentliche, welche ihre Lehrlinge zu pünktlichem Be⸗ 
ſuche der unden dere tten, Man beſchloß in dieſer Weiſe ein⸗ 
zuwirken und der wachſt 


dieſen Gegenſtand wieder auf die Tagesordnung 
zu jeben, 


\ 


der Breslauer 
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F. Gleiwitz, 14. Mai. [Weihbiſchof. — Siegismund⸗Boebel⸗ 
Denkmal. — 5 — Vereine.] Noch immer weilt der bochwur⸗ 
dige Herr Weihbiſchof Wlodarsky in unſerer Umgegend, um die Pfarreien 
des hieſigen Archipresbyterats zu revidiren und das Sakrament der Firmun 
auszuſpenden. Auf einem kleinen Ausfluge hatten wir Gelegenheit die zahl⸗ 
reichen Ehrenpforten und die reich und ſinnig Sau Häuſer in Kiefer⸗ 
ſtaedtel und Rachowitz zu bewundern. Einem nicht minder herzlichen 
Empfange ſieht der bochw. Herr Biſchof in Peiskretſcham entgegen, wo 
er längere Zeit als Pfarrer ſegensreich wirkte. Auch für die Stadt Glei⸗ 
witz wird die Anweſenheit des Herrn Biſchofs im hieſigen 18 nicht ohne 
Bedeutung ſein, da derſelbe in treuer Anhänglichkeit an das hieſige Gym⸗ 
nafium, dem er feine Ausbildung verdankt, ſich bereit erklärt hat, an die 
Spitze des zur Gründung des Denkmals für die Stifter des hieſigen Gym⸗ 
naſtums, Erzprieſter Siegismund und Oberlehrer Boebel, conſtituirten 
Comite's zu treten. Wie dieſe am Gymnaſial⸗Jubiläum angeregte Idee jetzt 
ihre baldige Durchführung hoffen läßt, ſo hat die an demſelben Feſte von 
den früheren Schülern des Gymnaſiums begründete „Stiftung zur Unter⸗ 
ſtützung hieſiger Gymnaſtallehrer⸗Wittwen und Waiſen“ durch die unermüd⸗ 
liche Thätigkeit der Damen des Gymnaſiums eine erfreuliche Verſtärkung 
um 100 Thlr. in dieſen Tagen erfahren. — Für unſere Vereine ſcheint ſchon 
die saison morte begonnen zu haben; eine Ausnahme hiervon machen nur 
die Liedertafel, die nächſten Sonntag, unterſtützt von dem Ulanen⸗Muſikcorps 
aus Ratibor und hieſigen Dilettanten, die „Schöpfung“ aufführen wird, und 
— der Labrionen⸗Verein, ein ſpecifiſch Gleiwitzſches Sntitut, das mit ‚unge: 
ſchwächten Kräften, ja unter ſtetiger Zunahme feiner Mitglieder auch in der 
Sommerſaiſon feine geiſtreichen Sitzungen fortzusetzen gedenkt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Witkowo, 12. Mai. [Trichinen] In dem Dorfe Kokaczkowo, 4 Meile 
von bier, erkrankten der Schäfer, deſſen Frau und ein Schäferknecht unter 
eigenthümlichen Symptomen. Herr Dr, Lan ker von hier zog die Dia: 
noſe auf Trichinoſe und fand der hieſige Apotheker, Herr Guſtav Januſch, 
bei der mikroſkopiſchen Unterſuchung des noch vorhandenen rohen Schinkens 
zahlreiche in der Einkapſelung begriffene als auch völlig eingelapjelte Trichinen. 
Merkwürdiger Weiſe fühlen ſich die zwei kleinen Kinder des Schäfers, welche 

ebenfalls feiner Zeit von dem Fleiſche gegeſſen hatten, völlig d. gt j 

. Ztg. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 15. Mai. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Pericht.] 
Roggen iR 2000 Pfd.) niedriger, gel. — Ctr., pr. Mai 60%—60% Thlr. 
bezahlt. kai⸗Juni 60— 59 Thlr. bezahlt und Gld., Ju den 60—59% 
Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 55 Thlr. Gld., Auguſt⸗September —, 
September⸗October 53 Thlr. bezahlt und Gld. 

Weizen (pr. 2000 Ay get. — Etr., pr. Mai 92 Thlr. Br. 

Gerste (pr. 2000 Pfd.) geh — Ctr., pr. Mai 55 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Mai 51% Thlr. Br. 

Räb dl (pr. 100 Pfd.) behauptet, gek. 200 Ctr., loco 9% Thlr. begabt, 
pr. Mai und Mai⸗Juni 9% Thlr. bezahlt und Br., Juni Juli 8 bir 
bezahlt, Juli⸗Auguſt —, 3 —, September⸗October u. October⸗ 
November 9% Thlr. Br., Novemher⸗December 9%, Thlr. bezahlt. 

Spiritus niedriger, gef. — Quart, loco 18 dr. Br., 17% Thlr. Gld., 
pr. Mai und Mai⸗Juni 18 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 18%, Thlr. bezahlt und 
Gld., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 18% Thlr. bezahlt, 
September⸗October 18% Thlr. Br. u 

Die Börfen-Eommiffion. 


Zink ohne Umſatz. 

Berlin, 13. Mai. [Bericht über Bergwerksproducte und 
Metalle von Leopold Hadra.] Ein regerer Fortgang im Metall⸗Ge⸗ 
ſchäfte iſt wahrnehmbar. Beſtellungen in den Anſtalten ſind in letzter Zeit 
ahlreicher eingelaufen, mit welchen 1 auch der Conſum vermehrt. Kupfer. 
Br letzten engliſchen Berichte lauten 81 Pfd. Sterling, Engliſches, ſchwe⸗ 
diſches, amerikaniſches und inländiſches 26% bis 27% Thlr., ruſſiſches 28 
bis 33 Thlr. per Ctr. — In Zinn iſt der Markt ſeſt. Banca⸗Zinn 
33% Thlr., loco Waare fehlt. amm⸗Zinn 33 bis 33% Thlr. m 
Detail 1 bis 2 Thlr. mehr. — Blei begehrt. Sächſiſches und Harzer 6% 
bis 6% Thlr., Tarnowitzer 6% Thlr., Spaniſch 6% bis 7% Thlr. Im 
Detail 1 bis 2 Thlr. theurer. — Roheiſen: Warrants 52 S., Gartſherrie 
57 S., Coltneß J. 58 S., Langloan l. 55 S. Andere ſchottiſche Marken 
54 Sh. 90 05 Notirungen: Für gute Glasgower Marken vom Lager 
17 ½ Sgr., auf Lieferung 44½ bis 46 Sgr. Engliſches 41 bis 4244 Sgr., 
vom Lager 44 Sgr. Oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen in gutem Begehr 
41 bis 42 Sgr. nach Qualität loco Hütte. Holzkohlen⸗Roheiſen 43 biz 
45 Sgr. ab Hütte offerirt. — Stabeiſen. — 1 — auf 24—3% Thlr., 
eſchmiedetes 3% bis 3% Thlr. pr. Ctr. ab Werk. — Eiſenba nichienen. 

um Verwalzen 49 bis 50 Sgr. gefordert, zu Bauzwecken geſchlagen 2% 
is 3 Thlr. pr. Ctr. — Kohlen und Coaks mehreres umgeſetzt. Stück⸗ 
kohlen 19½—22 Thlr., Nußkohlen 174—19 Thlr., ordinäre 
16 ½ Thlr. — Coaks. Vom 
17% Thlr. per Laſt. 


s- Breslau, 15. Mai. [(Statiſtiſches über den Schifffahrts⸗ 
Verkehr auf der obern Oder im Jahre 1867.] Es haben während 
dieſes Zeitraumes die Sandſchleuße beladen gallst, ſtromab: 137 Schiffe 
mit 9190 Wispel Weizen, 35 mit 2212 W. Gerſte, 18 mit 1318 W. Hafer, 
3 mit 182 W. Roggen, 6 mit 562 W. Raps, 183 mit 201,176 Centner 
Schmiedeeiſen, 21 mit 11,705 Etnr. Zinkblech, 121 mit 127,041 Ctar. Mehl, 
1 mit 600 Ctnr. Kleie, 1 mit 280 Cinr. Bleiweis, 1 mit 1500 Ctnr. Blei, 
3 mit 680 Tonnen Kalk, 18 mit 20,267 Ctnr. Cement, 33 mit 11,161 To. 
Steinkohlen, 6 mit 280 Klft. Scheitholz, 2 mit 599 Ctnr. Kälberhaare, 28 
mit 473 Klftr. Kalkſteine, 26 mit 218,000 Ziegeln, 26 mit 1974 Schock Bretter, 
29 mit 137 Schachtruthen Feldſteine, 1 mit 1665 Ctnur. Rapskuchen, 1 mit 
1200 Ctnr. Leinſamen, 1 mit 150 Etnr. Runkelrühen, 189 mit Faſchinen 
1 mit 720 Etnr. Braumalz, 2 mit 1152 Etnr. Eiſenbahnſchienen, 6 mit 3122 
Bund Korbmacherruthen, 1 mit 1120 Etnr. Zucker, 7 mit 8733 Ctnr. Rob: 
eiſen, 2 mit 170 Ctnx. Porzellan, 2 mit Thonerde, 1 mit Buhnenpfählen, 
2 mit 1152 Ctnr. gußeiſernen Waaren, 35 mit 50% Schachtruthen Sand, 
3 mit 25 (2) Sack Kartoffeln, 245 Flöße mit 12,380 Stuck Kantholz, 120 
Flöße mit 1611 Schock Bretter, 1364 Flöße mit 28,850 Stück Eiſenbahn⸗ 
chwellen. Die 8985 N als Auflaſt 1000 Stack Bretter, 1010 Stuck 
Segelſtangen, 1350 Stück Kanthölzer, 6607 Stück Schwellen, und 35 Schock 
Latten; leer gingen ſtromab durch die Sandſchleuſe 115 Schiffe. — Dieſelbe 
Schleuſe paſſirten 3 beladen: 1 * 0 
9 mit 1962 Ctnr. Brucheiſen, 1 mit 470 Etnr. Zinkplech, 1 mit 50 Ctur. Tafel⸗ 
alas, 7 mit 1306 Ctnr. Dachpappe, 1 mit 40 Etnr. Wein, 166 m. 27,424 To. Salz, 
mit 90 Ctnr. eiſerne Dampfteſſel, 25 m. 5278 Etnr. Güter, 9 m. 5500 Ctur. Ce: 
ment, 2 mit 819 Etr. Kreide, 2 mit 290 Gtr. Schlemmtreide, 1 mit 800 Ctr. 
Glauberſalz, 7 mit 3784 Ctr. Knochen, 5 mit 1815 Ctr. Dachſchiefer, 2 mit 
1200 Ctr. Thonerde, 2 mit 420 Ctr. Pflaſter⸗ und Trottoirſteinen, 1 mit 
6 Schud en 3 mit 1602 Ctr. Mühl * ie 1 mit 49 Ctr. Harzöl, 
4 mit 1511 -Gtr, Wildhäuten, 3 mit 644 Ctr. Schwefelsäure, 2 mit 537 Etr. 
Feldſpath, 2 mit 300 Ctr. Petroleum, 9 mit 1800 Ctr. div. Gütern, 3 mit 
1200 Ctr. Steinkohlentheer, 2 mit 4 Schock Faſchinen, 4 mit 45% Wispeln 
Kartoffeln, 1 mit 40 Ctr. Farbeholz, 1 mit 100 Ctr. Chamottſteinen, 1 mit 
200 Etr. Eifig, 2 mit 623 Ctr. Granitſteinen, 3 mit 49 Klaftern Holz und 
758 leere Schiffe. 


Breslauer Schlachtviehmarkt. (Janke & Comp.) 
Marktbericht der Woche vom 11, bis 15. Mai. 
Der Auftrieb 1471 
153 Ochſen, 115 Kühe, 711 Kälber, 1400 Hammel, 615 Schweine. 
Beſchickt war der Markt bon hichan und auswärtigen Händlern fo wie 
von ſchleſiſchen Dominien; das Geſchäft war ein lebhaftes in Folge deſſen 
die Preiſe auch feſter und höher, beſonders in Rindvieh wo gute Waare ge⸗ 
ſucht war, da der Br: für das Exportgeſchäft ein lebhafterer geworden 
iſt. Alle Beſtände ſind bis auf einige kleine Poſten Schweine ganz geräumt. 
Es wurde bezahlt exel. Steuer für: 5 r 
a. Rinder, pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht, Prima⸗Waare 16-17 Thlr. 
f II. Sorte 13—14 5 


ager 18%—19 Thlr., auf Lieferung 17 bis 


im 


geringere 10—11 „ 

b. Kälber, pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht 13214 „ 
o. Hammel, „ 50 „ A Prima⸗Waare 6— 7 „ 
II. Sorte 5— 5% „ 

' r — { 3% u 

d, Schweine, 77 100 ” „ „Sorte 1 16% A 
Sorte 13—14 „ 


II. 
Die Markt⸗Commiſſion. 


war von Käufern vom Continent ſehr zahlreich beſucht. 


orten 16 bis 2 


iff mit 259 Ctnr. Bleikugeln, 


* x 
1 


® 


Sonnabend, den 16. Mai 1868. 


Selegraphifäe Depeſchen 

aus dem Wolff ſchen Telegraphen⸗ Bureau. 

Berlin, 15. Mai. [Zollparlament.] Vorberathung über den 
Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Tabaksſteuer. Sechs Redner find für 
und fünfunddreißig gegen die Vorlage eingeſchrieben. Dagegen ſpra⸗ 
chen Metz, Tweſten, Bebel, Crämer Doos, für Grumb⸗ 
recht, Wedemeier, Handelsminiſter Schlör, Bundescommiſſar 
Michaelis⸗Schleiden begründen eine Reſolution für einen neuen 
Zolltarif, das Princip reiner Finanzzölle nach engliſchem Vorbilde for⸗ 
dernd. Morgen werden die Debatten fortgeſetzt. 

Berlin, 15. Mai. Der hannoverſche Hochvorrathsproceß hat be⸗ 
gonnen. Heute fand nur die Vernehmung der Angeklagten ſtatt. 

Berlin, 15. Mai. Geſtern fand eine ſehr zahlreich beſuchte und 
ſtürmiſche demokratiſche Volksverſammlung ſtatt. Die Hauptredner 
waren Kolb, Oeſterlen, Freisleben, Liebknecht und Bebel. Die Ver⸗ 
ſammlung beauftragte ſchließlich ein zu berufendes Comite, welches durch 
ſüddeutſche Abgeordnete verſtärkt werden ſoll, mit der Ausarbeitung eines 
demokratiſchen Programms. 

Berlin, 15. Mai. Die Verhandlungen über den Eintritt Lübecks 
in den Zollverein ſind glücklich beendet; die Unterzeichnung des Ver⸗ 
trags erfolgt heute. Der Zollverein errichtet in Lübeck ein zollvereins⸗ 
ländiſches Hauptzollamt. Lübeck erhält dagegen Weintranſitläger und 
Freiläger für das ſogenannte nordiſche Geſchäft, ingleichen laufende Conti. 

Stettin, 15. Mai, Mittags. Große Feuersbrunſt. Die Spiritus⸗ 
fabriken von Stahlberg, Ruckforth und Radloff geriethen in Brand; 
13 Grundſtücke ſind total vernichtet. Mehrere Todte. Der Schaden 
wird auf eine halbe Million geſchätzt. 

Frankfurt, 15. Mai. Das „Frkf. Journ.“ meldet: Der frühere 
Herzog von Naſſau begiebt ſich nächſtens auf einige Wochen nach Wien 
und beſucht unterwegs den Dresdener Hof. : 

Wien, 15. Mai. In Abgeorbnetenkreifen wird verſichert, der 
Schluß der gegenwäriigen Seſſton des Reichsrathes ſtehe für die zweite 
Hälfte des Juni in Ausſicht. ; 

London, 15. Mai. Achtundvierzig von den angeſehenſten City⸗ 
firmen überreichten dem Grafen Apponyi ein Geſuch gegen die Coupons⸗ 
beſteuerung auswärtiger Couponsbeſitzer. Die „Times“ bemerkt hierzu, 
die Londoner Börſe und andere Börſen des Feſtlandes würden in dem 
Falle, daß dem Geſuche nicht Folge gegeben würde, neue öͤſterreichiſche 
Anleihen nicht notiren. 


London, 15. Mai. Die geſtern begonnene Colonial⸗Woll⸗Auction 


Auſtraliſche 
und Capwolle wie am Schluſſe der März⸗Auction bezahlt. Verkaufs⸗ 
Quantum betrug: Zweihundertzehntauſend Ballen. 

Nom, 15. Mai. Cardinal Andrea iſt plötzlich in letzter Nacht 
geſtorben. g 

Kopenhagen, 15. Mai. Es wird verſichert, die Verlobung des 
däniſchen Kronprinzen mit der ſchwediſchen Prinzeſſin ſei definitiv ver⸗ 
einbart. Der demnächſt rückkehrende Kronprinz geht nach Stockholm 
zur Verlobungsfeier. Die Vermählung erfolgt im nächſten Jahre. 

Belgrad, 14. Mai. Rußland notificirte officiel, daß es gegen⸗ 
über Serbien auf alle traktatmäßigen Rechte verzichte und die in Ser⸗ 
bien wohnhaften ruſſiſchen Unterthanen der ſerbiſchen Gerichtsbarkeit 
und den ſerbiſchen Geſetzen unterwerfe. (Wiederholt. 


Berliner Börſe vom 15. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 131. Breslau⸗Freiburger 117%. Neiſſe⸗Brieger 94. 
Koſel⸗Oderberg 88%. Galizier 91%. Koln⸗Minden 134. Lombarden 101%, 
Mainz⸗Ludwigshafen 129%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 97%, Oberſchleſ. 
Litt. A, 186%. Oeſterr. Staatsbahn 149% , & In:Tarnowig 76. Rechtes 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 76%. 9 fer Stamm-Beioritäten 90. 
Rheinische 118%. Wanſchau⸗Wien 58 ½. Darmit. Credit 39%. Minerva 
36%. eiterreic. Credil⸗Actien 81%. Schleſ. Banks Berein 114, 5proc, 
Preuß. Anleihe 108%. 4 proc. Preuß. Anleihe 95%. 3 proc. Staats⸗ 
er 841%. Oeſterr. National⸗Anl. 5444. Silber⸗Anl. 59%. 1860er 

oofe 70%. 1864er Looſe 49%. Italien. Anleihe 47%. Amerik. Anleihe 
7644. Ruſſ. 1866er Anleihe 110. uſſ. Banknoten 82%. Oeſterr. Bants 
noten 87%. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate — —. Wien 
Monate 86%. Warſchau 8 e —. Paris 2 Mon. —. Ruſſ.⸗Polniſche 
Schaß⸗Obligationen 65%. Poln. . 63. Baier. Prämien⸗Anl. 
4% proc. Oberſchleſ. Prior. F. —. Schleſiſche Rentenbriefe 91%. 
Bofener Creditſcheine 85 . Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefſe 53%, — 
Feſt, ſebr ruhig, Lombarden belebter. 

Wien, 15. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 56, 30. 
National⸗Anl. 62, 80. 1860er Looſe 80, 50. 1864er Looſe 84, 80. Eredit⸗ 
Actien 182, 90. Nordbahn 182, 25. Galizier 201, 25. Böhm. Weſtbahn 
147,25, Staats⸗Elſenbabn⸗Actien⸗Cert. 258. 40. Lombard Eliſabahn 174, 60. 
London 116, 65. Paris 46, 30. Hamburg 86, 10. Kaſſenſcheine 171, 25. 
Napoleonsd'or 9, 32, Schluß feſter. f 

Berlin, 15. Mai. Roggen: weichend. Mai 61%, Mai⸗Juni 61%, 
1 17 40% 56% Sen-Dat 1. BAR, — 5 Ic, Dial 18 Gent 

r. 10%. — Spiritus: niedriger. a „Mai⸗Jun N 
Auguſt 19, Sept. Oct. 18%. 3 


Inſerate. 


Oeffentliche Bekanntmachung 


den Familientag zu Carolath betreffend. 
Auf dem Schloſſe zu Carolath ſoll ein Familien. 

tag der Familie Schönaich ⸗Carolath und zwar nach 

Uebereinkunft der Intereſſenten N 

a den 12., 13. und 14. Juli 1868, 

in Gemäßheit der Fideicommiß Stiftungsurkunde 

d. a. 16%) und des Allerhöchſt beftätigten Familien. 

ſchluſſes d. a. 18% abgehalten werden. 


Dazu ladet der unterzeichnete Fü zu Carolath⸗Beuthen alle diejenigen 
männlichen Mitglieder des Hauſes Schönaich⸗Carolath ergebenſt ein, welche 
das 18, Lebensjahr zurückgelegt haben; nicht minder auch die vormund⸗ 
2 Vertreter des minorennen Majoratsherrn von Amtip. 

erlin, den 15. April 1868. [1923] 
Fürſt Carolath⸗Beuthen. 

Meine beiden Schlussvorlesungen finden an den Sonnta 

und Exaudi, als am 17, und 24. Mai, um 11½ Uhr im Musiksaale der 


Untversiät sa, Dr. Max Karow. 


— — ——— — —— wÜuvuéu!ĩä—w— — 
F. Leobſchü Mittwoch den 13. h. wurde bei dem gAnfägiten Wetter 

der allgemeine 0 der Gymnaſiaſten nach dem biegen ſchoͤnen 
Stadtwalde unternommen. Vom frühen Morgen bis zum Abende konnten 

die Schüler ſich in friſcher Waldesluft bewegen; an den verſchiedenen Rubes 
lätzen wurde 2 1 U geturnt und geipielt; unermüdlich waren ſie im Ges 
ange, Erſt nach 1 Uhr gelangte man in die Münzerei; für die Lehrer und 
Schüler war ein frugales Mittagmahl beſtellt. Da ſich ein großes Pudlikum 
eingefunden hatte, tanzten die Schüler der obern Klaſſen mit abwechſelnden 
Geſange, die Schüler der mittlern und untern Klaſſen ſpielten mit ihren 
Ordinarien an verſchiedenen Plätzen des Waldes. Um 9 Uhr Abend war 
man ohne Störung und mit der froheſten Rückerinnerung wenn auch er⸗ 

Stadt. 14856] 


en Rogate 


e e EEE BER u 
Baff. AR ee Anzeiger IX. Jahrg. Mr. 21 


(Beiblatt zur Schlef. Landmirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dindt 
angenommen in der Expedition der Breslauer Beben, N 205 


= | r 1436 
Gottes dienſt der freien evangeliſchen Kirche Deutichlands. 


Sonntag Vormittag 10 Uhr und Donnerstag Abend 48 Uhr. Ning Nr. 24. [5615 


Niederſchleſiſche Iweigba n. 


In Gemäßheit der Beſtimmung des 8 20 unſeres Statuts laden 
wir hierdurch die Herren Actionäre der Niederſch 
zur diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf Sonnabend, 30. Mai, Mittags 12 Uhr, 
im Empfangshauſe bierſelbſt ergebenſt ein. 
Zur Verhandlung werden kommen: 
2 der Geſchäftsbericht für das Verwaltungs⸗Jahr 1867. . 
2) Ergänzungs⸗Wahlen von Mitgliedern des Verwaltungs⸗Rathes und der Direction. 
8 b 1 ibur 1 Unter Bezugnahme auf § 25 des Statuts werden die Herren Actionäre erſucht, die 
Reichert mit Baumeiſter Ruttkowski in Berlin. | Nummern derjenigen Stamm» Actien, für welche das Stimmrecht ausgeübt werden ſoll, 
Verbindungen: Lient. im Inf.⸗Regm. ſpäteſtens acht Tage vor der General⸗Verſammlung der Direction anzuzeigen. Auf Grund 
Nr. 50 Gehring mit Frl. Ludwig in Oels, dieſer Anmeldung wird eine Einlaßkarte ertheilt werden. Vor dem Eintritt in die General: 
HR B. p. d. Heydt in Bonn mit Fräulei W ſind die Actien ſelbſt zu deponiren, oder es iſt die geſchehene Deponirung 
Loͤſchigt, Prem.⸗Lt. im 4 „Nr. 32 Rabe derſelben in beglaubigter Form nachzuweiſen. k > 
in Meiningen mit Frl. Voigt, Baumftr. Jäckel Beſondere Anträge e ſtimmfähiger Actionäre müſſen nach $ 22 des Statut 
mit Frl. Graßhoff in Berlin, Paſtor Brehther ſpäteſtens 8 Tape vor der General⸗Verſamenlung 2 werden. 
in Heide⸗Wilxen mit Frl. Winkler. Gedruckte Geſchäftsberichte für das Betriebsjahr 1867 können vom 23. d. M. ab von 
Geburten; Dem Hauptm. in der 4. Gend. den Actionären in Empfang genommen werden. 
Brig. v. Meding zu Magdeburg ein Knabe, Gegen Vorzeigung der Einlaßkarten wird auf unſerer Bahn freie Fahrt gewährt. 
dem Capt. zur See Held in Kiel ein Knabe, Glogau, den 12. Mai 1868. Die Direction. 


Fi nd l bun n e, en lee Schleſiſcher Verein für Pferdezucht 
3 
und Pferderennen. 


m 8 n ya ern a D. Naus 
Die diesjährigen Pferderennen 
Rennbahn bei Scheitnig 


mann in Köslin, Maler Marggraff in Berlin. 
werden abgehalten 3 


; Stadttheater. 
Sonnabend, den 16, Mai. Zum 6. Male: 

Montag den 1. und Dinstag den 2. Juni. 
Erſter Renntag, Zweiter Renntag, 


Heut früh 6 Uhr wurde meine liebe Frau 
Hulda, geb. Severin, von einem Mädchen 
glücklich entbunden. [5613] 

Breslau, den 16. Mai 1868; 
Ph. Hausmann. 
Den geſtern Abend 5% Uhr im 79. Lebens: 
jahre erfolgten Tod unſerer geliebten Tante 
Fräulein Charlotte Schuhmann 
zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung Den 


2 


Hierbetrübt an. 
Glogau, den 14. Mai 1868. 
Kühn⸗Schuhmann und Frau. 


„Durch's Ohr.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
W. Jordan. (Klara, Fraul. Sperner, 
vom Stadttheater in Würzburg.) Hierauf: 
Eng Baan oft mie Gefangen 

nſchuld.“ iginal⸗Poſſe mit Geſang i 
1 Akt von A. Langer und E. Pohl. Duft 
von A. Conradi. 


98 bet ae 8 Bee nn 

von Sevilla. omiſche Oper in 2 n 4 4 ’ x 

von Hoffini, (Graf Almaviva, Hr. Garfo,| Montag den 1. Juni, Dinstag, den 2. Juni, 
vom Stadttheater in Bremen. Roſine, Frau Nachm. 4 Uhr. Nachm. 4 Uhr. 


Dumont⸗Suvanny, vom Stadttheater 
in Köln. Figaro, Hr. Simons, vom 
Stadttheater in Köln.) 


Liebich's 
Garten - Etabliſſement. 


I. Eröffnungs⸗Nennen. 
II. Staatspreis II. Klaſſe 1500 Thlr. 
III. Offizier⸗Rennen. 
IV. Breslauer Oaks. 
V. Kronprinz Friedrich Wilhelm. 
VI. Staatspreis IV. Klaſſe 500 Thlr. XIII. Hürden- Rennen, 
N Gartenstraße Nr. 19. [4733] vn. — — 4 XIV. en 


Tägli Aktien lues fü denise, füt 
N à 3 Thlr. und Billets für Damen der Actionäre, für einen 
7 Großes Militär⸗Concert Tag giltig, à 2 Thlr. And Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 4 
ausgeführt vor 1 00 BR 15 9 0 bis 6 Uhr im Bureau des General-Serretariats, Tauenzienplatz Nr. 10 b., ſowie an 

„Regiments Nr. 51, 
: Kapelimeifters N a Börner. der Kaſſe auf dem Rennplatze, dagegen P A880 partouts a5 Thlr., und 
0 Entree & Perſon 1 Sgr. für den Tag giltige Tribünen⸗Billets à 1 Thlr. und Parterre Billets & 10 
z RE — — * up Sgr. nur an der Kaffe auf dem Rennplatze zu haben. a 
Bei Anglanltger Witterung findet das Con⸗ Nur Beſitzer von Actien und Passe partouts, ſowie Damen 
cert im Saale |tatt. — im Beſitze von Tages⸗Billets à 2 Thlr. find zum Eintritte in 
den inneren Naum der Bahn berechtigt. 5 

Die Verabreichung von Actien wird am 31. Mai 6 Uhr Abends geſchloſſen 


; ) 
. Wiesner's Brauerei. 
Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. und muß. derjenige, der das Recht erhalten will, den inneren Raum der Bahn zu 
b betreten, ein Passe partout à 5 Thlr. löſen. 


eute Sonnabend den 16. Mai: 

roßes Garten⸗Concert Sämmtliche Billets ſind zur Schau zu tragen, um zu vermeiden, daß man 
von der Kapelle des königl. Grenadier⸗Regtz. zum Porzeigen derſelben aufgefordert wird. : 
Nr. 10, unter perſonlicher Leitung des Rapell Bollſtändige Rennliſten find vom 1. Juni ab im Bureau ſowohl einzeln als in 


n Quantitäten für Colporteure käuflich zu erhalten. 


8 
8 Entree & Perſon 1 Sgr. 
Bei 2 ue eee Tube das Con⸗ Karten zum Eintritte in den inneren Raum der Bahn für Trainer, Jockeys 
cert im Saale ſtatt. 14851] und die zur Bedienung der Rennpferde nothwendigen Leute ſind ebenfalls im Bureau 
bei Einzahlung der Einſätze ꝛc. in Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 16. Mai 1868. 


Zelt-Garten. ver Das Directori 
eute . ree Ortum | 
Großes des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht 


VIII. Satis fac tions⸗Rennen. 
IX. Zucht⸗Nennen. 
Schleſiſcher Handicap. 
XI. Verkaufs⸗Nennen. 
XII. Staatspreis III. Klaſſe 1000 Thlr. 


* 


[4855] 


Concert 


GrenabterKeginents ( e | und Pferderennen. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. Den 2 A Mai leßte Vorſtellung. IE 
Humanität. , 1 5 VIS-à-vls Weherbauer e Brauerei. 
roßes Coneert. . Broekmann’s Affen ⸗ Theater 
Anfang 6% Uhr. Entree! Perſon 1 Sgr. und Kunſtreiterei en miniature, 4845 


5 
Heute Sonnabend, den 16. Mai: Abends 7 une! Kaſſen⸗ 
Öffnung 6 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. rbekmann, Director. 


Springer’s Conecert⸗Salon (Weiß⸗Garten). 
Heute, Sonnabend, den 16. Mai 1868. 


5 Zum Beſten der hieſigen Blinden⸗Anſtalt: 
Brillantes Vocal- und Inst riunental- 


| CONCERT 11809 
des blinden Giovanni Vailati aus Mailand, 


Eine große Vorſtellun 
groß 7 2 


2 N * 
Carl Schwenke's Garten, 
Matthiasſtr. 16, 
prangend in vollſter n 
Schatten ſpendend allen Müden und Maro: 
den, erguickend durch friſchen Trunk, ladet zu 
zahlreichem Beſuche ein. [5608] 


Volksgarten. 
Heute Sonnabend den 16. Mai: 
der erſten Wiener Couplet⸗Sauger⸗ 
je 
„ 


Leiter und Lebour 


Anfang 6 Uhr. Entree à on 1 Sgr. Mandoline: und Guitarre⸗ (auf einer Saite) Concerdiſt, 
fang a Bee - 2 Kammer » Birtups Seiner Majeſtät des nos von Italien, 
Wintergarten akademiſcher Correſpondent des kgl. Muſikinſtitutes und Proſeſſor der tgl. Akademie der 
bend den 18. 85. ſchonen Künſte in Florenz, Präſident und Ehrenmitglied verſchiedener Choral⸗ und 
Heute, Sonnabend den 16. Mai: 1 Muſikakademien von Frankreich, pralien, Spanien 16. ꝛc., 
Schluß ⸗Kränzchen. Gäſte haben Zutritt, $ unter ge Eger Mitwirkung 1 
des Frl. Ida Segnitz, des Frl. Anna Finck, des Herrn Orcheſter⸗Directors Malente, des 


haben freien Eintritt. 


Damen mit Karten 
Iſrgel. Hülfs⸗Verein. 


der Mit⸗ 


Hrn. Muft ehrers Pangritz und des k. Muſikdirectors Hrn. Schön mit feiner vollſt nd. Kapelle. 
5 1 6% Uhr. Anfang 7% Uhr. Programme an der Kaſſe. 
Preiſe der Plätze: Nummerirte Plätze 20 Sgr., nicht nummerirte Plätze 15 Sgr., 
Galerie ir Sgr., ans Loge für 6 Perſchen giltig en 0 eden zahlen die Hälfte. 


h SPRICHT, ee Vormit Bitlets ch 

glieder Sonntag den 17. Mai d J. 2 x Uets ind in den Muſtkalienhandlungen der Herren Lichtenberg, Schweidnitzerſtr. 8, 
25 10 Uhr, Biſchofſtraße im „ 115 Leuckart, S adden , und in der Conditorei des Hrn. Arndt, Schwelbnibertr. 46, zu haben. 
Ungarn 3 rr 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


9 „„ Sonntag, den 17. Mai, 
eites Früh 5 ; : 
Zweit 5% Uhr. Ende „Concert um Schi werder, 


[4805] er Vorſtand. 
Im Verlage von der 7 i 


Tagesordnung: Berichterſtattung. 
; Feſtſtellung der Statuten. 


orſtandswahl. 
Der proviſoriſche Vorſtand. 
Osnabrücker Lotterie. 


in Olmütz erſcheint demnächft: 


a (Letzte. Hauptzieh.: 18.— 30. Mai. * . f 
‚1 ganzes Original - Loos 16 Thir. 7% Sgr. 
. Compendium der Thermot 
1 halbes desgl. 8 Thlr. 7½ Ser. von med. Dr. Czerwinski 
1 viertel Antheil - Loos 5 Thlr. — Sgr. Badearzt in Grafenberg. ; 
1 achtel dito 2 Thlr. 15 Sgr. Die Wiener mediciniſche Wochenſchrift ſpricht ſich über den 


ur Kritik vorgelegten Theil 
en en auen — gro — 5 
Beleuchtung von Fragen herangeht, 

deren Löſung zu den größten Triumphen des menſchlichen Geistes gehort,“ daß er . 
antaſieen und der ar nd verlaſſend, be teellem Boden der wog 


I sechszehntel dito 


Sehlesinger's Lotierie- 
8 . — Ring Nr. 


4 


Bekanntmachung. 

Durch able Erkenntniß des hieſigen 
königl. Stadtgerichts vom 7. März c. ſind die 
er Pfandbriefe Minkowsky B. B. 

r. 122, 
— Schönheide und Rathſam M. 6. Nr. 83, 


ogau und Roſenau S. J. Nr. 90, Stronn 
. M. Nr. 68 — a 100 Thlr. — und Steblau 
0. S. Nr. 99 à 40 Thlr. für ee er⸗ 
klärt, und es wird auf dieſelben, ſollten ſie 
zum Vorſchein kommen, von der Landſchaft 
keinerlei Zahlung geleiſtet. — Die durch Be⸗ 
kanntmachung vom 22. November 1866 und 
7. Januar 1867 von uns aufgerufenen Pfand⸗ 
briefe: Woſchczütz O. S. Nr. 102 a 50 Thlr. 
und Pfandbrief Litera C. Serie III. Nr. 2876 
à 100 Thlr. werden für wieder frei courſirend 
erklart. f 1669] 
Breslau, am 13. Mai 1868. 
Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direetion. 


ekanntmachung. [470] 
x Concurs⸗ 1 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung 1. 
Den 15. Mai 1868, Vormittags 10½ Uhr. 
Ueber das Vermögen des Hotelbeſitzers 
Carl Mosler von hier — Biſchofsſtraße 
Nr. 45, ift der kaufmäuniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 12. Mai 1868 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Guſtav Frie deriei bier, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 5. Juni 1868, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Siegert im Terminszimmer Nr. 47 im 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
II. Allen, welche von dem Genzeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. Juni 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. > 2 
Pfandinbaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubi⸗ 
er machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein ader nicht, mit dem dafür ver⸗ 
2 Vorrechte en 
bis zum 15. Juni 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und a a zur Prüfung der fämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des defi 
ſonals 
auf den 23. Juni 1868, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Siegert im Terminszimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


zu erſcheinen. Bi ; 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. N 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung Kn 1), 

bis zum 1. September 1868 einſchließlich 
feſtgeſetzt und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten 84 ein Termin ! 
auf den 15. September 1868, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt: 

Gerichts⸗Rath Siegert im Terminszim⸗ 

mer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 

richtsbäudes 
anberaumt. h 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 

die Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten unge⸗ 
meldet werden. 0 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derjelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 12555 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft ſcht, werden die Juſtizräthe Bouneß 
und Friedensburg und die Rechtsanwälte 
Wiener und Brier zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


[469] Bekanntmachung. - 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier in 
der Tauenzienſtraße sub Nr. 4 belegenen, im 

vpothelenbuche der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 
Band 12, Blatt 345 verzeichneten, auf 31,295 
Thlr. 23 Sgr. 6% Pf. abgeſchätzten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin auf 

den 1. December 1868, Vorm. 11% Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 52 t, 

im Terminszimmer Nr. 20, im J. Stock des 
Gerichtsgebaͤudes anberaumt. ' 

Taxe und Hppothetenihein können im Bu⸗ 
reau X Ilb. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben fi) mit ihren Anſpruchen bei uns 


u melden. * 

Der Grundſtücksbeſitzer, Tiſchlermeiſter Hein: 
rich Friedrich Wilhelm Lorenz K 
wird zum Termine hiermit vorgeladen. 
Breslau, den 8. Mai 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Hoffrichter's Hötel 


in Berlin, den ee vis-a-vis 


{ em aus, „[1647] 
wird allen Herrihafien, die Berlin beſuchen, 


wegen ſeiner ſauberen und billigen Einrich⸗ 
tung beſtens empfohlen. D. O. 


nitiven Verwaltungs⸗Per⸗ A 


Bekanntmachung. 301] 

Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Erſte Abtheilung. 


Maſſel 0. M. Nr. 11 — à 500 Thlr.] Den 17. April 1868, Vormittags 112%, Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


ſiſchen Sweigbahn een und Schönthälchen 8. J. Nr. 10, Benjamin Leubuſcher, Firma B. Leubuſcher, 
[4803] 


hier, Ring Nr. 16, iſt der kaufmänniſche Co 
fel eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ellung 
auf den 16. April 1868 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Mafle 
iſt der Kaufmann Guſtav i r 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28 hier, beftellt. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf 
gegeben, nichts an denſelben zu berabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände bis zum 

25. Mai 1868 ein . 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte eben dahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des 1 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu e 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
235 oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrecht bis zum 
25. Mai 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals au 

den 16. Juni 1868, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadtrichter Lett⸗ 

gau im Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 

2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

„Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Accord perfahren werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung 5 

bis zum 10. Auguſt 1868 einſchließlich 
eden und a r aller innerh 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin a 

auf den 8. September 1868, Vormit⸗ 
tags 11 Ubr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗ 

richter Lettgau im Terminszimmer Nr. 4 

im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

„Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger e welche ihre For 
derungen innerhal 
den werden. 8 

Wer ſeine Anmeldun 
hat eine Abſchrift derſe 


ee 8 RL ict l. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohn hat, muß bel de 
nmeldung ſeiner Forderung einen am hie 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft ren, werden die Rechtsanwälte Leut, 
Kade, Niederſtetier und Peterſen zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


1468] Bekanntmachung. 915 
In unſer Firmen⸗Regiſter is bei Nr. 181 
das durch den Eintritt des Kaufmanns 
Euno Breslauer hier in das Handels⸗ 
5 des Kaufmanns Adolph Loewenthal 
erfolgte Erlöſchen der Einzel⸗Firma: Loewen ⸗ 
thal & Co. und in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
iſter Nr. 601 die von den Kaufleuten 
dolph Loewenthal zu Dels und Cune 
Breslauer hier, am 1. Januar 1868 bier 

unter der Firma: 

Loewenthal & Co. N 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heute ein“ 
getragen worden. 

Breslau, den 12. Mai 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


In dem Concurſe über den Nachlaß des zu 
Nieder ⸗ Groß ⸗ Hartmannsdorf verſtorbenen 
Bauergutsbeſißers Johann Friedrich Wil⸗ 
helm Jaeſch iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
18 het Concurs⸗ Gläubiger noch eine 
zweite Fri 

bis zum 20. Auguſt 1868 einſchließlich 
feſgze worden. 2 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 17, März 1868 bis zum Ablauf det 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 3. September 1868, Vormit⸗ 

tags 9 Uhr vor dem Commiffar Herrn 
Kreisrichter Pflüder - 
im Terminszimmer Nr. 1. unſeres u 
Locales anberaumt, und werden jun el⸗ 
570 ae ee Ir itli ran 
biger aufgefordert, welche ihre Forderunge 
innerhalb Pi der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldun en ſchoiftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher migt in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei ver 
Anmeldung ſeiner en e einen am hie, 
ſigen Orte wohnhaften oder zur raxis bel 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekaum, 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Mins 
A one Mae ER 
vorgeſchlagen. Der izra e in 
um definitiven Veda Un Maſſe be 
tellt worden. 1 nase 


ſchriftlich einreicht, 


g (867 
Saugt den 9. Bert 1868, Wwe 


Königl. Kreis⸗Gericht. r 
Ca. 250 Cr. Eichenſpiegelrindt 
. . 4 bei 
ne Dominium eee 


N 


einer, der Friſien anmel⸗ 


| 


n und ihrer Ans R 


1864] Bekanntmachun f 
In unſer Firmen⸗Regiſter dh bei der lau⸗ 
fenden Nummer betreffs der Firma A. J. 
Cohn folgender Vermerk: 

7 „die Firma iſt erloſchen“ 
eingetragen worden. 

rünberg, den 5. Mai 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


16651 en e 5 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter unter 
r. 79 eingetragene Firma: 
„Carl Tilz zu Nieder⸗Kühſchmalz“ 
iſt erloſchen und zufolge Verfügung vom 
6. Mai 1868 heute in dem Regiſter gelöjcht 
worden. 
Grottfau, den 7. Mai 1868. 1 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Anetion. 

Wegen Ortsveränderung werde ich Mon: 
tag den +18. Mai c., Vormittags von 9% Uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab, a 
thenſtraße Nr, 8, 14835 
Verſchiedene Möbel, Betten, Wäſche, 

ee Glas, Haus- und Küchen“ 

eräthe ꝛe. 

meiſtbietend verſteigern. 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Bekanntmachung. (668 

An der hieſigen Stadtſchule ſoll eine Leh⸗ 
kerſtelle mit 160 Thlr. Gehalt und 30 Thlr. 
Wohnungs⸗Entſchädigung alsbald beſetzt wer⸗ 
den. Qualificirte Bewerber haben ihre Ge⸗ 
ſuche mit Zeugniſſen binnen 14 Tagen bei 
uns einzureichen. 

Peiskretſcham, den 13. Mat 1868. 

Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 


Durch Aufrücken des bisherigen neunten 
Lehrers an unſerer evangeliſchen Stadtſchule 
iſt deſſen Stelle, mit welcher ein fixirter Ge⸗ 
halt von 200 Thlr. verbunden iſt, vacant und 
ſoll baldmöglichſt wieder beſetzt werden. Be: 
werbungsgeſuche unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe ſind an den unterzeichneten Magiſtrat 
bis zum 26. d. M. einzureichen. 

Neumarkt, den 15. Mai 1868. 

Der Magiſtrat. 


Alzt⸗Geſuch. 


Einem praktiſchen Arzte, der zugleich Wund. 
arzt und Geburtshelfer iſt, und ſich hier nie⸗ 
derlaſſen will, zahlt die hieſige Stadt 150 Thlr. 
“Rübeliches Fixum. Die nächſte Umgegend von 

8000 Einw. iR wohlhabend, und kann da⸗ 
ber ein 59 auf eine lohnende Praxis ſicher 
rechnen. Auch iſt Ausſicht, daß ein Schul⸗ 

lehrex⸗Seminar hier errichtet wird. [666] 
— Silberberg, den 14. Mai 1868. 
Der Magiſtrat. 


Vor dem Ankauſe zweier mir abhanden 
gekommene Wechſel, & 15 Thlr., am 
II. Februar und 1. März fällig, wird gewarnt. 


[5616] E. M. Immer wahr. 


Berichtigung. 8 
\ 2 dem Inſerat des koͤnigl. Stadt⸗Gerichts, 
I. Abth., in Nr. 207 der Breslauer Itg. vom 
3. Mai, die Concurs⸗Beendigung über das 
Vermögen der Handelsfrau Mofalie Pleß⸗ 
ner, geh. Karfunkelſtein, betreffend, ſteht 
irrthümlich, durch einen Schreibfehler veran⸗ 
laßt, die Gemeinſchuldnerin iſt für entſchuld⸗ 
bar nicht erachtet worden, während es heißen 
ſoll: die Gemeinſchuldnerin iſt für entſchuld⸗ 
bar erachtet worden. ö 


Meinen auswärtigen Freunden die ergebene 
Anzeige, daß durch das geſtrige Brandunglück 
mein Geſchaͤft in keiner Weiſe gelitten hat, 
da das Hauptgebäude vom Feuer verſchont 
5 2 — und erſuche um ferneren freundlichen 


uſpruch 
Tarnowitz, den 13. Mai 1868. [1907] 


Gluffe, Gaſtwirth. 


Glücks- Offerte. 


Das Spielen in 1 Lotterie 
iſt in Preußen geſetzlich geſtattet. 


Nur 2 Thlr. 


koſtet 7 Original ⸗Loos (nicht Pro: 
1 meſſe) zu der am 
+ 


dd, Juni d. J. 
Großen . 
Geldverlooſung. 


Haupttreffer: Pr.⸗Crt. 100000, 60000, 

000, 20000, Amal 10000, Zmal 
8000, Lmal 6000, Zmal 5000, 2mal B 
4000, 2mal 3000, 2nal 2500, Amal 
2000, mal 1500, 105mal 1000, mal 
300, 12 mal 400, mal 300, 15 5mal 
son, 792 100, 11450 mal 47 
Thlr. u. ſ. w. 

n ganzes Orig.⸗Loos koſtet 4 Thlr. 
a N lbes 2 8 2 * 
Ein viertel as a 
8 in jeder Verlooſung erhält unſer 

ei die größten Haupttreffer, ſo daß 
ſolcher mit Recht der 


lerglücklichſte 


genannt wird. 
Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen 
verſehen oder gegen Poſtporſchuß führen 
wir prompt und verſchwiegen aus, und 
een ee 15 AR 

Hei amtliche‘; iſten un 
Gewinngelder une Ziehung 1 887 


Adolph Lilienfeld & 00., 
Bank⸗ und MWechfel- Gefchäft 
amburg. 


0700 


9 


Mie einem disponiblen Vermögen von 
mehreren Tauſend Thlrn. ſucht ein junger 
thätiger Kaufmann ein rentables Geſchäft 
fe übernehmen oder ſich an einem ſchon be: 
beiden zu betheuigen. Offerten unter 
„W. 10, in der Exped. der Breslauer Ztg. 


1457 


Heilanſtalt und Penſionat 
für Stotternde und Stammelnde. 


; j (Vom Staate coneeſſionirt.) - 

In dieſer meiner auf das Gediegenſte und Zweckentſprechendſte eingerichteten Anſtalt 

finden Sprachkranke jeden Alters freundliche Aufnahme, liebevolle Pflege und ſichere 

Heilung ihrer Leiden. Eine namhafte Anzahl Geheilter, ſowie Zeugniſſe der erſten 

mediciniſchen Autoritäten verbürgen den ſicheren We enen Methode. 
e 


Das Nähere hierüber enthält meine im Drucke ienene Broſchüre, welche unter dem 


Titel „Die Heilung des Stotterübels und ſonſtiger Sprachfehler“ in der Buchhandlung 
Trewendt & @ranier für 10 Sgr. zu erhalten ift. 
Dr. phil. Joh. Eich in Breslau, Promenade, Neue⸗Gaſſe Nr. 13 b. 
Zeugniß. Auf Verlangen beſtätige ich hiermit dem Herrn J. Bieh, daß ich mich von 
den ebenſo glücklichen als überraſchenden Erfolgen ſeiner Methode zur Hebung des 
Stotterns und Stammelns an mehreren Jen überzeugt habe, und dieſelbe wegen 
ihrer eee der angelegentlichſten Empfehlung würdig halte. [4756] 
Peſt, den 28. März 1857. Profeſſor Balaſſa. 


Seebad Helgoland. 


Die hiesige Bade-Anstalt eröffnet ihre Saison gleichzeitig mit der Dampf- 
schifflahrt am 18. Juni und schliesst dieselbe am 19. October. 

Während dieser Zeit wird eine regelmässige Verbindung zwischen Hel- 
goland und dem Festlande sowohl von der Elbe wie von der Woser 
aus unterhalten und zwar durch zwei grosse, schnellfahrende, eiserne 
Seodampischiffe. Diese beiden starken, sicheren, eigens für die Passagier- 
Fahrt erst im Jahre 1865 erbauten Schiffe, von bewährten Capitainen geführt, 
sind auf das Comfortabelste eingerichtet, enthalten elegante Salons, eigene 
Damen- und Privatkajüten, sowie vorzügliche Restaurationen. 

Durch die resp. Directionen dieser Schifffahrt wurden die nachstehen- 
den Fahrpläne festgestelit: 

Von Hamburg. bei Cuxhaven anhaltend, fährt das der Hamburg- 
Amerikanischen Packeifahrt-Aotien-Gesellschaft gehörende Dampfschiff 


Cuxhaven, 
Capitain J. A. Lührs, 1 
vom 18. Juni bis 11. Juli jeden Donnerstag und Sonnabend nach Helgoland; 
jeden Freitag und Montag zurück. 

Vom 14. Juli bis 19. September jeden Dinstag, Donnerstag und Sonn- 
abend nach Helgoland; jeden Dinstag Nachmittags, jeden Freitag und Mon- 
tag Morgens zurück. 

Vom 24. bis 26. September Donnerstag und Sonnabend nach Helgo- 
land; Freitag und Montag zurück. 


Ferner am 3,, 10, und 17. October nach Helgoland; am 5., 12. und 


19. October zurück. 
Abfahrt von Hamburg des Morgens um 8 Uhr. 


Dieses von keinem Dampfschiff in dieser Fahrt an Schnelligkeit über- 


Mein Geſchäftslocal befindet ſich ſeit 15. Mai 
Albrechtsſtraße Nr. 29, 


vis-à-vis der Poſt⸗ 


[5631] Carl Kilos. 
Natürliches Mineral⸗Waſſer 


erhalte ich wahrend der Brunnen⸗Saiſon direct von den Quellen unun⸗ 
terbrochen von friſcher Füllung zugeſandt und empfehle zur ge⸗ 
neigten Abnahme davon: ö 
Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Cudowaer, Eger, Emſer, 
Fachinger, Geilnauer, Gleichenberger, Goczalkowitzer, omburger, 
Königsdorf, Jaſtrzember, Kreuznacher, Karlsbader, Kiffinger, Lipp⸗ 
springen, 1 N un an Aae 
oisdorfer, walbacher, Selterſer, aa, „Wildunger, 
Welbacher und Wittekinder Brunnen. ; H i 
= . Püllnaer, Saidſchützer und Kiſſinger Bitter⸗ 
a er. 2 
Ferner Paſtillen aus Bilin, Ems und Vichy, fo wie alle Badeſoolen, 
Salze und sämmtliche Bade⸗Ingredienzen, medizin. Seifen, Sprudel⸗ 
und Quellſalzen nebſt Cudowaer Laab⸗Eſſenz zur Molkenbereitung. 


duc Carl Fr. Keitsch, tee genre 


ckgaſſen ⸗Ecke. 


Gustav Wiedero, Breslan, Berlinerſtr. 59, 


Fabrik für Pumpwerke, Waſſerleitungen und Badeeinrichtungen, 
d empfiehlt ein reichhaltiges 
Lager für Hof. u. Straßen 
Pumpen, Garten ⸗Pum⸗ 
pen, Gartenſpritzen, 
Kettenpumpen, Jauche 
Spritzpumpen, Druck ⸗ 
Pumpen für Brennereien, 
doppeltwirkende Pum⸗ 
pen für Bewäſſerung der 
Wieſen, Centrifugal⸗ 
her «in Feuerſpritzen, 
runnenbauten, 
ſowie dergleichen Repara⸗ 
turen werden ſchnell und 
gut ausgeführt. 
[4812] 


troffene Schiff wird die ganze Tour in 6 bis 7 Stunden, die isentlichen Die Holzcement⸗ ? Dachpappen⸗ und Asphaltdachlack⸗Fabrik 


Meerfahrt in 2 bis 3 Stunden zurücklegen. 
Von Bremerhafen-Geestemünde aus, von Bremen per 
Eisenbahn in 1½ Stunden zu erreiehlen, fährt der Doppelschrauben- Dampfer 


des Norddeutschen Lloyd, 
Nordsee, 


Capitain J, Putscher. 

Vom 30. Juni bis 11. Juli jeden Dinstag und Sonnabend nach Helgo- 
land; jeden Mittwoch und Montag zurück. 

Vom 14. Juli bis 12. September jeden Dinstag, Donnerstag und Sonn- 
abend nach Helgoland; jeden Mittwoch, Freitag und Montag zurück. 

Vom 15. September bis 3. October jeden Dinstag und Sonnabend nach 
Helgoland; jeden Mittwoch und Montag. zurück. 

Abfahrt nach Helgoland nach Ankunft des ersten Bremer Per- 
sonenzuges; die Rückfahrten werden stets 80 eingerichtet, dass die An- 
kunft rechtzeitig mit den durchgehenden Eisenbahnzügen zusammentrifft. 

Da der Werth der Insel Helgoland als Prototyp aller Seebäder und als 
elimatischer Curort hinlänglich bekannt ist, so sei hier nur noch erwähnt, 
dass die Landesapotheke stets frische Kuhmolken, natürliche wie künstliche 
Mineralwässer liefert, und dass auch das Badehaus für alle Gattungen kalter 
und warmer Wannenbäder, sowie für Sturz-, Douche-, Regen- und Sitzbäder 
den Ansprüchen der Curgäste vollständig entspricht. Auch führen seit Voll- 
endung der neuen Promenaden unmittelbar am Meeresstrande bequeme 
Spazierwege über die ganze Insel. Durch das Conversationshaus aber mit 
seinen eleganten Salons und vorzüglicher Küche, durch Bälle, Concerte, 
Theater, Meerfahrten in Ruder- und Segelschiffen, Regatten, Jagd und Fisch- 
fang, sowie auch durch die in ihrer Art wohl einzigen Felsengrotten - Er- 
leuchtungen wird allen Besuchern ein interessanter, abwechselnder Zeit- 
vertreib geboten. \ 

Die unterbrochene Telegraphen - Verbindung wird gegenwärtig 
Seitens der Regierung wieder hergestellt. 

Bestellungen auf Logis übernimmt die unterzeichnete Direction, sowie 
der Badearzt Herr Dr. v. Aschen bereit ist, auf ärztliche Anfragen Aus- 
kunft zu ertheilen, ö [4113] 


Helgoland April 1868. 


Die Direction des Seebades. 
Frankfurt a. M. 


„Holländiſcher Hof“. 


Das abgebrannte, jetzt wiederum ganz neu erbaute Motel, im schönsten Theile der 
Stadt und dicht bei allen Eisenbahnhöfen belegen; — 100 Fremdenzimmer von 48 kr. an; 
— Grosser Caf6-Salon, in welchem die grössten in- und ausländischen Zeitungen offen 


Eröffnung 


am 


I. Junk. 


* 


Eröffnung 
am 


liegen; — Speise- und Restaurations-Säle; — Veranda, sowie Sommer-Pavillon vor dem 


Motel auf dem Goetheplatze; Bäder im Hause; — aufmerksame Bedienung und solide 
Preise, empfehle dem verehrlichen reisenden Publikum auf’s Beste. 14703] 


J. P. Greim, Besitzer. 


Clayton Shuttleworth & Co. 


weiterähme Locomobilen und Dresch- |; 


maschinen für Getreide-, Klee und Lupinendruseh ete, 
Die besten engl. Drills von Priest & Woolnough, 
Me. Cormik’s selbstablegende Mähmaschinen, 


Landwirthsehaftliche Maschinen von den besten englischen Speei alisten. 


Moritz & Joseph Friedlaender, 


[4367] 13, Schweidnitzer- Stadtgraben, Breslau. 


ch empfing und empfehle die erſte Eiſenbahn⸗Sendung 


3 13 
neue engliſche Matzes Heringe. Tee 3 


Gustav Scholtz. 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 15619] 


1. Juni. 


von F. Kleemann in Breslau, 
Comptoir: Neudorferſtraße Nr. 7, [46 


übernimmt die Eindeckung von Holzcement⸗ und Pappbedachungen unter mehrjähriger Garan⸗ 
tie und läßt dieſelben unter Leitung eines geprüften Bautechnikers ausführen. 

Außer allen für dieſe Bedachungen erforderlichen Materialien, als Holzcement, Dach⸗ 
papier, Dachpappe, Dachnägel und Asphalt⸗Dachlack empfiehlt die Fabrik „Metalldachlack“ 
als Ueberzug ſchadhafter Zinkdächer, zur Vermeidung der läſtigen Reparaturen derſelben. 


Das erste Norddentiche Gentral-Commillious- und 
Verſorgungs⸗Bureau in Brieg, Nr. 305, 


empfiehlt ſich zum gegenwärtigen Quartal⸗Wechſel den Herren Principalen zum Nach⸗ 
weis brauchbarer Perſonalien jeder Art und wird das Beſtreben deſſelben ſein, das 
29 geſchenkte Vertrauen durch prineipielle Reellität, ſtrengſte Discretion und prompte 
rledigung der ihm ertheilten Aufträge zu rechtfertigen. — Koſten entſtehen in 
keinem Falle. 4849] 


6000 Thaler 


find gegen pupillariſche Sicherheit auf ländliche Grundftüde al pari ſofort auszuleihen. 


Moritz Saul, 
Koͤnigl. Commiſſtons⸗Rath, Tauenzien⸗Plaß Nr. 14. [5620 


Brennereien und Dampfmaſchinen, 


Eiſenconſtructionen, Gußwaaren nach eigenen und gelieferten 
Modellen empfiehlt die Eiſengießerei und Fabrik landw. Ma⸗ 


ſchinen von H. F. Eckert, Kleine rer. T; 


Die Damen ⸗Flußbäder 


Matthiaskunſt Nr. 4 (ehemals re) find eröffnet, Die Wannenbäder und kalte 
Douche werden beſtens empfohlen, [5618] ‚ 


Pelzgegenſtände aller Art ſowie Tuchſachen 135 


werden zum Gonjerbiren TR und verſichert bei 


. R. Kirchner, Carlsſtraße 1. 


— 


Eeugliſchen Dachſchiefer 


empfing ich eine jabitz. empfehle ſolchen zu firabe Abnahme, 


C. G. Schlabitz, ‚ "Catparinen raße Nr. 6. 


Frankfurter Lotte,“ Lotterie Loft 3. Cl. 


Gewinne: fl. 200000 — 100,000 — Letzte Saul u 2 W bung vom 


148201 


5 Hauptgew. 30,000, 20,000, 10,000, 5,000 a: 
200 — 1155 — 2999 — 1999 etc. Same ig.‚Soofe 5 Thlr. gr. H Bi. 
riginal-Loose werden versandt gegen \ 1 1 f 
a oder Briefmarken? 5 7 Antheilsſcheine - 2 15 28 
155 Original-Loos à Thlr. — 26 Sgr. a N es ARE 
"m 1 5 1 ” verkauft und perſendet 15376 
Blan, f J. Juliusburger, Brest 


Ziehungslisten u. Gewinne erfol- 
gen pünktlich durch den Haupt-Colleeteur 
Anton Horix in Frankfurt a. M. 


Spez W. Ha dl. And Lot ie: Geſcht 
Waaren⸗ Han n okterie⸗ 
Carls⸗Straße Nr. 30. r 


Um dem Wunsche meiner zahlreichen 
Geschäftsfreunde zu entsprechen, habe 
ich in Berlin ein Filial-Geschäft errich- 
tet, woselbst ebenfalls obengenannte 
Original-Loose zu haben sind und jede 
mündliche und schriftliche Auskunft be- 

reilwilligst ertheilt wird. 
Den Aufträgen ist der Betrag beizu- 
fügen und sind zu richten an den Haupt- 
1838] 


Lotterie. 


Collecteur: f 
Anton Horix in Berlin, 
Taubenstrasse 42. 


und Wohngebäude zur Malz ⸗ 
le bei Grünhof, erſtere Weizen⸗ 
Starte. Sabrit 0 wünsche ich Pie 


ſofortigen Benutzung zu verkaufen event. 
eben 165 g Ic 
: G. L. Borchers in Stettin. 


— 


loren w 
Wer ſelbigen Ning 38 beim Kaufmann 
Hrn. Patzky abgiebt, erhalt! Thlr. Belohnung. 


1138 en a 
Für städt. und ländl. Hypotheken 3 Hürdlerwagen TEE U E ED 


ist fortwährende Verwendun handen. 1 x 
Naheres in. der. May'schen vnd und „4 Rerte und dab e ale voran 2 Für Familienfeſte. 
errenstrasse 78. 1 allen B FR 
] 2 fa wegen an fofont 8 pr Ünlhgeber bei Se 15 K 
ö Zur Reiſe Näheres Vorwerksſtraße 1b. 02. Gin Noch, und Hilfebidlein für Ju 
mache ich auf mein aſſortirtes Lager aller 5 und Alt in Stadt und ard, namentlih 
Arten Neiſe⸗Artikel aufmerfam: fl die Jugend und ihre Erzieher Enk⸗ 
andkoffer ä 1%, 1%, 17 und 2% Thlr., altend: 69 Geburtstags- 10 Polter⸗ 
tillfofter 4 2, 2%, 3% und 4% Thlr., abend⸗ 4 Hochzeits 32 Jubelfeſt⸗ 34 
Lederkoffer a 2%, 2% und 4 Thlr., Neujahrs⸗ und 35 Weihnachts⸗Gedichte, 
Damenkoffer à 65, 7% und 9 Thlx., 19 Stammbuchsverſe, 2 Geſellſchaſts⸗ 
En De e 
. etaſchen u. f. w. en 1 5 
bilfigften Preifene 5 rerin an der jtäbtiichen höheren Töchter⸗ 


B. Altmann, (hule in Venter "Bipeite Vermehrte 


Auflage. 8, 13% Bogen. Cleg. broſch. 
[5607] Kupferſchmiedeſtr. 31. 


Preis 10 Sgr. 
. ME EEE ME HE 


Photographien 
der Michaelis⸗Kirche 
nach dem Einſturz des Thurmes, 
Viſitenkartenformat a 5 Sgr., 


Quartformat à 20 Sgr., 
ſind zu haben bei 121 


Buchwald & Georg], 


Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 2. 


Haupt- und Schlußziehung 


letzter Claſſe Kgl. Preuß. Osnabrücker⸗ 
Lollerte ka 4600] 


vom 18. bis 30. d. M. 
Hierzu ſind noch nee ie 
r. 
ch 


Allein zur Weltausſtelung 1867 yuge- 
I fien. r 


2 * > 2 5 
8 € 27 Me 


astle-Lhomme-Lefort, 


von den Gärtnern als beſtes Mittel anerkannt, 
kalt zu pfropfen 


und die Narben der Baͤume 


und Sträucher heilen, 

Fe Meſſer oder Spatel aufgetragen). 
‚angewandt in den Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen franzöſiſchen und fremden Baumſchulen. 

abrik 162 rue de Faris in Paris (Belleville). 

iederlage in Breslau bei Hrn. Ed. Groß, 
Neumarkt 42. [4212] 


2te Etage rechts. 


Die erste Sendung 
feinster neuer 


Matjes- 
Heringe 


empfingen und empfehlen: 


Gebrüder Knaus, 


= 


9 

à 16 Thlr. 7 Gr. 6 Pf., halbe a 8 T 
3 Gr. 9 Pf. direct zu beziehen dur 
die Kgl. ar Haupt=Eollection von 
Molling in Hannover. 


eueſte Feſl-Gedichte für Sim $ 
Bei meiner Anweſenbeit in Breslau 


in deutſcher, franzöſiſcher, englifcher, 
habe ich vielfach den Wunſch gehört, Flinte und ſpaniſcher Sprache, Kon 
aus meiner Maſchinen⸗Dampf⸗Kaffee⸗ e 


Petit. Zweite verb. A 3 
Neo einem Andange; Dr Reiche 1 


Dede ονοο 


Gratis!! Brennerei, welche ſeit länger als 20 ei lr Gn end. 
% Ds. Photogr. zu d. Albums von 15 Sgr. an, Da er Waden ER Hofliefer anten, Ae elegant Bosch Mrs 
ö iffenen Erinofi „ be N. Baar, Tir an] Depot Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77, 2 Bela, 2: 
Die ſo raſch vergriffenen Crinolinen bel N. Raschk . epot in Breslau zu errichten, und g u. J Verlag von Eduard Trewendt in Bres 
in breiten Bändern eingewirkt, ei N. Raschkow jr., wollen die reſp. Reflectanten ſich nun⸗ Zu den drei Hechten. 3 in Breslau. 


Schweidnitzerſtraße im erſten Viertel; mehr nur in die Handlung des Herrn 
Eduard Groß, am Neumarkt 42, be⸗ 


mühen. [4853] 


in 6, 8, 10, 12, 14, 16, 20 Reifen, 
à 10, 12, 14, 16, 17%, 20, 22% Sgr., 


empfehle und verſende (4786 


ppolograpbielbuns Neue Gebrg.-Grashutter,| Ein Mühlenwerkführer, 


ſind wieder vorräthig in der 4 j . 
Crinolinen⸗Fabrik [4841] in Leder à 5, 7%, 10 und 12% Sgr.; E. Bader in Berlin, sowie [5628] der die Roggen: und Weizenmüllerei gründe 
580 4 5 Große Präſidentenſtraße 10. Pr . lich verſteht i i 
Bernhard Korn zu 50 Bildern m Em zu pP 8 h fi t rſteht und mit dem Maſchinenweſen 
in Leder a 15, 20, 25 Sgr., 1 und 144 Thlr.; wu Tıma-Schweinele t, pertraut iſt, findet eine dauernde gute Stel⸗ 
= lung in einer zweigängigen Waflermüble, 


empfehlen in schöner frischer Waare: 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse Nr, 34/35. 


Feinſtes Limonaden⸗Pulver 
mit Orangenblüthe präparirt, beſonders für 
Reiſende und Spöstergänger zur fofortigen 
Herſtellung dieſes Labſa 8, empfiehlt in Doſen 
a 5 und 10 Sgr., wodurch % Urt. Limonade 
nur 4 bis 6 Pf. zu ſtehen kommt. 14852 


e e- Sele. Hdlg. Eduard Gross 
Eine engl. Dampfmaſchine, N 0 am Neumarkt Nr. 42. 3 


Ne: Druck Balancier, 40—45 Pferdekraft, Oberſchleſiſche Stückkohle To. 27 Sgr., 
3 Keſſel mit Armatur und Wellenleitung, 7 Würfelkohle à To. 24 S N. 
ſowie eine Pumpe für Druckwerk iſt bald und beſte Oberſchl. Steinkohle empfiehlt bil⸗ 
z. verkaufen bei 7275 ligſt waggon⸗ und tonnenweise: 4831] 


C. Bergmann in Berlin, Hel weg 7, Pleſch, vorm. E. Böttger, 
— r Bahnbofftraße 6h, am Fränkelplatz und 


Blücherplatz Nr. 4 a 
Alte Stahlreifen werden in kurzer 
N Zeit beſponnen u. in Fagon geſetzt. 


ianing? d Stutz⸗ 
Pianino's, Concert⸗ "ia 
n liſch und deutſch, empfieblt: 
—Langenhabn, Neueweltgaſſe 5. 


Wagen ⸗Verkauf. 


2 moderne Wagen ſtehen preiswürdig Alt⸗ 
büßerſtraße 18 zu verlaufen. (5622 


in Reitp, ferd für ſchweres Gewicht, 
E Schimmel, 6 Jahr alt, ſteht zum Ver⸗ 
kauf bei 1928] 


zu 100 Bildern, modernes langes Ben 


a1, 1%, 1%, 1%, 2 und 2%, Thlr. A 1957 zu adreſſiren: E. 3 35 


rest. Militſch. 

Eid junger anſtändiger Mann mit genügen⸗ 
> den Vorkenntniſſen kann in meinem Spe⸗ 

ditionsgeſchäfte als Lehrling eintreten. 
[5630] Emanuel Hahn. 


Geſucht wird eine Wohnung 


für Johannis oder Michaelis d. J. in einer 
in den Ring mündenden Hauptſtraße von drei 
zweifenſtrigen Zimmern (mindeſtens einem 
Vorderzimmer), Entree, Küche und Beigelaß, 
Hochparterre oder im erſten Stock; die Zim⸗ 
mer müfjen moͤglichſt hell und nach 19 18 
oder Oſten gelegen ſein. Adreſſen unter C. 

abjugeben in der Expedition der Breslauer 

ng. 


17 207 22777 mm mn 
Yntonienftr. 5 find Comptoir, Gewölbe und 
Remifen, im a oder einzeln, vom 


' Mein reichhaltiges i 2 
Lager von Livree⸗Mänteln 
und Livree⸗Röcken 


zu ganz ſoliden Preiſen empfehle ich einer ge⸗ 
neigten Beachtung. 50067 


B. Altmann, 


Kupfexſchmiedeſtr. 31. 


Blätter⸗Tabale Ze 
Cigarren⸗Fabrikation, 


beſonders ſchöne: Carmen⸗, Seedleaf⸗, Do⸗ 
mingo-Deden, Jara⸗Cuba, Patent, 


Für Ratibor 
N und Um a. 1 
Zur Eindeckung fla er Dächer mit 
GHolzeement nach Häusler'ſcher Methode 
und Dachpappe empfiehlt ſich unter Zu⸗ 
jiberung mehrjähriger Garantie und 
billigſter Preiſe: 


b Lichtenstein, 


Klemptnermeiſter in Natibor. 


Eine Wirthſchaft 


beſtehend aus 30 Morgen größtentheils Gabitzerſtraße 8, zwiſchen Garten⸗ und 1. Juli d i i 
ö vetähi den, beiten Prima und Secunda-Brafils ıc. ıc. i 79 5 un Fal D N., ab billigft zu vermiethen. 
Danger. Pe e 186 zu ſoliden Preiſen in i B laue 8 3 — [Uaeres e Si 31 im Comptoir. 
ier Hand v werden. Zur 32 2 er zweite ; irt, i 
Wiͤthſcgaſt nehteen. außer den im beſten * 44 Anderson Wolle- P Ack - Neue Matjes ⸗Heringe D eimenfr, 3 Billige bald e John . 
ſtande befindlichen Gebäuden u. A ohngefähr Bat Nr. 7 1 Pa ier empfing wiederholte Zuſendung zu vermi⸗then. Näheres 1. Etage. f 
6 Morgen zweiſchürige Wieſen, 4½ Morgen ttnerſtraße Nr. * Herman Strak 3 M ll kt 
b um Wollmar 


empfiehlt billigst [4795] 
die Papier - Handlung 
F. Schröder, 


Albreehtsstrasse Nr. 41. 


Gartenland, unmittelbar an Nawicz 
grenzend. Der Garten eignet ſich ſeiner 
unſtigen geſchäftlichen Lage und feines guten 

odens wegen zur Kräuterei, vorzüglich aber 
ur Handelsgärtnerei. Preis 4500 Thlr. bei 
Beliebiger Anzahlung, jedoch nicht unter 1000 
Thaler. Näheres durch Herrn Kaufmann 
Otto Kuſche in Nawiez. 11922 


Meine Beſitzung, 


Meilen von Breslau, ſchön gelegen, 40. 
Sorgen Kräuterboden, berrſchaf em Wohn⸗ 
Saat ſchoͤnem großen Garten und Ziegelei, 
eabſichtige 5 05 anderweitiger Unterneh⸗ 
mungen zu verkaufen. , 5335] 
Oltaſchin b. Breslau. J. Quittenbaum 


Haus Verlauf. 


Ich beabſichtige mein zu Ober⸗Salzbrunn, 
im Curbezirk, gelegenes maſſiv gebautes Frei⸗ 
19 550 mit einem Verkaufslocal, ſchoͤnen freund: 
ichen Wohnzimmern nebſt Küchen, Gewölbe⸗ 
räumen, Stallung, won enremiſe und . N 
preiswürdig zu verkaufen. 

Näheres ertheilt: C. F. J. Mattheſius 
in Salzbrunn. 


Landgut für Penſionäre. 


Eine gut gebaute herrſchaftliche Beſitzun 
in der Nähe Breslau's mit 100 Mrg. Area 
wird preismäßig bei 3-—4000 Thlr. Anzahlung 
verkauft. 4799]: 

Reflectanten wollen sub A. B. 4 Adreſſen 


In vorzüglich 14850 
echter Qualität 
offeriren- frei in's ‘Haus geliefert für 
1 Thaler in jeder Sorte: 

5 FI. Pale Ale, 

5 Fl. Bourton-Ale, 

6 Fl. Barelay’s London 

Porter, 
10 Fl. München. Bock-B,, | 
12 Fl. Erlanger Bier, 
12 Fl. Nürnberger Bier, 
12 Fl. Culmbacher Bier, 
12 Fl. Coburger Actien-B. 
15 Fl. Feldsechlössehen- 
Actien-Bier 
15 Fl. Salon-Tatelbler, 
20 Fl. Tafelbier. 
20 Fl. Graetzer Bier, 
20 Fl. Werder'sches Ge- 
- sundhelts»-Bier. 

Pfandeinlage pro Flasche 1 Sgr. 

Sämmtliche Biersorten auch in Orig.- 
Gebinden ab Branerei Bahn- 
hof Breslau und Berlin. 

Für Höteis in weissen Flaschen 
elegant ausgestattet. 

Bestellungen erbitten per Stadtpost. 
Das Gen.» Versandt- hier? 
Depöt in- u. ausländischer 
Biere von 


M. Karfunkelstein & Co 


in Bresiau. 


am Ring, Riemerzeile Nr. 10, z. gold. Kreuz · 
Delicateſſen⸗ Suͤdfrucht⸗, Mineralbrunnen 
Lager. 4842 

ine tüchtige, mit der Milcherei vertraute 

Wirthſchafter in ſucht per 2. Juli d. J. 
das Dominium Linden bei Schlawa. [1914 


300 Stück Maſtſchafe ſtehen F auf, Conf, 
Dom. Dber = Peilau I., en ! Sul © Engagement Ging. 
Best Bobuhor Gnadenfeeft. SHL,z Bertanf | "FA: mein Tinkemaaren: Gesc Tue Ta 

Zu verpachten hinter, e e unc gemandten c 
v ieine zu Grüneiche in einer Fläche lie enden führung verſteht. [5611] 


48 Morgen Oderwieſen. [9582; | Gleiwitz, im Mai 1868. 5 
Liſſer, Kloſterſtr. 85b. Julius Fränkel. 


„ Pr. Sauters ; 5 
Isländiſch Moos⸗Paſtillen [Ein Werkmeiſter, 
5 welcher tüchtig praktiſch iſt und die nd: 


gegen Hals⸗, Bruſt⸗ und Lungenleiden, ein e ) g 
angenehm ſchmeckendes Mittel, in Breslau in thigen techniſ en Kenntniſſe beſitzt, findet 
der Mineralbrunnen⸗Niederlage von findet bei fofortigem Eintritt dauernde 
ermann Straka. 4843] [ Anſtellung in der 3 
. Riemerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreuz. Dampfkeſſel⸗Fabrik 
575 in Piela bei Nudzinitz. 


ſind große Kellerräume zu vermiethen. Zu 

erfragen Ning 60, Oderſtr.⸗Ecke in der Wi 

Handlung. [5629] 
— —— nn 
n der ehemalig Jac. K h Der, 
J ſitzung am = iſt dag Helle ein 
ſich gegenwärtig ein Specereiladen beſindet, 
es ſich aber auch für ein Schnittwaaren⸗ 


d. J. anderweitig zu vermiethen. 
Üjeft, den 12. Mai 1868.0 
Auguſt Kowarſch I. 


Kloſterſtraße 85 


ift die Hälfte der dritten Et e, beſtens reno⸗ 
virt, bald beziehbar, zu 1 [5584] 


Ein freundlicher Laden 


nebſt kleiner Remiſe wird für ein reinliche 
Geſchaft moͤglichſt bald zu micthen geſucht. 
Offerten H, R. II. in der Expedition der 
Breslauer Zeitung. 15625“ 


5 zu vermiethen und zu Johanni zu 9 55 
* 


Deine Wohnung in der Nähe des Stadthau 

in der zweiten Etage, 4 Zimmer mit 3 

unten große ier a Boe, 
er; da ere Tauen e Ar 

3. Etage, links. 2 rg 


— — —ꝑĩ̃ —— — za 
14. u. 15. Mai. Ab. 10 Uu. Mg. Ou. Nchm. 21 · 
Juftdruckbeioe 27 11798 2307,01 335787 
Luftwürme . 14,1 + 104 + 19% 


600. Scheffel Kartoffeln Sohn achtharer Eltern, Drling, Wein. Thaupunkt + 15 +60 7 6 
19 


Ein guier dd del fi wegen den. . 1 
gel an Raum ſofort billig zu verkaufen 
Burgſtraße 2, im erſten Stock. 5634 inf verheisatheter, ſchlichter Wirthſchafts⸗ 
raf l Be ei der längere Zeit auf ee 


Mieſeuſpargel au ji sie Siena, Oferten die 
ift zu baben Neue Taſchenſtr. 9 im Eckladen. auen 
Ein Le 


in den Briefkaſten der Bresl. Ztg. gefälligſt 
niederlegen. Comptoir: b 
ee Messergasse 36. Ecke der Schuhbrücke. J | bat noch abzulaffen Dom. Emilienhof bei] handlung bald eintreten. [1916] Ning ang nor 20 y 80 
Ein herrſchaftliches Haus mit ——— | ÖCno[Üi. [1904] Matibor. A. Dur & Wehowsty. Wetter wolkig dämmrig beiter 
Hel aelegei IK far einan jenen Pe Breslaner Börse vom 15 868. Amtlich 
eile gelegen, iſt für einen ſoliden 5 l x 
925 8 jährlichen Ueberſchuß von Salz-Magazin Breslau. — —— vom 25. Mai 1868. tliche Notirungen. 
1000 Thlrn. ſichert, zu verkaufen dur Vieh pro Sack .. sn R. Odernfer ..|5 907 B. Krak. OS. Pr-A. 4 — Prei 
C. Nöſſelt, Gartenſtraße 23 d. [5440 Viehſalß pro 2⸗Etr.⸗Säcke. 1. 5. —, Inländische Fonds Märk.-Posener p5 — Oest. Nat.-Anl.5 | 542 G. se der Cerealien, 
Steinſalz in Stücken & Etr. 2. 12. 6. und Neisse-Briegerl44| — do. G0erLoose)5 | 705 6. Feststellungen der poliz, Commiosiet; 
Der Beliber einer ardßeren Tuchfabrik Leckſteine pro Gtr...... i. 19. —. Eisenbahn- Prioritäten, Gold Wilh.-Bahn 4 do. 64er do. |, 5 
Wanka: Wh Pole ie Kundschaft had Comptoir 1 und Papiergeld. do. * pr. St. 100 Fl.“ 493 B. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
zum beguemeren Betriebe reſp. Ausdehuung des W Lie 1c Preuss. Anl. 5915 [1037 B. is Stamm | — Baier. Anleihej4 | — Waare leine Wit 
des Geſchäfts einen Aſſoeie mit einer Ein: Langegaſſe im Lübbert'ſchen Speicher do. Staatsanl. 43095 B. . Jo. 4 — Diverse Astien. Weizen weiss 115-119112 103-107 
lage von 4050,00 Thlr. x, [4839] do. do. .i441955 B. Ducaten ..... 97 B. Bresl. Oas-Act.5 1 — do. gelber 113.115 110 100-1 
Mpreffen sub V. 68 befötvert X. Netemevers mmm do. Anleihe f 887 5. Louisd or 1111 6 Mas res 5 871 ba Roggen, schl. 7980 77 7374 
Zeitungs-Annoncen-Büreau in Berlin. Eine Meile von der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ | St.-Schuldsch. 33841 B. Russ. Bank-Bil. 845 l. 83 2b. Schl. Fenervrs | do, fremd. 74-77 72 6970 
ſerwa lver, bahn, Station Grodzisk ſind ca. 15,000 Präm.-A. v. 5503/17 B. ert. Währung 875 B. 873-5 b. Sebl. Zkh. Act. h. — Gerste ...... 60-62 57 5258 
w Selterwaſſer⸗Pu ver, Stuck eihene Eiſenbahnſchwellen oder auch Bresl. St. pl. 4 —— 0. 8 For 4 65 ba. Hafer 39—40 38 
% (oudre Ferre 1200 Stück geſunde coe. pr 1 Mr * Freiburger f lis Bj. gel. Bank... [114 G e ane 
allen Anforderungen entſprechend, 2 2 a reiburger ... 4 118 B. Oest. Credit. 5 81 G. f 
e e Eichenſtämme W. eee e — ©, | main sk 
20 Jahren in Deutſchland vielſeitig zu verkaufen. Mäberes durch den Gaffirer Schles. Pfäbr. 33 831 B. 83b2.B, | Opec Märk.it | — Woohsel-Oourso. 
m e en bug. der oben bezeichneten Station Grodzisk. 4715] do. Lit Alla 9118 914-4bB. . 10 5 17 5 kS| 143% bz. Kündigungspreise 
geehrten permanenten N a B. . 31/165 8. do. 250 fl u, 1436. 8 
ähnlichen Fabrikaten vorzugsweiſe Ludwi S Bad AR PH 1 eln.-Tarn. 5 764 B. Hambrg 300 M. us 15136. für den 10. Mai. 
gelobt und dadurch zur Superiorite 9 = N 1 31 88 i e 764 br. do. 300 M. 2u 1501 6. Roggen 607 Thlr., Weizen 9 
gelangt, von Reiſenden ſtark begehrt Vorwerksſtraße 8, empfiehlt feine Wannen⸗ do. Tit O4 olf B. h- Bahn. 4 685-4 be. G. Lond. IL, Strl. 18 Gerste 55, Hafer 51, Raps 
uns 1 1 ee Kur⸗Bäder einer gütigen Beachtung. [5626] do. Rentenb.l4 912B.913-}bB, | Warsch.- Wien 825 I. Strl. au 6. 237 ba. Rüböl 9%, Spiritus 18, j 
überall, wo friſches Trinkwaſſer zu „St. 60 RS. 3 ari res. 
finden Ri ſich n De \ehende 15 Ei Gruner „ früher Kloſterſtr. 80. l 8% > e nnn Wien ru, 1 a 1 
tränk bereiten können, das Original. —üüü»„n ñA⸗ü(—ñ4¹j vers N 0 do. en 863 be { 
Pack zu 20 Flaſchen Brunnen be- Freibrg. Frior.4 851 B. uten rents. Frankf. 100 fl. 26 — a 
rechnet 15 Sgr., 1 Quart Selterwaſſer 200 ſtarke eſunde Eichen do. do. 144912 B. 914 bz. Amerikaner . 1765 bz, Leipsi 100 Thl. — "7 Börsennotiz von Kernels 
i i 8 ER 0 ior. 33/781 B. 78 bz. 1 ; 48 B Pzig pro 100 Urt. bei S0pCt. Tralles 
4 Bi. I ſtehen kommt. Ebenſo iſt vorräthig Nutzholz), ferner 40 Stück a N 45 8 5 85 2. r re r 3 Warsch, 908 R. STI — a 10 
3 h 0. N 3? A oln, Pfandbr. 3 B. e 
einſter Garten⸗Himbeerſaft arke Birken ſind im Ganzen, ad. 4. 4531 6. Poln.Liqu-Sch./4 54 B. u 155 eee 
ig ſprülfret, 4 ä 152 0 Die Börsen-Commission ' 
vollig ſprifrei, in Flaſcen a 6, 12 u. 18 Sgr. fowie in einzelnen Stämmen zu do. do. 42 B. Krakau 08. 0.4 | — , ö a 
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Bei unentschiedener Tendenz und sehr schwachem Geschält behaupteten die Course 
im Allgemeinen den gestrigen Stand, 
— 


Hauptlager: 
Veran tw. Nedacteur: Dr. Stein, in Vertretung Dr. Weis. — Prud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


1485 
Handlg. Eduard Gro 


reslau, am Neumarkt 42. 


verkaufen; das Nähere bei 
(1821) J. Mendelssohn in Jauer. 


. 


Gefhäft vorzüglich eignet, vom 1. October 


